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Als  Kulisse  Blasmusik . . . 

Von  unserem  Berliner  M.  Pf.  -  Korrespondenten 


Und  das  war  In  den  vergangenen  zehn  Tagen: 
Adenauer  in  Tokio,  Chruschtschew  in  Frank¬ 
reich,  Macmillan  in  Washington,  Zuspitzung  des 
Rassenkonflikts  in  Südafrika.  Empfänge  und 
Verhaftungen,  Platzkonzerte  und  Gewehrsalven. 

Hier  Musik  —  dort  Schreckensschreie.  Ein¬ 
malig  auf  der  Welt  aber  ist  die  Methode,  Musik 
unmittelbar  zur  Uberlönung  von  Schreckens¬ 
schreien  einzusetzen.  Diesen  unüberbietbaren 
Zynismus  praktiziert  Ulbricht  in  Mittel¬ 
deutschland.  Er  hat  Dorf-Feste  befohlen.  Blech¬ 
musik  dröhnt  vom  Dorfplatz,  hallt  wider  in  ver¬ 
lassenen  Höfen,  deren  Besitzer  geflohen  sind 
oder  —  den  Strick  genommen  haben.  Sie  dröhnt 
in  die  Ohren  der  Zehntausende,  die  den  .frei¬ 
willigen“  Eintritt  in  die  .LPG",  die  Kolchose, 
unterschrieben  haben,  einfach,  um  der  seelischen 
der  akustischen  und  optischen  Folter  der  .Über¬ 
zeugungsarbeit“  mit  Verhören,  nächtlichen  .Dis¬ 
kussionen“,  Lautsprechern  und  Scheinwerfern 
ein  Ende  zu  setzen. 

Am  22.  März  waren  vier  der  vierzehn  mittel¬ 
deutschen  Bezirke  .voll  kollektiviert“:  Rostock, 
Neubrandenburg,  Potsdam,  Frankfurt  (Oder). 

Am  29.  März  hatte  die  Armee  der  modernen 
Folterknechte,  unter  dem  Oberkommando  des 
kommunistischen  Staatssicherheitsdienstes,  ge¬ 
führt  von  den  SED-Bezirks-  und  Kreisfunktio¬ 
nären,  auch  in  Schwerin,  Cottbus,  Magdeburg 
und  Leipzig  ihr  Ziel  erreicht.  Dabei  waren  zum 
Beispiel  in  Cottbus  zu  Beginn  des  Frühjahrs  erst 
35  Prozent  deT  landwirtschaftlichen  Nutzfläche 
kollektiviert  —  hi  taten  sich  die  Ulbricht- 
Agenten,  soweit  die  überhaupt  noch  möglich, 
besonders  durch  U  u  i.i  e  n  s  c  h  1  i  c  h  k  e  i  t  her¬ 
vor, 

Wenn  Sie  diese  Zeilen  lesen,  dürften  zehn 
der  vierzehn  Bezirke,  in  die  die  SED  die  histori¬ 
schen  fünf  Länder  Mitteldeutschlands  aufgeteilt 
hat,  voll  kollektiviert  sein.  .Bauern  der  Re¬ 
publik  tun  den  Schritt  ins  Morgen“,  lauten  die 
Schlagzeilen  der  SED-Organe.  Und  nur  noch  in 
Thuringon  und  Sachsen  wehren  sich  die  freien 
Bauern  verzweifelt  gegen  das,  was  die  SED  den 
.sozialistischen  Frühling'  nennt.  Sie  wehren  sich 
dort  im  Gebirge,  wo  die  Landwirtschaft  am 
schwersten  ist  und  den  härtesten  Einsatz  erfor¬ 
dert  und  wo  andererseits  die  bisher  schon  be¬ 
stehenden  Kolchosen  am  kläglichsten  versagten. 

Wie  sie  lügen 

Im  Innern  die  Blechmusik,  die  die  Schreckens¬ 
schreie  der  Bauern  übertönen  soll.  Nach  außen 
hin  aber  versucht  die  SED,  von  dem  Grauen  und 
dem  Chaos  durch  eine  lärmende  Kampagne  ab¬ 
zulenken,  wie  es  kaum  je  eine  dümmere,  eine 
blödsinnigere  gab.  Einige  Schlagzeilen  des  SED- 
Zentralorgans  .Neues  Deutschland“  der  letzten 


Macmillans  Geständnis 

•r.  Daß  die  Briten  schon  seit  vielen  Jahren 
allen  Möglichkeiten  einer  engeren  politischen 
und  wirtschaftlichen  Gemeinschalt  der  euro¬ 
päischen  Festlandstaaten  mit  größtem  Mißbeha¬ 
gen  gegenüberstehen,  ist  bekannt.  England  hat 
sich  nicht  der  Europäischen  Wirlschallsgemein- 
schalt  angeschlossen,  es  hat  sogar  mit  anderen 
Staaten  in  der  sogenannten  .Ella"  eine  Art  Ge¬ 
yenverband  gegründet.  Bei  seinem  Besuch  in 
Washington  hielt  es  der  britische  Ministerpräsi¬ 
dent  Macmillan  persönlich  liir  angezeigt,  gerade 
im  Augenblick  der  Chruschtschew-Reise  nach 
Frankreich  auch  gegen  die  Europäische  Gemein¬ 
schalt  krallig  Stimmung  zu  machen.  Macmillan 
hat  Amerika  vor  einer  weiteren  Unterstützung 
der  Bemühungen  der  europäischen  Kontinent- 
Staaten  um  engere  Zusammenarbeit  geradezu 
.gewarnt".  Drohend  erklärte  er,  lalls  man  Na¬ 
poleons  (!)  Bestrebungen  um  einen  engeren 
wirtschaftlichen  Zusammenschluß  Festlandeuro¬ 
pas  wiederauinehme,  dann  werde  London  sich 
veranlaßt  sehen,  eine  Allianz  dagegen  zu  schal¬ 
len.  Bei  dieser  Gelegenheit  hat  der  britische 
Regierungschel  einmal  eine  Herabsetzung  der 
britischen  Ausgaben  lür  Truppen  in  Deutschland 
und  zum  anderen  —  als  drohende  Geste  gegen 
Amerika  —  eine  Einschränkung  der  Dollar¬ 
importe  angekündigt.  Hier  ist  überdeutlich  ge¬ 
worden.  daß  England  und  seine  Regierung  we¬ 
der  einen  europäischen  Markt  noch  enge  poli¬ 
tische  Zusammenarbeit  der  EWG-Staaten  wün¬ 
schen.  Nicht  mit  Unrecht  hat  eine  deutsche  Zei¬ 
tung  erklärt,  Macmillan  habe  sich  nicht  ge¬ 
scheut,  Chruschtschow  Schützenlinie  bei  seiner 
antideutschen  Kampagne  zu  leisten.  Wir  soll¬ 
ten  uns  das  merken. 

Das  scharle  Echo,  das  Macmillans  Erklärungen 
In  Washington  sowohl  in  tranzösischen  wie  auch 
In  deutschen  Blättern  gelunden  hat,  bewog  den 
britischen  Ministerpräsidenten,  nach  seiner  Rück¬ 
kehr  in  einer  Londoner  Unterhauserklärung 
seine  Drohung  etwas  abzuschwächen.  Reichlich 
pathetisch  erklärte  der  englische  Premier,  er 
habe  natürlich  ein  Wort  lallen  lassen,  das  nicht 
ganz  auf  der  Linie  dessen  liege,  was  er  seit 
Jahren  Adenauer  und  de  Gaulle  immer  wieder 
gesagt  habe.  Überzeugend  wirkte  dieser  nach¬ 
trägliche  Abschwächungsversuch  keineswegs. 


Woche  genügen,  diese  Kampagne  zu  charakteri¬ 
sieren: 

.Westdeutsche  Bauern  von  Haus 
und  Hof  vertrieben“,  .KPD-Programm  zur  Hilfe 
für  die  bedrohten  westdeutschen  Bauern“, 
.Bauernprotest  gegen  Bonns  Bauernlegen", 
.Landraub  im  Westerwald"  und  so  weiter.  Und 
so  geht  es  auch  im  Rundfunk,  Tag  und  Nacht, 
auch  über  Kurzwelle  ins  Ausland  und  nach  Uber¬ 
see. 

Diese  Propaganda,  einfach  weil  sie  zu  dumm 
ist,  hat  keinen  Erfolg.  Das  um  so  weniger,  als 
wir,  d.  h.  Parlament,  Regierung,  Parteien,  Ver¬ 
bände,  ja  auch  Presse  und  sogar  Rundfunk  — 
uns  endlich  aufgerafft  haben,  die  Weltöffentlich¬ 
keit  mit  authentischen  Berichten  über  das  Ge¬ 
schehen  in  Mitteldeutschland  zu  alarmieren. 

ln  diesem  einen  Punkt,  einfach  unter  dem 
Druck  des  Ungeheuerlichen,  wurde  —  wenn  auch 
zu  spät  für  die  mitteldeutschen  Bauern  selbst  — 
Versäumtes  nachgeholt. 

Alarm! 

Aber  damit  ist  die  Alarmglocke  nicht  abge¬ 
stellt.  Und  sie  klingt  bedrohlich,  wenn  wir  die 
Aktivität  des  Ulbricht-Regimes 
im  westlichen  Ausland  untersuchen.  Angesichts 
der  Gipfelkonferenz  steigert  sich  diese  Aktivität 
von  Woche  zu  Woche.  Wir  können  uns  nicht 
länger  damit  beruhigen,  daß  jenes  Regime  bis¬ 
her  noch  von  keiner  Regierung  eines  Landes  der 
freien  Welt  offiziell  anerkannt  wurde,  mit  Aus¬ 
nahme  von  Jugoslawien,  das  immerhin  kom¬ 
munistisch  regiert  wird.  Und  wenn  Guinea  in 
diesen  Tagen  vielleicht  doch  einen  Ausweg  fin¬ 
det  und  den  faktisch  aufgenommenen  Beziehun¬ 
gen  zu  Pankow  irgendein  tarnendes  Mäntelchen 
umhängt,  ihnen  einfach  eine  unverbindlichere 
Bezeichnung  gibt  —  auch  darauf  könnten  wir  uns 
nicht  ausruhen. 

Neinl  Pankow  will  unter  allen  Umständen 
.hoffähig"  werden:  es  will  auch  im  Westen  als 
das  wahre,  das  gute  und  Iriedliebende  Deutsch¬ 
land  erscheinen,  als  das  es  den  Völkern  des 
Ostblocks  schon  seit  Jahr  und  Tag  vorgestellt 
wird.  Das  zu  erreichen  scheut  Ulbricht  keine  An¬ 
strengung,  keine  Mittel,  keine  Lüge. 

Wir  dürfen  die  Augen  nicht  davor  verschlie¬ 
ßen,  daß  Pankow  in  dieser  Richtung  heute  be¬ 
reits  überall  tätig  ist.  ln  29  westlichen  Län¬ 
dern  befinden  sich  sowjetzonale  ständige  Stütz¬ 
punkte  in  Form  von  Handelsvertretungen,  die 
in  den  westeuropäischen  Ländern  sehr  leise  und 
vorsichtig  auftreten,  während  sie  sich  auf  außer¬ 
europäischem  Boden  meist  auf  Grund  von  Re¬ 
gierungsabkommen  schon  redit  offiziell  gebär¬ 
den.  Letzteres  gilt  für  Kuba  und  fünf  südameri¬ 
kanische  Staaten,  für  Guinea  und  Ghana,  für 
Ägypten  und  den  Irak,  für  Burma  und  Indone¬ 
sien  und  vor  allem  für  Indien.  Die  Marsdiroute 
für  alle  Stützpunkte  lautet:  t.  Anknüpfung  und 
allmahlidie  Ausgestaltung  von  Handels¬ 
beziehungen,  2.  Intensive  Förderung  angebahn¬ 
ter  Kontakte  zur  Vorbereitung  politischer  Ein¬ 
flußnahme,  3.  Verstärkte  politische  Tätigkeit  mit 
dem  Ziel  der  völkerrechtlichen  Anerkennung. 

Pankows  .  K  u  1 1  u  r  “  -  O  f  f  e  n  s  i  v  e 

Parallel  läuft  überall  die  .KuUur"-Offensive. 
Ausstellungen  am  laufenden  Band.  Wir  wollen 
nur  eine  der  letzten  herausgreifen:  .Deutsche 
Graphik  der  Gegenwart.“  Damit  waren  sie  zum 


Das  Rathaus  von  Braunsberg 

Ursprünglich  lautete  der  Stadtname  Brunsberg;  er  ist  aul  den  bekannten  deutschen  Namen  Bruno 
zurückzulühren.  Der  Historiker  Prolessor  Dr.  Joseph  Bender  vermutete,  daß  der  Stadtname  zu 
Ehren  des  Geschlechtes  der  Brunonen  von  Braunsherg  ( Brunsberg ),  einer  Burg  am  Rhein,  ge¬ 
wählt  worden  ist.  Diese  an  der  Rhein-  und  Lahngegend  ansässige  Familie  war  eine  Linie  der 
Graten  von  Isenburg-Wied.  Angehörige  des  im  dreizehnten  Jahrhundert  einflußreichen  Ge¬ 
schlechtes  haben  den  Deutschen  Ritterorden  tatkräftig  unterstützt.  Die  ostpreußische  Burg 
Braunsberg  ist  1241  angelegt  worden.  Aulnahmen  von  der  Stadt,  die  Zeugnisse  ihrer  geschicht¬ 
lichen  Entwicklung  darstellen,  zeigen  wir  im  Innern  dieser  Folge. 


Beispiel  in  Indien.  Und  bitte:  von  welchem  In¬ 
der  kann  man  verlangen,  daß  er  weiß,  was  da¬ 
hinter  steckt?  Man  besucht  also  die  Ausstellung. 

Fortsetzung  nächste  Seite 


Was  brachte  Chruschtschew  heim? 


Kp,  Das  Rad  der  politischen  Reisen  vor  der 
Gipfelkonferenz  rollt  weiter.  Chruschtschew  ist 
von  seiner  Frankreichreise  nach  Moskau  zurück¬ 
gekehrt,  Macmillan  hat  in  London  die  Geschäfte 
wieder  übernommen.  Präsident  de  Gaulle  be¬ 
gab  sich  zu  seinem  Staatsbesuch  nach  London 
und  braucht  nadi  seiner  Rückkehr  die  diploma¬ 
tischen  Reisekoffer  gar  nicht  auszupacken,  denn 
schon  bald  wird  er  nach  Washington  fliegen. 
Die  Frage,  was  Chruschtschew  von  seinem  Be¬ 
such  in  Frankreich  mitgebracht  hat,  bewegt 
wohl  alle.  Das  wie  immer  sehr  dürftige  amt¬ 
liche  Kommunique  über  diese  Fahrt  sagt  er¬ 
wartungsgemäß  wenig. 

Nach  seiner  Rückkehr  in  die  sowjetische 
Hauptstadt  hat  der  Kremlchef  erklärt,  die  Be¬ 
sprechungen  mit  de  Gaulle  hätten  zu  einem  bes¬ 
seren  Verständnis  zwischen  Paris  und  Moskau 
geführt,  allerdings  nicht  zur  Übereinstim¬ 
mung  in  allen  wichtigen  Fragen.  Die 
Franzosen  haben  den  Mann  aus  Moskau  höf¬ 
lich  und  teilweise  freundlich  empfangen.  Die 
stürmisdien  Beifallskundgebungen,  die  er  hier 
und  da  erlebte,  gehen  allein  auf  das  Konto  der 
französischen  Kommunisten,  die  hier  ein  Über¬ 
soll  an  linientreuer  Regie  erfüllt  haben.  Man 
ist  ganz  allgemein  davon  überzeugt,  daß  der 
sowjetisdie  Ministerpräsident  aus  Frankreidt 
in  der  Deutsdiland-  und  Berlin-Frage  keine 
Zugeständnisse  de  Gaulles  mit  nach  Hause  ge¬ 
bracht  hat.  Man  hat  sich  gegenseitig  für  eine 
Verstärkung  des  kulturellen  und  wirtschaft¬ 
lichen  Austausches  einiges  versprodten.  Paris 


wird  es  bei  den  kommenden  internationalen 
Verhandlungen  zu  nützen  wissen,  daß  Chru¬ 
schtschew  Frankreich  in  gewisser  Weise  als  le¬ 
gales  Mitglied  des  Atomklubs  anerkannt  hat. 
Der  Versuch  Chruschtschews,  alte  antideutsche 
Gefühle  in  Frankreich  zu  erhitzen  und  zu  mobi¬ 
lisieren,  hat  offenkundig  —  vielleicht  von  eini¬ 
gen  linksradikalen  Widerstandsgruppen  abge¬ 
sehen  —  keinen  Erfolg  gehabt.  Nach  den  Pau¬ 
kenschlägen  der  ersten  Tage  in  dieser  Bezie¬ 
hung  hat  Chruschtschew  zweifellos  selbst  sei¬ 
nen  Ton  erheblich  gedämpft,  als  ihn  die  Gaulle 
darauf  aufmerksam  machte,  daß  es  zwar  einen 
Geist  der  deutschen  Verteidigung  gegeben  habe, 
daß  dieser  aber  verschwunden  sei. 

Keine  Antwort... 

Die  letzte  Pressekonferenz,  die  Chruschtschew 
auf  französischem  Boden  gab,  war  in  mehr  als 
einer  Beziehung  interessant.  Für  uns  von  be¬ 
sonderer  Bedeutung  ist  wohl  das  Faktum,  daß 
ein  unbekannter  Journalist  an  Chruschtschew 
die  Frage  gerichtet  hatte:  .Was  haben  Sie  mit 
de  Gaulle  über  die  Oder-Neiße-Linie 
gesprochen?“  Chruschtschew  wollte  wissen,  wer 
diese  Frage  gestellt  hatte,  aber  es  meldete  sich 
merkwürdigerweise  niemand,  und  daraufhin 
hat  der  Kremlchef  wohl  nur  allzugern  auf  jede 
Antwort  verzichtet  und  die  Frage  unter  den 
Tisch  fallen  lassen.  Der  sowjetische  Regierungs¬ 
chef  hat  abermals  die  Drohung,  einen  Sowjet¬ 
frieden  nur  mit  dem  Ulbricht-Regime  zu  schlie¬ 
ßen  und  damit  angeblich  alle  über  Deutschland 


nach  1945  vereinbarten  Bestimmungen  hinfällig 
zu  machen,  wiederholt.  Er  unterließ  es  aller¬ 
dings  nicht,  diesmal  zu  erklären,  ein  solcher 
Separatfrieden  mit  Pankow  erscheine  auch  ihm 
„keineswegs  wünschenswert"  und  nur  als  .Not¬ 
lösung“. 

Chruschtschew  wurde  gefragt,  ob  er  mit  der 
Möglichkeit  einer  Aussprache  mit  Bundeskanz¬ 
ler  Dr.  Adenauer  rechne.  Hierauf  lautete  die  Ant¬ 
wort:  „Zwischen  uns  liegen  viele  schwierige 
Aufgaben,  sie  können  nur  in  geduldigen  Ver¬ 
handlungen  gelöst  werden.  Die  Sowjetregierung 
hält  allerdings  ein  Treffen  mit  Dr.  Aden¬ 
au  e  r  für  nützlich.“  Dieser  durchaus  be¬ 
achtlichen  Erklärung  fügte  Chruschtschew  wie 
üblich  die  Behauptung  hinzu,  die  Bundesregie¬ 
rung  treibe  leider  eine  Politik  der  Stärke  und 
müsse  diese  revidieren.  Die  Meinungsverschie¬ 
denheiten  zwischen  Moskau  und  Bonn  könnten 
nicht  durch  einen  Krieg  geregelt  werden.  Er  sei 
deshalb  schon  immer  der  Meinung  gewesen,  daß 
man  sich  treffen  und  mit  Geduld  zu  Verhand¬ 
lungen  schreiten  müsse. 

Heimliche  Sehnsucht 

Eine  für  das  französische  Publikum  recht  lang¬ 
weilige  Anspradie  Chruschtschews  vor  dem 
französischen  Fernsehen  und  Rundfunk  ließ  dodi 
noch  einmal  durchblicken,  wie  gern  der  Chef 
des  Kreml  mit  Hilfe  seiner  französischen  Par¬ 
teigenossen  Frankreich  auf  den  Kurs  des  Kom¬ 
munismus  bringen  möchte.  Er  erinnerte  etwas 
pathetisdi  daran,  daß  nadi  seiner  Ansicht 
schließlich  die  französische  Revolution  und  vor 
allem  auch  die  Pariser  Kommune  von  1870  Vor¬ 
läufer  jener  kommunistischen  Gesellschaft  ge¬ 
wesen  seien,  wie  sie  in  der  Sowjetunion  auf¬ 
gebaut  w-rden.  Es  sei  an  dieser  Stelle  daran 
erinnert,  daß  die  Sowjetunion  bereits  kurz 
nadi  1918  zwei  ihrer  größten  Schlachtschiffe 
.Pariser  Kommune"  und  „  M  a  r  a  t  “ 
nach  einem  der  radikalsten  französischen  Re¬ 
volutionäre  vergangener  Zeiten  genannt  hat. 
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Gut,  man  stutzt  vielleicht  über  die  Motive,  Trak¬ 
toristen,  Kolchosszenen,  heroisch  dreinblickende 
Arbeiter  in  volkseigener  Fabrik,  und  dann  wie¬ 
der  mordlüsterne  Faschisten  und  unterdrückte 
Negerkinder.  Aber  wenn  dann  jahraus  jahrein 
keine  andere  Ausstellung  kommt,  nämlich  die, 
die  Bonn  organisieren  müßte,  dann  bleibt  die 
eine  eben  in  der  Erinnerung  als  d  i  e  deutsche 
Graphik  der  Gegenwart.  Oder  nicht? 

Man  schickt  Noten  und  Schulbücher 
in  alle  Welt,  spottbillig  oder  kostenlos,  gut  ge¬ 
druckt  und  gut  gebunden.  Aus  welchem  Deutsch¬ 
land  kommen  sie?  Eben  aus  Deutschland  —  denn 
da  ist  ja  kein  anderes  Deutschland,  das  Noten 
und  Bücher  schickte.  Konzerte  und  Film¬ 
vorführungen  —  spottbillig  oder  kosten¬ 
los.  Wer  wollte  da  nicht  zugreifenl  Dazu  die 
Millionenflut  von  Gratis-Broschüren  und  Druck¬ 
erzeugnissen  aller  Art:  nicht  alles  landet  im 
Ofen  oder  im  Papierkorb. 

Das  alles  gilt  nicht  nur  für  ferne  Länder.  Gaste 
aus  England  haben  hier  kürzlich  erklärt,  die 
Überschwemmung  Englands  mit  Sowjetzonen¬ 
propaganda,  der  kaum  etwas  entgegengesetzt 
werde,  führe  allmählich  zu  einer  Verwir¬ 
rung  der  Begriffe,  zu  einer  Verzerrung 
des  britischen  Deutschland-Bildes. 

Berlin-Frage  entscheidend 

So  also  bereitet  Pankow  den  Boden  vor  für 
eine  völkerrechtliche  Anerkennung  seines  Ge¬ 
waltregimes,  und  damit  den  Boden  für  den  Erfolg 
der  sowjetischen  Deutschlandpolitik,  einschließ¬ 
lich  der  sowjetischen  Berlin-Poli¬ 
tik. 

Wir  dürfen  nicht  länger  schlafen.  Eines  Tages 
wird  der  Nachweis,  daß  Berlin  nicht  zum  Ge¬ 
biet  der  Sowjetzone  gehört,  nicht  mehr  genü¬ 
gen.  Eines  Tages  könnte  der  Westen  selbst  die 
Gültigkeit  des  Drei-Mächte-Abkommens  über 
die  Besatzungszonen  aus  dem  Jahre  1944  in 
Frage  stellen,  wenn  auch  unbeabsichtigt. 

Ulbricht  weiß  nur  zu  gut,  wie  entscheidend  die 
Berlin-Frage  ist.  Mitten  im  Kollektivierungs¬ 
taumel,  läßt  er  sie  keinen  Augenblick  aus  den 
Augen.  Sein  jüngster  Vorstoß  war  der  Versuch, 
für  den  12.  April  die  West-Berliner  Deutschland-- 
halle  zu  mieten  für  eine  Kundgebung,  auf  der 
der  stellvertretende  SED-Ministerpräsident 
Rau  über  das  Thema  .Was  wird  aus  West- 
Berlin?*  sprechen  sollte.  Die  SED  lud  den  Re¬ 
gierenden  Bürgermeister  Brandt  ein, 
dort  als  .Korreferent"  aufzutreten  und  kündigte 
an,  eine  entsprechende  Veranstaltung  mit  Rede 
und  Gegenrede  könne  dann  auch  in  Ost-Berlin 
stattfinden. 

Dazu  behauptet  die  SED  in  dieser  Woche  aber¬ 
mals:  .Es  bleibt  dabei,  daß  ganz  Berlin  zum 
Gebietsbestand  der  DDR  gehört.  Das  muß  man 
nämlich  wissen,  um  richtig  zu  begreifen,  daß  es 
ein  sehr  weitgehender  Kompromiß,  ein  Ent- 
-  gegonkommen  von  seiten  dar  DDR  ist,  wenn  sie 
--  siSi  bereif  erklärt,  West-Berlin  den  Status  einer 

t entmilitarisierten  Freien  Stadt  zu  garantieren.* 
Und  sie’droht: 

,.1Sfe  West-Berliner  Frage  muß  und  wird  ge¬ 
löst  werden.  Keiner  der  Beteiligten  soll  sagen, 
er  habe  seine  Meinung  nicht  in  die  Waagschale 
werfen  können.“ 

So  stehen  die  Dinge  also.  Zwangskollekli- 
vierung,  Aktivität  der  SED  im  westlichen  Aus¬ 
land,  Berlin-Drohungen:  auf  diese  drei  nur 
scheinbar  nicht  unmittelbar  zusammenhängen¬ 
den  Erscheinungen  mußten  wir  unsere  Leser 
heute  aufmerksam  machen.  Wir  können  nur  hof¬ 
fen.  daß  auch  anderswo  die  Zusammenhänge  ge¬ 
sehen  und  die  dringlichen  Folgerungen 
daraus  gezogen  werden. 


Sinkt  der  Oslseesplegel? 

hvp.  Nach  Meldungen  der  rotpolnischen 
Presse  ist  an  der  polnisch  verwalteten  pommer- 
schen  Küste  ein  beträchtliches  Sinken  des 
Meeresspiegels  der  Ostsee  zu  be¬ 
merken.  Bei  Stettin  und  Swinemünde  ist  der 
Wasserstand  in  der  Odermündung  um  rund 
einen  halben  Meter  abgesunken.  Die  polnische 
Hydrologische  Station  in  Kolberg  meldete  ein 
Absinken  des  Spiegels  der  Ostsee  um  48  cm. 
Nach  Ansicht  der  polnischen  Wissenschaftler  ist 
dieses  Absinken  des  Meeresspiegels  der  Ostsee 
auf  besondere  Strömungsverhältnisse  im  Atlan¬ 
tik  und  im  Nordmeer  zurüdczutühren,  die  im 
Verein  mit  den  Auswirkungen  des  heißen  Som¬ 
mers  1959  einen  Abstrom  großer  Wassermassen 
durch  den  Sund  bewirkt  haben  sollen.  Die  Er¬ 
scheinung  des  Absinkens  des  Meeresspiegels 
soll  sich  auf  die  Küslengewässer  im  gesamten 
Ostseeraum  ausgewirkt  haben.  Aus  den  polni¬ 
schen  Berichten  ist  zu  schließen,  daß  die  sowjet¬ 
zonalen  Ausbaupläne  für  den  Hafen  Rostock 
Infolge  des  Sinkens  des  Meeresspiegels  ernstlich 
in  Mitleidenschaft  gezogen  sein  dürften. 


H«rausqM>er:  Landsmannschaft Ostpreußen e  V 
Cbetiefittlcleur  Eitel  Kapet.  tuqleich  ver¬ 
antwortlich  tut  den  politischen  Teil  Für  den  kulturel¬ 
len  und  hoimaicieschtrhillehen  Feil  Erwin  Scharten- 
orlh  Fui  Soziales  Juqendlrsoen  und  Unterhaltung: 
Ruth  Maria  Waqnei  Für  landsmannschaftllrhe  Arbeit 
uni  Bildet  Inarhtm  Pierhowskt 

Verantwortlich  •<»»  den  Anzeigenteil:  Karl  Arndt 
(Sämtlich  in  Mamburg) 

Unverlangte  Einsendungen  unterliegen  nicht  det 
redaktionellen  Haltung,  für  die  Rücksendung  wird 
Po'tn  erbeleg 

Das  OHioteiißenhlatt  Ist  das  Orqan  der  Landsmann¬ 
schaft  Ostpreußen  und  erscheint  wöchentlich  tut  In- 
lotmaiton  det  Mitgltedet  des  Fordeterkrelses  det 
Landsmannschaft  Ostpteußen 

Anmeldungen  nehmen  tede  Postanstalt  und  die 
Landsmannschalt  Ostpreußen  «otgegen  Monatlich 
1.20  OM 

Sendunqen  Ißt  Schrittleitung.  Geschäftsführung  u-  1 
Anzeigenabteilung  I24al  Hamburg  13  Parkallee  RS'RA 
Telelnn  »5  25  41  42  Postscheckkonto  Nr  907  00  (nur 
für  AozetgenI 

Druck  Gethard  Rautenberq.  (23|  Leer 
(Ostlrteslandl  Norderstraße  29'3t.  Rul: 

Leer  42  HH. 

Auflage  über  125  000 

Zur  Zelt  Ist  Preisliste  10  gültig. 


Ukrainer  fordern  Tribunal: 

„Chruschtschew 

Hauptverantwortlicher  für  Lemberg" 

Höchst  beachtliche  Zeugenaussagen  in  Holland 


r.  In  der  holländischen  Regierungsstadt  Den 
Haag  fand  dieser  Tage  eine  Pressekonferenz 
statt,  die  die  ehemaligen  Mitgfieder  jenes  „Lem- 
berger  Ausschusses*  einberufen  hatten,  die  als 
frühere  Widerstandskämpfer  sich  mit  der  ge¬ 
nauen  Untersuchung  der  Anwürfe  aus  Moskau. 
Warschau  und  Pankow  gegen  den  Bundes¬ 
minister  Oberländer  zu  befassen  hatten.  In 
einem  Weißbuch  sollen  die  Untersuchungsergeb¬ 
nisse  veröffentlicht  werden.  An  der  Haager 
Pressekonferenz  nahmen,  wie  die  angesehene 
holländische  Tageszeitung  .de  Volkskrant*  fest¬ 
stellt,  eine  Reihe  prominenter  Ukrainer  teil, 
die  sich  im  Sommer  1941  selbst  in  den  Gefäng¬ 
nissen  der  sowjetischen  Geheimpolizei  in  Lem¬ 
berg  befunden  haben. 

übereinstimmend  erklärten  die  Männer  und 
Frauen,  die  in  der  Kriegszeit  sehr  Schweres  in 
den  Kerkern  erduldeten,  daß  in  den  letzten 
Junitagen  von  1941  in  den  verschiedenen  Ge¬ 
fängnissen  von  Lemberg  Tausende  von  Bürgern 
durch  Erschießungskommandos  der  sowjetischen 
NKWD  umgebracht  worden  sind.  Erst  später  hat¬ 
ten  Sonderkommandos  der  Gestapo  ihrerseits 
viele  Bürger,  darunter  besonders  viele  Juden, 
verhaftet  und  getötet. 


Der  frühere  Ministerpräsident  der  unabhän¬ 
gigen  ukrainischen  Regierung,  Dr.  Jaroslaw 
Stetzko,  der  von  Juli  1941  bis  zum  September 
1944  im  deutschen  Konzentrationslager  Sach¬ 
senhausen  eingesperrt  war,  gab  eine  län¬ 
gere  Erklärung  ab.  Er  betonte,  er  sei  nur  darum 
bemüht,  der  Wahrheit  zu  dienen  und  weder 
sowjetische  noch  deutsdie  Schuldige  zu  schonen. 
Es  stehe  jedoch  einwandfrei  fest  und  könne 
durch  viele  Zeugen  belegt  werden,  daß  im  Juni 
1941  Tausende  von  Ukrainern  durch  Polizei¬ 
truppen  der  Sowjets  umgebracht  wurden 

An  der  Spitze  dieser  Mordpolizei  habe  damals 
kein  anderer  als  N  i  k  i  1  a  Chru¬ 
schtschew  gestanden,  den  Stalin  ats  ober¬ 
sten  GPU-Chef  sowohl  für  die  Ukrainer  als  auch 
für  die  im  östlichen  Polen  besetzten  Provinzen 
eingesetzt  hatte.  Er  klage  Chrnschtschew  öffent¬ 
lich  an  und  habe  seit  Jahren  darauf  hingewiesen, 
daß  es  notwendig  sei,  ein  Internationales  Tri¬ 
bunal  anzuselzen,  das  die  kriminellen  Handlun¬ 
gen  Chruschtsdiews  ln  den  Jahren  1940  bis  1945 
in  der  gesamten  Ukraine  untersuche.  Man  solle 
bei  der  Propagandakampagne,  die  von  Ost- 
Berlin,  Moskau  und  Warschau  inszeniert  werde, 
nicht  diese  Tatbestände  vergessen.  Soweit  der 
Bericht  der  neutralen  holländischen  Zeitung. 


„Nach  Moskau  und  weiter. . 

Gefährliche  Vorschläge  des  Mr.  Salisbury 


r.  Unter  dem  in  diesem  Falle  geradezu  sym¬ 
bolischen  Titel  .Nach  Moskau  und  weiter"  hat 
soeben  der  bekannte  amerikanische  Publizist 
Harrison  Salisbury  ein  Buch  erscheinen  lassen, 
das  in  den  Vereinigten  Staaten  viel  besprochen 
wird  und  das  offenbar  ganz  im  Geiste  jener  in¬ 
tellektuellen  Kreise  geschrieben  wurde,  die 
auch  heute  noch  das  Moskauer  Koexistenz- 
Gerede  für  bare  Münze  nehmen  und  zu  mög¬ 
lichst  weitgehenden  Zugeständnis¬ 
sen  an  die  Sowjets  raten.  Da  Salisbury 
immerhin  als  der  .führende  Sowjetexperte“  in 
der  Rede  der  sehr  einflußreichen  New  Yorker 
Times  gilt,  ist  eine  Stellungnahme  zu  seinen 
Ausführungen  unerläßlich.  Der  Autor  war  früher 
für  die  große  amerikanische  Agentur  United 
Press  lange  in  Moskau  tätig.  Er  hat  dann  von 
der  sowjetischen  Hauptstadt  eine  ganze  Reihe 
großer  Reisen  nach  Sibirien  und  sogar  nach  der 
äußeren  Mongolei  und  an  die  Grenze  Rotchinas 
unternommen  Während  ein  Kennan  und  an¬ 
dere  amerikanische  Politiker  durch  die  wahre 
Haltung  Moskaus  in  den  letzten  Monaten  erheb¬ 
lich  ernüchtert  worden  sind,  tritt  nun  Salisbury 
—  ganz  im  Geiste  eines  Franklin  Roosevelt  und 
so  mancher  heutiger  amerikanischer  „Koexi- 
stenzialisten*  —  für  weitestgehende  politische 
Zugeständnisse  Washingtons  an  Chruschtschew 
und  die  heutige  Sowjetführung  ein. 

* 

In  seine  an  sich  durchaus  interessanten  Dar¬ 
stellungen  über  ein  weiteres  Wachsen  der  Macht 
Rotchinas  verflicht  der  Autor  ebenso  vage  wie 
gefährliche  Hypothesen  über  einen  angeblich 
großen  Gesinnungswandel  der  Sowjets  ange¬ 
sichts  der  wachsenden  Macht  der  Chinesen.  Er 
sagt  wörtlich:  .Es  scheint  mir,  daß  wir  (die  Ame¬ 
rikaner)  die  Sowjetunion  sehr  brauchen  werden 
und  daß  auch  die  Sowjets  uns  brauchen.  Die 
Zeit  zum  ernsten  Selbstgespräch  ist  hier  und 
jetzt.“ 

Salisburys  Buch  erweist  sich  als  ein  sehr  deut¬ 
licher  Versuch  gewisser  politischer  Kreise,  die 
amerikanischen  Teilnehmer  an  der  kommenden 
Ost-Wesl-Gipfelkonferenz  in  Paris  zu  beeinflus¬ 


sen.  Der  New  Yorker  Publizist  behauptet,  die 
Sowjetunion  werde  sich  als  Resultat  der  nach 
seiner  Meinung  herrschenden  .allgemeinen 
Liberalisierung  auf  allen  Gebieten  des  Le¬ 
bens“  (!)  immer  stärker  dem  Westen  nähern. 
Man  habe  in  Zukunft  mit  drei  Weltmächten  zu 
rechnen,  und  Washington  solle  sich  doch  be¬ 
mühen,  mit  Moskau  eine  Front  gegen  Rotchina 
zu  bilden.  Man  solle  sich  mit  allen  Kräften  um 
ein  Arrangement  mit  Moskau  bemühen,  solange 
noch  Chruschtschew  an  der  Macht  sei. 

* 

Sind  schon  diese  Thesen  des  angeblichen  New 
Yorker  .Sowjetexperten“  stärkstens  von  Illu¬ 
sionen  beeinflußt,  so  erinnern  seine  .Vorschläge 
für  eine  künftige  amerikanische  Politik*  vollends 
an  die  Vorstellungen  des  Präsidenten  Roosevelt, 
der  ja  in  Stalin  noch  den  guten  Onkel  Joe  sehen 
wollte,  als  Ihm  bereits  der  weltrevolutionäre 
imperialistische  Anspruch  des  Kreml  absolut 
klar  sein  mußte.  Salisbury  meint,  man  müsse 
.große  Abstriche  gegenüber  Moskau*  machen, 
man  solle  den  Status  quo  in  Ost-  und 
M  i  t  t  e  1  e  u  t  o  p  a  anerkennen  und  einem 
Rückzug  aller  westlichen  Streitkräfte  aus  Europa 
zustimmen!  Auch  eine  baldige  Abschaffung  aller 
amerikanischen  Stützpunkte  im  Ausland,  die 
Salisbury  für  .ohnehin  überlebt“  erklärt,  emp¬ 
fiehlt  der  Autor.  Man  sieht,  daß  Salisbury  be¬ 
rühmte  .amerikanische  Zukunftspolitik*  mit 
einer  totalen  Kapitulation  vor  Moskaus  Beute¬ 
anspruch  und  vor  dem  revolutionären  Kommu¬ 
nismus  völlig  übereinstimmt.  Wer  lange  Zeit  in 
der  Sowjetunion  weilte  und  sich  für  einen  Ken¬ 
ner  dieser  Dinge  hält,  der  beweist  nur,  daß  er 
die  wahren  Hintergründe  sowjetischer  Politik 
und  Ideologie  nie  begriffen  hat,  wenn  er  heute 
plötzlich  in  der  Sowjetunion  eine  .allgemeine 
Liberalisierung*  entdecken  will.  Und  er  steht 
als  angeblicher  .Fachmann“  in  einem  sehr  merk¬ 
würdigen  Licht  da,  wenn  er  es  für  möglich  hält, 
daß  das  kommunistische  Moskau  nach  dem 
amerikanischen  Verzicht  auf  die  Positionen  der 
freien  Welt  sich  umgehend  in  einen  Bundesge¬ 
nossen  des  Westens  gegen  das  kommunistische 
China  verwandeln  werde. 


Sie  drehen  und  winden  sich! 


Moskau:  „Selbstbestimmungsrecht  ohne 

Kp.  Die  ständigen  Fragen  aus  aller  Welt, 
warum  Chruschtschew  im  Namen  der  Sowjet¬ 
union  allen  anderen  Völkern  der  Welt  das 
Recht  auf  Selbstbestimmung  zuge¬ 
steht,  sich  aber  weigert,  die  Deutschen  über  ihr 
eigenes  Schicksal  entscheiden  zu  lassen,  hat  of¬ 
fenkundig  auch  den  Kreml  etwas  nervös  ge¬ 
macht.  So  erhielt  jetzt  der  bekannte  sowjetische 
Rundfunkkommentator  Galkin  von  höchster 
Stelle  die  Weisung,  im  Sender  Radio  Moskau 
einen  .positiven  Kommentar*  zu  diesen  Dingen 
zu  bringen.  Galkin  ist  gezwungen,  sich  in 
äußerst  gewundenen  und  widersprechenden  For¬ 
mulierungen  zu  ergehen.  Er  beginnt  auf  Wei¬ 
sung  des  Kreml  mit  dem  Satz:  .Was  die  So¬ 
wjetunion  betrifft,  so  war  sie  immer  der  Mei¬ 
nung,  daß  das  Prinzip  der  Selbstbestimmung 
durchaus  gerecht  und  eine  natürliche  Norm  ist. 
Eben  die  Idee  der  Selbstbestimmung  liegt  der 
ganzen  Außenpolitik  unserer  Epoche  (Baltikum! 
Ungarn!  Polen!  usw.)  seit  Beginn  des  Bestehens 
des  Sowjetstaates  zugrunde.“  Unmittelbar  dar¬ 
auf  sieht  sich  der  Genosse  Galkin  jedoch  veran¬ 
laßt,  in  recht  gequälten  Sätzen  zu  betonen,  der 
.konkreten  Form  der  Verwirklichung  der  Selbst¬ 
bestimmung“  stehe  natürlich  die  .konkrete 
Situation*  oft  entgegen.  Was  für  ein  Volk  gut 
sei,  könne  lür  das  andere  durchaus  unvereinbar 
sein,  das  bereits  .feste  parlamentarische  Tradi¬ 
tionen“  habe.  Hier  soll  offenbar  auf  das  .Kopf¬ 
nickerparlament“  von  Pankow  angespielt  wer¬ 
den. 

* 

Der  Frage,  warum  sich  Chruschtschew  einer 
völligen  deutschen  Selbstbestimmung  wider¬ 
setze,  versucht  Galkin  mit  der  ebenso  vagen 
wie  unwaht  in  Behauptung  zu  begegnen,  die 


Vorbehalt  audi  den  Deutschen"  -  aber... 

Bürger  der  Bundesrepublik  würden  empört  sein, 
wenn  es  heule  jemand  in  den  Sinn  käme,  für 
Westdeutschland  Wahlen  unter  Aufsicht  auslän¬ 
discher  Kommissionen  zu  veranstalten,  die  sich 
das  Recht  der  Kontrolle  vorbchielten.  In  Wirk¬ 
lichkeit  ist  es  natürlich  auch  Galkin  klar,  daß 
vermutlich  das  freie  Deutschland  gar  nichts  ge¬ 
gen  die  Anwesenheit  von  gewissenhaften  Kon¬ 
trolleuren  hätte,  wenn  gleichzeitig  in 
West-  und  in  Mitteldeutschland  un¬ 
ter  Aufsicht  eine  echte  Wahl  stattlande. 
Gleich  darauf  beeilt  sich  dann  auch  der  Sowjet¬ 
kommentator  zu  versichern,  seine  Einwände  be¬ 
deuteten  natürlich  nicht,  daß  die  Frage  der  Ver¬ 
wirklichung  des  Selbstbestimmungsrechts  auch 
für  das  deutsche  Volk  nicht  etwa  aktuell  sei.  Das 
Selbstbestimmungsrecht  sei  ein  .unentziehbares 
Redil  jedes  Volkes“.  Frage:  Warum  gesteht 
denn  der  Kreml  nicht  endlich  den  Deutschen 
dieses  unentziehbare  Recht  zu? 

Etwas  abrupt  schließt  Galkin  mit  der  Versiche¬ 
rung:  .Ja,  die  Sowjetunion  gestand  und  gesteht 
ohne  Vorbehalt  dem  deutschen  Volk  das  Recht 
zu.  über  sein  Schicksal  zu  bestimmen.“  Man 
sollte  in  Bonn  diese  offiziöse  Erklärung  eines 
maßgebenden  Sprechers  des  Moskauer  Rund¬ 
funks  zum  Anlaß  nehmen,  um  nun  erneut  die 
Sowjetunion  daran  zu  mahnen,  dieses  Ihr  Ver¬ 
sprechen  ohne  jeden  Verzug  in  die  Tal  umzu¬ 
setzen.  Die  fragwürdigen  „Überreste  des  Zwei¬ 
ten  Weltkrieges",  von  denen  auch  Galkin 
spricht,  ließen  sich  dann  —  dessen  darf  Moskau 
versichert  sein  —  In  ganz  kurzer  Zelt  zum  Wohl 
der  ganzen  Menschheit  und  vor  allem  des  so¬ 
wjetischen  und  des  deutschen  Volkes  restlos  be¬ 
seitigen. 


Von  Woche  zu  Woche 

96  Strafurteile  aus  polnischen  Gründen  ver. 

hängten  die  kommunistischen  Gerichte  der 
Sowjelzone  in  den  ersten  drei  Monaten  dieses 
Jahres,  ln  54  Fällen  wurde  auf  insgesamt  220 
Jahre  Freiheitsstrafe  erkannt. 

Die  Bereitstellung  von  Land  für  Bauern,  die  aus 
der  sowjetisch  besetzten  Zone  fliehen.  |or- 
derle  der  Landesparteitag  des  Gesamtdeut¬ 
schen  Blocks  BHE  in  Schleswig-Holstein.  Das 
Bundesverlriebenengesetz  sollte  entsprechend 
qeändert  werden. 

Eine  sofortige  Uberbrürkungszahlung  fordert 
das  Deutsche  Beamtenkartell  in  Höhe  eln^s 

halben  Monatsgehaltes  lur  die  Beamten  und 
Versorgungsempfänger  des  Bundes.  Dieser 
Forderung  haben  sich  auch  die  Beamtenkar¬ 
telle  für  die  Länder-  und  Gemcindebcamten 

angeschlossen. 

Eine  Lohnerhöhung  um  durchschnittlich  neun  bis 

zehn  Prozent  erhalten  die  250  000  Arbeiter 
der  Bundesbahn  und  die  130  000  Arbeiter  der 
Bundespost.  Die  Lohnerhöhung  tritt  rückwir¬ 
kend  am  I.  Januar  in  Kraft. 

Die  Gesamtstärke  der  Bundeswehr  hat  steh  auf 
256  000  Mann  erhöht,  nachdem  am  4.  April 
38  000  neue  Rekruten  in  die  Truppenunter- 
künftc  eingerückt  sind. 

53  Millionen  Menschen  leben  im  Bundesgebiet 
und  in  West-Berlin,  ermittelte  das  Statistisdie 

Bundesamt.  Durch  Geburtenüberschuß  war 
1959  eine  Zunahme  um  360  000.  durch  Zuwan¬ 
derung  um  211  000  zu  verzeichnen. 

Die  neuen  Personalausweise  werden  nunmehr 
ausgegeben,  soweit  die  Gültigkeit  der  alten 
Ausweise  abgelaufen  ist. 

Mit  dem  Bau  des  größten  arabischen  Rundfunk¬ 
senders  wird  in  Bagdad  begonnen.  Die  Rund¬ 
funkstation,  die  nach  den  Plänen  und  unter 
Aufsicht  sowjetischer  Ingenieure  errichtet 
wird,  soll  eine  Sendeleistung  von  vierhundert 
Kw  haben. 


Vorbereitung  zum  17.  Juni: 

„Aktion  Selbstbestimmung" 

Mit  Zustimmung  aller  Jreiheillichen  Parteien 
und  Verbände,  die  im  Unteilbaren  Deutschland 
Zusammenarbeiten,  wurde  die  . Aktion  Selbst¬ 
bestimmung '  beschlossen: 

1.  Schwarz-Rot-Goldene  Plakate  mit  dem 
Text  .Selbstbestimmung  lür  alle  Deutschen' 
im  gesamten  Bundesgebiet. 

2.  Mehrere  Großkundgebungen  zur 
Giplelkonlerenz  am  16.  Mai. 

3.  Ollentlicher  Verkaul  des  Abzeichens  .Bran¬ 
denburger  Tor'  im  gesamten  Bundes¬ 
gebiet. 

4.  Ein  Slaletten/aul  der  Jugend 
durch  alle  Bundesländer,  ausgehend  von 
sechs  Punkten  an  der  deutschen  Westgrenze 
zur  Zonengrenze  vom  4.  bis  17.  Juni. 

5.  Jugendkundgebungen  am  Endpunkt 
der  Slaleltenläuie  und  an  anderen  Stellen  det 
Zonengrenze. 

6.  Höhepunkt  ist  eine  Jugendkundgebung  mit 
dem  Herrn  Bundespräsidenten  auf  dem 
Hohen  Meißner  bei  Escbwege  am 
Abend  des  17.  Juni. 

7.  Kundgebungen  und  Veranstaltungen  in  den 
Städten,  Kreisen  und  Gemeinden  des  Bundes¬ 
gebietes  unter  starker  Beteiligung  der  Ju¬ 
gend.  Neben  diesen  Veranstaltungen  werden 
Kundgebungen  auch  an  markanten  Punkten 
der  Landschalt  stattlinden,  wo  sich  die  Bevöl¬ 
kerung  der  ganzen  Gegend  zusammenllndet. 

Die  verstümmelte  Deutschlandkarte 

Der  Präsident  des  Bundes  der  Vertriebenen, 
Hans  Krüger,  erhob  auf  das  nachdrücklichste  Pro¬ 
test  gegen  die  verstümmelte  Deutsch¬ 
landkarte,  die  seit  dem  1.  März  1960  als 
Wetterkarte  des  Deutschen  Wetteram¬ 
tes  Offenbach  jeden  Abend  im  Fernsehen 
gezeigt  wird.  In  einem  Schreiben  an  den  Vorsit¬ 
zenden  der  Arbeitsgemeinschaft  der  öffentlich- 
rechtlichen  Rundfunkanstalten  Deutschlands, 
Prof.  Friedrich  Bischoff,  wies  Krüger  darauf  hin, 
daß  die  Karte  zwar  gerade  noch  den  Umriß  der 
Oder-Neiße-Linie,  aber  weder  Ostpreu¬ 
ßen  noch  Pommern  und  Schlesien  deut¬ 
lich  erkennen  lasse.  Die  alte  Wetterkarte  des 
Seewetterdienstes  Hamburg  dagegen  habe  als 
Ortsmarkierungen  die  ostdeutschen  Städte  Kö¬ 
nigsberg  und  Breslau  gebracht. 

Mit  Bedauern  stellte  Krüger  fest,  daß  die  neue 
Wetterkarte  genug  Platz  für  die  Niederlande 
und  Belgien  habe,  Deutschland  jedoch  dort  auf¬ 
höre,  wo  entsprechend  den  gegenwärtigen 
Machtverhältnissen  der  sowjetische  Satelliten¬ 
block  beginne.  Außerdem  müsse  auf  das  tiefste 
bedauert  werden,  daß  die  Wetteransage  nur  die 
Bundesrepublik  und  Berlin  einbeziehe,  nicht  eher 
auch  das  Wetter  in  Mitteldeutschland,  obwohl 
Millionen  Zuschauer  Mitteldeutschlands  regt’!' 
mäßig  das  deutsdie  Fernsehen  verfolgten,  ciani 
zu  schweigen  davon,  daß  auf  Grund  der  völlig 
unzulänglichen  Wetterkarte  auch  keine  Gelegen¬ 
heit  mehr  bestehe,  das  Wetter  für  Ostdeutsch¬ 
land  anzusagen.  Hier  habe  der  Seewelterdienst 
Hamburg  bis  zum  1.  März  1960  vorbildliche  Ar¬ 
beit  geleistet.  Krüger  riditete  an  das  deutsche 
Fernsehen  die  dringende  Forderungen,  Deutsch¬ 
land  als  Ganzes  zu  zeigen. 

Eine  ganze  Rothe  von  früheren  Beanstandun¬ 
gen  ähnlicher  Art  hatte  Anlaß  sein  sollen  und 
müssen,  daß  die  verantwortlichen  Stellen  hei 
der  Auswahl  der  Deutsrhlandkarten  ein  stärke¬ 
res  politisdies  Veranl wortunqsbewußlsein  <<n 
den  Tag  legten.  Aber  dieses  Beispiel  zeigt  et- 
neul,  tlafl  die  politische  tnstinktlosigkeil  Immer 
wieder  Triumphe  feiert  Es  ist  noch  gar  nicht  so 
lange  her,  daß  in  einer  westdeutschen  Fernseh¬ 
sendung  eine  Deutsihlandkarte  gezeigt  wurde, 
die  die  sowjetische  Bcsat/tingszone  als  DDR  *uv 
wies  und  die  deutschen  Ostgebiete  als  polnisch''' 
Territorium  deklarierte.  Was  nützen  nachliäd- 
liehe  Entschuldigungen,  wenn  solche  nicht  cd* 
technische  Pannen  zu  entschuldigende  Vorfall* 
nach  geraumer  Zeit  sich  doch  wiederholend 
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artige  Gutshäuser  und  freundliche  Dörfer  wech¬ 
selten  vorüber:  Arnau,  Heiligenwalde,  Cremit- 
ten.  Kurz  hinter  W  e  h  1  a  u  gewann  er  einen 
weiten  Bück  ins  Land.  Dort  gewahrte  er  einen 
weißen  Kirchturm  mit  einem  kupferdach  Es  war 
die  Kirche  von  Petersdorf.  In  der  Handfeste  von 
1368  des  Dorfes  ist  die  Kirche  bereits  dotiert. 
Petersdorf  gab  dem  größten  Kirchspiel  des  Krei¬ 
ses  Wehlau  seinen  Namen.  Es  blieb  auch  dann 
noch  das  größte,  als  mehrere  seiner  Gemeinden 
dem  1900  errichteten  Kirchspiel  S  c  h  i  r  r  a  u  zu- 
geteilt  wurden,  das  1910  seine  neue  Kirche  er¬ 
halten  hat. 

Das  weite  Kirchenschiff  des  Gotteshauses  von 
Petersdorf  hatte  ein  Tonnengewölbe,  das  mit 
Gemälden  von  Geschehnissen  aus  dem  Alten 
Testament  geschmückt  war.  Wertvolle  Stinke 
der  Ausstattung  waren  der  Flügelaltar,  die  Kan¬ 
zel  mit  Apostelfiguren  und  die  handqeschnve- 
deten  großen  Deckenleuchter.  Ein  vergoldeter, 
holzgeschnitzter  Taufengel  schwebte  bei  Taulen 
mit  seiner  silbernen  Taufsdiale  von  der  Dritte 
hernieder. 

Bevor  der  neue  Friedhof  an  der  Heerstraße  um 
1880  angelegt  wurde,  diente  der  Kirchhot  /u> 
Begräbnisstätte.  Nur  in  seinem  östlichen  Ted 
wurde  damals  kein  Grab  mehr  geschaufelt,  ri  nn 
dieser  Bezirk  war  der  einstige  Pestlrierihnl  der 
die  Opfer  der  großen  Pest  aus  den  Jahren  um 
1700  barg.  Als  ein  Baum  an  der  dort  stehenden 
Sakristei  entfernt  wurde,  fand  der  Küster  G  eine 
Wurzel,  die  mehrere  Rückenwirbel  einer  Leiche 
aufgereiht  hatte. 

Eine  Zeitlang  war  der  Geistliche  in  Petersdorf 
gleichzeitig  Superintendent  des  Kirchenkreises 
Wehlau:  hohe  Verehrung  genoß  der  alte  Super¬ 
intendent  K  i  1 1 1  a  u  s.  Kurz  vor  dem  letzten 
Kriege  wurde  auf  Veranlassung  der  Kirchen- 
patrone  von  Glasow-Parnehnen,  Graf  von  Sdiüe- 
ben-Sanditten,  und  des  damaligen  Geistlichen 
und  letzten  Superintendenten  von  Wehlau,  Pfar¬ 
rer  Zachau,  das  Kirchturmdach  erneuert.  In 
die  vergoldete  Kirchturmkugel,  die  noch  Schuß¬ 
löcher  aus  dem  Ersten  Weltkrieg  aufwies,  wur¬ 
den  Urkunden,  Zeitungen  und  Geldstücke  hin¬ 
eingelegt.  —  Die  Kirche  ist  erhalten  geblieben; 
sie  soll  aber  jetzt  nur  noch  als  Speicher  ver¬ 
wendet  werden.  Sechshundert  Jahre  haben  sich 
in  ihren  Mauern  Gläubige  zur  Andacht  versam¬ 
melt. 

Georg  Böhnke, 

letzter  Kantor  der  Kirche  Petersdorf 


der  Wand  des  Kirchenmuseums  zu  verankern, 
ihn  in  seinem  Bestand  gefährden  könnten.  Da 
aber  die'  polnischen  Geistlichen  sich  der  Bedeu¬ 
tung  dieses  tm  Osten  wohl  einzigartigen  Kunst¬ 
werks  bewußt  sind,  ist  anzunehmen,  daß  alles 
geschehen  wird,  um  den  Verlust  unseres  Cruzl- 
fixus  zu  verhüten. 

Von  dem  ursprünglichen  Altar  ist  nichts 
erhalten  geblieben.  Der  Altar,  den  wir  kennen, 
und  der  unverändert  auch  heute  noch  der  Er¬ 
bauung  der  Gläubigen  dient,  stammt  aus  der 
Zeit  des  Dreißigjährigen  Krieges  und  wird  aul 
den  Nürnberger  Bildschnitzer  Geliert  zu- 
niekgeführl,  von  dem  auch  die  viel  bewunderte 
Taufkapelle  stammle.  Der  reichlich  zwölf  Meter 
hohe  Altar  wurde  von  den  Schutzpatronen  der 
Kirche,  den  Aposteln  Petrus  und  Paulus  getra¬ 
gen.  Uber  dem  Altarlisdi  erhoben  sich  zwei 
reich  geschnitzte  korinthische  Säulen,  rechts  von 
ihnen  Johannes  der  Täufer,  der  Künder  des 
neuen,  links  Moses  mit  den  Gesetztafeln  in  dei 
Hand,  der  Künder  des  alten  Bundes.  Dazwischen 
die  Kreuzigung  mit  überwältigender  Darstel- 
lungskrait  und  einer  überraschenden  Perspek¬ 
tive,  so  daß  man  vom  Kreuz  und  den  unter  ihm 
versammelten  Menschen  tief  hinein  zu  schauen 
glaubte  in  die  menschenleere  unselige  Stadt 
Jerusalem,  um  die  der  Heiland  geweint  hatte, 
weil  sie  sielt  nicht  wollte  rulen  lassen.  Uber  der 
Kreuzigunysgruppe  erhob  sich  das  Bild  der  Auf- 


Der  Mohrunger 

CRUZIFIXUS 


Am  21.  Januar  19-15  haben  wir  in  unserer 
alten  Ordenskirche  in  Mohrungen  den  letzten 
Gottesdienst  gehalten.  Sie  Ist  in  ihrem  Äußeren 
bei  dem  Untergang  unserer  Heimatstadt  zwar 
unverändert  geblieben,  aber  in  ihrem  Inneren 
hat  sich  viel  verändert,  seitdem  die  Polen  sie 
zu  katholischen  Gottesdiensten  nützen.  Die 
alten  Innungschöre  sind  entfernt,  in  der  Ge- 
ciadilnlsholle  für  die  Gefallenen  des  Ersten 
Weltkrieges  und  im  Wieser  Chor  stehen  klei¬ 
nen.*  Heiligcnaltäre,  aber  erhalten  blieben  der 
große  Altar  und  der  Cruzifixus  im  Turmmuseum. 
Von  ihnen  soll  heute  kurz  die  Rede  sein. 

Das  „feste  Haus  Mohrungen"  ist  um  1280  be¬ 
gründet  worden.  Bald  danach  ist  mit  dem  Bau 
der  Kirche  begonnen  worden,  die  einen  Teil  der 
Befestigungsanlagen  mit  ihrem  gewaltigen 
Welulurm  darstellte,  dessen  zweieinhalb  Meter 
dicke  Mauern  allen  Stürmen  getrotzt  haben.  Im 
Jahre  1327  erhielt  die  inzwischen  durch  Siedler 
aus  Franken  und  Thüringen  sowie  dem  Harz 
entstandene  Stadt  ihre  Handfeste. 


Zwei  Landkirchen  aus  der  Ordenszeit 


Im  Kirchspiel  Friedenberg,  Kreis  Gerdauen 


Der  Turm  der  Kirche  zu  Pelersdorl.  Das  Jahr, 
in  dem  mit  dem  Bau  der  Kirche  begonnen  wurde, 
ist  urkundlich  nicht  belegt,  Der  üherlieterung 
nach  soll  ihn  Hochmeister  Winrich  von  Kniprode 
angeordnet  haben. 


Alter  als  Burg  und  Kirche  und  Stadt  ist  der 
überlebensgroße  über  drei  Meter  hohe  früh- 
gotische  Cruzifixus.  Nach  alter  Überliefe¬ 
rung  haben  ihn  Siedler  aus  Franken  mitgebracht. 
Er  muß  ihnen  in  ihrer  alten  Heimat  so  teuer  ge¬ 
wesen  sein,  daß  sie  die  unvorstellbaren  Mühen 
und  Beschwerden  auf  sich  nahmen,  um  ihn  in  die 
neue  Heimat  zu  schaffen.  Er  erhielt  seinen  Platz 
auf  einem  Querbalken  im  Triumphbogen  vor 
dem  Chorraum  und  hat  seine  Arme  segnend 
über  die  unter  ihm  versammelte  Gemeinde  ge¬ 
breitet,  bis  er  aus  uns  unverständlichen  Grün¬ 
den  von  seinem  Platz  entfernt  und  in  einem 
Schuppen  an  der  Außenmauer  der  Kirche  unter¬ 
gestellt  wurde,  wo  er  durch  Witterungseinflüsse 
stark  gelitten  hat.  Da  sein  Alter  und  seine  Her¬ 
kunft  umstritten  waren,  ließ  ich  durch  die  Fach¬ 
leute  des  Kaiser-Friedrich-Museums  den  Cruzi¬ 
fixus,  der  in  dem  zur  600-Jahr-Feier  der  Kirche 
geschaffenen  Turmmuseum  seinen  würdigen 
Platz  gefunden  hatte,  sorgfältig  untersuchen.  Sie 
haben  seine  Entstehung  um  1150  angesetzt  und 
seinen  Schöpfer  in  einem  fränkischen  Meister 
vermutet. 

Gewaltig  war  der  Eindruck  auf  jeden  Besucher. 
Die  Gestalt  Christi  scheint  sich  bis  in  den  Him¬ 
mel  zu  recken.  Diesen  Eindruck  erhöhen  der 
schmale  Leib  und  die  nach  oben  strebenden 
Arme  ins  Außergewöhnliche.  Den  Kopf  scheint 
die  Dornenkrone  zur  Erde  zu  beugen,  der  ver¬ 
klärte  Gesichtsausdruck  beweist  uns,  daß 
Christus  bereits  ausgelitten  hat.  Die  Sehnen  der 
Arme  sind  durch  das  Gewicht  des  Körpers  bis 
zum  Bersten  gespannt,  die  Gestalt  des  Gekreu¬ 
zigten  wird  nach  der  Erde  gezogen,  als  versuche 
diese,  das  Sterbliche  in  ihren  Bann  zu  zwingen. 
Dem  Vernehmen  nach  ist  beabsichtigt,  den  Cru¬ 
zifixus  wieder  in  den  Triumphbogen  der  Kirche 
zu  stellen.  Ich  befürchte,  daß  die  in  früheren 
Jahrhunderten  erlittenen  Beschädigungen,  die 
uns  auf  fachmännischen  Rat  veranlaßen,  ihn  an 


.Sieghalt  steigt  Christus  aus  der  Grult . . .'  Dieser  Ausschnitt  aus  der  Aulerstehungsgruppe  zeigt 

ihren  gegenwärtigen  Zustand. 


erslehung.  Sieghaft  steigt  Christus  aus  der  Gruft, 
zusammengekrümmt  liegen  vor  ihm  seine  Wäch¬ 
ter.  Er  ist  umgeben  von  den  vier  Evangelisten, 
die  mit  ihren  Symbolen  —  Engel,  Löwe,  Stier 
und  Adler  —  gebildet  sind.  Uber  dem  Auf- 
erstandenen  schwebt  die  Taube  —  der  Heilige 
Geist.  Er  kommt  aus  der  Hand  Gottes,  der  übet 
der  Auferstehungsgruppe  auf  goldenem  Thron 
sitzt,  die  Weltkugel  in  der  einen  Hand,  während 
die  andere  soeben  die  Taube  herabgleiten  ließ 
auf  die  Erde,  damit  sie  nicht  verlassen  sei,  wenn 
der  Sohn  heimkehrt  zum  Vater.  Ich  habe  nie 
eine  Darstellung  Gottvaters  gesehen,  die  so  un¬ 
mittelbar  an  das  Herz  gegriffen  hätte.  Diese 
väterliche  Würde  und  unendliche  Güte,  die  sich 
segnend  noch  beugt  über  eine  Well,  die  soeben 


den  Söhn  ans  Kreuz  geschlagen  hat,  war  über¬ 
wältigend.  Selbst  vieien  alten  Mohrungern  ist 
dieses  einmalige  Gottesbild  kaum  bewußt  ge¬ 
worden,  weil  man  die  Einzelheiten  nur  von  dem 
kleinen  Russenchor  aus  erkennen  konnte.  Ich 
habe  mir  oft  Kraft  und  Trost  geholt  durch  einen 
Blick  aul  dieses  liebe  unvergeßliche  Antlitz  des 
himmlischen  Vaters,  wie  manche  Predigt  unter 
dem  Bild  des  Cruzifixus  entstand.  Können  wir 
auch  nur  noch  im  Geiste  unser  liebes  altes  Got¬ 
teshaus  betreten,  so  wollen  wir  doch  von  Her¬ 
zen  dankbar  sein,  daß  unser  Cruzifixus  und 
unser  alter  Altar  im  Feuersturm  nicht  vergin¬ 
gen,  sondern  auch  heute  noch  erbauen  und 
trösten. 

Superintendent  Otto  Schmadtke 


Zwölf  Kilometer  von  der  Kreisstadt  Ger¬ 
dauen  entfernt  lag  in  westlicher  Richtung  das 
Kirchspiel  Friedenberg,  zu  dem  folgende 
Ortschaften  mit  etwa  2300  Seelen  gehörten: 
Friedenberg,  Schakenhof,  Rosenberg,  das  Gut 
Sophienberg,  Gut  und  Försterei  Grüneberg,  Dorl 
Radtkeim  mit  Klein-Rädtkeim,  Gut  Mchleden 
mit  Braktin  und  die  Siedlung  Amma-Heinrichs- 
hof.  Eine  intensiv  betriebene  Landwirtschaft  mit 
der  Molkerei  Schakenhof,  die  bis  über  die  Pro¬ 
vinzgrenzen  durch  ihre  Trockenmilchfabrikation 
bekannt  war,  sowie  die  angrenzende  Tonwaren- 
Industrie  und  andere  Einrichtungen  zeugten  für 
die  Regsamkeit  im  größten  ländlichen  Kirchspiel 
des  Kreises. 

Die  alte,  ehrwürdige  Kirche  aus  dem  Jahre 
1376  gehörte  zu  den  zehn  Ordenskirchen  zwi¬ 
schen  Friedland  und  Schippenbeil,  die  der 
Deutsche  Ritterorden  im  14.  Jahrhundert  in  einer 
Fluchtlinie  von  nur  vierzig  Kilometern  erbaut 
hat:  Friedland,  Allenau,  Böttchersdorf,  Frieden¬ 
berg.  Lindenau.  Groß-Schönau,  Löwenstein. 
Laggarben,  Dietrichsdorf  und  Schippenbeil  lie¬ 
gen  räumlich  gesehen  nur  etwa  vier  Kilometer 
voneinander  entfernt.  Nach  den  schrecklichen 
Branden  von  1562  und  1722  erfuhr  das  Gottes¬ 
haus  in  Friedenberg  eine  gründliche  Restaurie¬ 
rung.  Der  gut  durchgebildete  Ostgiebel  mit 
eingefügten  weißen  Blenden  galt  als  Schauseite 
des  Kirdrengebäudes.  Der  hohe  Turm  mit  seinen 
bis  2,6  Meter  dicken  Mauern  trug  noch  die  alte 
Wetterfahne  von  1730.  Das  schlichte  Kirchen- 
innere  besaß  ein  Kreuzgewölbe  mit  Spitzbogen¬ 
nischen.  Hier  sah  man  die  große  Namensgedenk¬ 
tafel  für  die  Gefallenen  des  1.  Weltkrieges. 
Pfarrer  Dr.  Schack  ließ  die  beiden  Fenster  im 
Ostgiebel  von  einer  Naumburger  Firma  mit  dem 
berühmten  Buntglas  ausstatten.  Jedes  Fenster 
zeigte  in  seiner  künstlerischen  Ausführung  Le¬ 
bensgeschichten  Jesu  in  herrlichster  Farben¬ 
tönung.  Den  Ostgiebel  zierte  das  1925/26  er¬ 
baute  Kriegerdenkmal.  In  derselben  Zeit  konn¬ 
ten  auch  die  neuen  Kirchenglorken  mit  großen, 
kirchlichen  musikalischen  Feiern  Ihrer  Bestim¬ 
mung  übergeben  werden. 


Von  den  seit  1896/97  amtierenden  Geistlichen: 
Hoffmann,  Jabionski,  Bassauer,  Dr.  Schack,  Emil 
Walther,  hat  Pfarrer  Stern  eine  außergewöhn- 
Üdie  Aufgabe  gehabt.  Von  1914  bis  1919  ist  er  in 
Afrika  Missionssuperintendent  gewesen.  Da  er 
das  Klima  nidit  vertrug,  mußte  er  nach  Deutsch¬ 
land  zurückkehren.  O.W.B. 

Die  Kirche  zu  Petersdorf 

Sdraute  der  Reisende  auf  der  Fahrt  von  Kö¬ 
nigsberg  nach  Insterburg  aus  dem  Abteilfenster, 
so  bot  sich  ihm  das  breite  Pregeltal,  dessen 
Nordufer  ein  llacher  Höhenzug  bildet.  Schloß¬ 


LZ  n  I  e  n  :  Als  Zulluchtsslätte  liir  die  Bevölke¬ 
rung  beim  Einlall  heidnischer  Scharen  diente  die 
Kirche  von  Friedenberg  —  wie  auch  die  Peters¬ 
dorier  —  außer  ihrer  eigentlichen  Bestimmung. 
—  Dank  der  Vermittlung  von  Frau  v  Böttinger, 
geborene  Bayer-Leverkusen,  hat  in  den  Jahren 
vor  dem  Zweiten  Weltkrieg  die  Oraloriensänge- 
rin  Prolessor  H  e  n  n  y  Watt.  Dozentin  nn  der 
Musikhochschule  der  Hansestadt  Hamhurg  — 
c tut  vielen  von  Ka.  tor  Fritz  Will  qeleilelen  Kir¬ 
chenkonzerten  milgewirkt,  Von  ihm  stammt 
diese  Aufnahme.  Er  starb  1945  in  Rußland. 
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Unmenschlich  -  gleichgültig 
gegenüber  dem  Zeitgeschehen 

Von  unserem  K.  K.-Mitarbeiter 


Im  Bauernblatt  für  Schleswig-Holstein  vom 
26.  3.  1960  steht  unter  der  Überschrift  .Un¬ 
menschlich"  eine  Verlautbarung  des  Präsidiums 
des  Deutschen  Bauernverbandes,  der  in  seiner 
letzten  Sitzung  zu  Beginn  dieser  Woche  beschlos- 
sen  hat,  telegrafisch  alle  großen  landwirtschaft¬ 
lichen  Organisationen  der  westlichen  Welt  über 
die  unmenschlichen  Drangsalle- 

rungenderBauern  in  der  sowjetisch 

besetzten  Zone  zu  unterrichten.  Gleich¬ 
zeitig  werden  diese  Organisationen  gebeten, 
gegen  das  Vorgehen  in  Mitteldeutschland  Ein¬ 
spruch  zu  erheben.  Der  Deutsche  Bauernverband 
und  alle  ihm  angeschlossenen  Verbände  ver¬ 
sichern  ihre  auf  der  anderen  Seite  des  .Eisernen 
Vorhanges“  drangsalierten  Landsleute  ihrer 
sorgenvollen  Anteilnahme.  Sie  sind  entschlos¬ 
sen,  die  Hilfe  und  Unterstützung,  die  sie  über 
die  willkürlichen  Grenzen  in  unserem  Vaterland 
hinweg  stets  gewahrt  haben,  verstärkt  fortzu¬ 
setzen  usw.  usw. 

In  derselben  Ausgabe  des  Bauernblattes  für 
Schleswig-Holstein  ist  die  Hauptversammlung 
des  Bauernverbandes  Schleswig-Holstein  e.  V. 
zum  31.  3.  1960  in  den  Konvenlgarten  in  Rends¬ 
burg  einberufen  worden.  Hierzu  ist  auch  die  Ta¬ 
gesordnung  für  die  Hauptversammlung  bekannt¬ 
gegeben  worden  —  Punkt  1 — 5.  Nicht  ein  Punkt 
der  Tagesordnung  der  Hauptversammlung  des 
Bauernverbandes  Schleswig-Holstein  e.  V. 
nimmt  Notiz  von  der  Veröffentlichung,  die  auf 
Seite  t  des  Bauernblattes  für  Schleswig-Holstein 
vom  Präsidium  bekanntgegeben  worden  ist. 

# 

In  diesem  Zusammenhang,  glaube  ich,  Ist  es 
richtig,  daß  man  sich  daran  erinnert,  daß  das 
Bundesvertriebenenministcrium  bzw.  der  Bun- 
desvertriebenenminister  im  Herbst  v.  J.  ein 


Schreiben  an  sämtliche  Bürgermeister  des  Bun¬ 
desgebietes  gerichtet  hat,  den  Fünf-Jahresplan 
zur  Eingliederung  des  heimatver¬ 
triebenen  Landvolkes,  der  auf  der  Ta¬ 
gung  des  Bauernverbandes  der  Vertriebenen  in 
Bad  Godesberg  durch  den  Herrn  Bundeskanzler 
verkündet  wurde,  zu  unterstützen.  Aus  keinem 
Lande  der  Bundesrepublik  ist  uns  bisher  be¬ 
kannt  geworden,  daß  dieser  Aufruf  des  Bundes- 
vertriebenenministers  auf  fruchtbaren  Boden  ge¬ 
fallen  ist. 

Wir  aus  der  Heimat  vertriebenen  Bauern  und 
Landwirte  können  wohl  am  besten  uns  ein  Urteil 
darüber  erlauben,  wie  einem  Menschen  zumute 
ist,  wenn  er  von  Haus  und  Hof  vertrieben  wird. 
Wir  wissen  am  besten,  wie  es  denjenigen  zu¬ 
mute  sein  muß,  wenn  das,  was  in  Generationen 
zusammengetragen  worden  ist,  auf  einmal  auf¬ 
gegeben  werden  muß.  Wir  heimatvertriebenen 
Bauern,  die  wir  auch  zur  .Grünen  Front"  ge¬ 
hören,  appellieren  an  die  gesamte  freie  Welt, 
das,  was  dort  in  Mitteldeutschland  jetzt  vor  sich 
geht,  nicht  allein  mit  Worten  zur  Kenntnis  zu 
nehmen,  sondern  daß  auch  tatsächlich  Taten 
folgen.  Mit  Worten  ist  nach  unserer  Meinung 
hier  nicht  mehr  zu  helfen. 

Nach  unserer  Meinung  hätte  Punkt  1  der  Ta¬ 
gesordnung  der  Hauptversammlung  lauten  müs¬ 
sen:  .Was  unternimmt  der  Bauernverband 
Schleswig-Holstein,  um  unseren  Brüdern  aus  der 
„Grünen  Front",  die  hierher  kommen,  zu  hel¬ 
fen?" 

Deshalb  noch  einmal  die  Mahnung:  Laßt  uns 
nicht  unmenschlich  handeln  durch  Gleichgültig¬ 
keit  gegenüber  dem  Schicksal  unserer  mittel¬ 
deutschen  Brüder. 

Wir  wissen  genau,  daß  in  der  SBZ  auch 
heimatvertriebene  Bauern  sitzen, 


und  zwar  wieder  auf  Höfen,  d.  h.  daß  unsere 
Landsleute  dort  nun  zum  zweitenmal  vertrieben 
werden. 

Bei  dieser  Gelegenheit  muß  man,  wenn  man 
das  Wort  .gleichgültig"  in  seiner  vollsten  Be¬ 
deutung  erkennen  will,  einmal  etwas  aus  Presse¬ 
nachrichten  in  letzter  Zeit  beleuchten,  was  uns 
Vertriebene  wohl  am  krassesten  berührt,  uer 
langjährige  Vorsitzende  des  Gesamtdeutschen 
Blocks  GB/BHE,  Herr  v.  Kessel,  hat  seinen  Aus¬ 
tritt  aus  dieser  Partei  erklärt  und  hat  neben 
vielen  anderen  Argumenten,  die  nach  seiner  An¬ 
sicht  seinen  Austritt  aus  dieser  Partei  gegen¬ 
über  der  Öffentlichkeit  rechtfertigen  sollen,  ge¬ 
sagt,  daß  der  GB/BHE,  wie  aus  dem  „Bonner 
Generalanzeiger'  hervorgeht,  diesen  Namen  zu 
Unrecht  führt,  da  es  kaum  noch  Entrechtete 
in  der  Bundesrepublik  gebe“  und  daß 
die  Vertriebenen  wieder  alle  in  guten  Stel¬ 
lungen  säßen.  Diese  Verlautbarung  des  Herrn 
v.  Kessel,  wenn  sie  stimmen  sollte,  ist 
unseres  Erachtens  doch  wohl  das  Erstaunlichste. 
Man  muß  dabei  wissen,  daß  Herr  v.  K.  Heimat¬ 
vertriebener  ist,  Landwirt  von  Beruf,  und  viele 
Jahre  Landwirtschaftsminister  in  Niedersachsen 
war.  Es  müßte  Herrn  v.  K.  doch  aus  dieser  seiner 
Tätigkeit  bekannt  sein,  daß  fünfzehn  Jahre  nach 
der  Vertreibung  noch  nicht  einmal  5 *• 
seiner  ehemaligen  Berufskollegen 
auf  einer  Vollbauernstelle  sitzen.  Es  müßte  ihm 
aber  auch  bekannt  sein,  daß  für  einen  heimatver¬ 
triebenen  Bauern  der  Unterhaltshilfesatz  für  die 
Einzelperson  z.  Z.  sage  und  schreibe  140, —  DM 
beträgt.  Es  müßte  Herrn  v.  K.  ferner  bekannt 
sein,  daß  Hauptentschädigung  bisher  in  ganz  ge¬ 
ringem  Maße  ausgezahlt  worden  ist  und  daß  im 
Lastenausgleich  die  Altersversorgung  für  die 
ehemals  Selbständigen,  zu  denen  Herr  v.  K.  an 
und  für  sich  auch  gehört,  bis  zum  heutigen  Tage 
noch  nicht  als  geregelt  angesehen  werden  kann. 

Da  der  Lebensabend  des  Herrn  v.  K.  durch 
seine  Ministerpension  ja  gesichert  ist,  hat  es  hier 
ganz  deutlich  den  Anschein,  als  wenn  ihn,  den 
ehemaligen  Vorsitzenden  einer  Partei,  dieses 
alles  nicht  mehr  angeht.  Ist  dieses  nicht  auch 
unmenschlich  und  gleichgültig  gegenüber  dem 
Zeitgeschehen? 


Hilfe  für  die  verschleppten  Ostpreußen  der  Memelkreise 


Zu  der  in  der  Folge  13  des  Ostpreußenblattes 
veröffentlichten  Anfrage  des  Bundestagsabge¬ 
ordneten  Rehs  über  die  Leistungen  aus  dem 
Häftlingshilfegesetz  an  die  verschleppten 
Aussiedler  aus  dem  Memelgebiet 
und  die  erteilte  Antwort  nehme  ich  namens  der 
Arbeitsgemeinschaft  der  Memelkreise  in  der 
Landsmannschaft  Ostpreußen  wie  folgt  Stellung: 

Die  Anfrage  des  Abgeordneten  Rehs  wird  Ins¬ 
besondere  von  den  betroffenen  Landsleuten 
dankbar  begrüßt  werden.  Ist  damit  doch  auf  eine 
Angelegenheit  hingewiesen  worden,  die  bisher 
vielerlei  Schwierigkeiten  und  damit  verbundene 
Enttäuschungen  verursacht  hat,  Das  ist  zum 
größten  Teile  darauf  zurückzuführen,  daß  es  an 
klaren  und  einheitlichen  Durchführungsverord¬ 
nungen  zu  den  in  Frage  stehenden  Gesetzen  hin¬ 
sichtlich  der  Entschädigungsansprüche  des  er¬ 
wähnten  Personenkreises  fehlt. 

Darum  konnte  es  nicht  ausbleiben,  daß  es  bei 
den  zuständigen  Landesbehörden  in  der  Bear¬ 
beitung  von  Entschädigungsanträgen  der  Aus¬ 
steller  oft  zu  ganz  unterschiedlichen 
Entscheidungen  gekommen  ist.  Dieser 
ungleichen  Behandlung  stehen  die  Antragsteller 
verständnislos  gegenüber.  Die  unerfreulichen 
Auswirkungen  hatten  wohl  mehr  oder  weniger 
vermieden  werden  können,  wenn  es  zu  der  von 
dem  Landsmann  Rehs  verlangten  und  im  Häft¬ 
lingshilfegesetz  vorgesehenen  Rechtsverord¬ 
nung  gekommen  wäre. 

Staatssekretär  Dr.  Nahm  hat  hei  der  Beant¬ 
wortung  der  Anfrage  die  Ansicht  vertreten,  daß 
die  der  Bundesregierung  gesetzlidi  erteilte  Er¬ 
mächtigung  .dazu  nicht  ausreicht,  um  das  an¬ 
gesprochene  Ziel  zu  erreichen.  Sie  bezieht  sich“, 
so  sagte  er,  „auf  andere  Tatbestände  und  andere 
Personengruppen.'  Mit  dieser  Antwort  dürfte 
das  „angesprochene  Ziel“  noch  unklarer  und  ver¬ 
wirrender  geworden  sein.  Wie  ist  denn  der  vom 
Abgeordneten  Rehs  herangezogene  §  3  des  HHG 
zu  verstehen?  Er  lautet:  „Die  Bundesregierung 
wird  ermächtigt,  durch  Rechtsverordnung  mit 
Zustimmung  des  Bundesrates  weitere  Gruppen 
von  Personen,  die  aus  den  in  §  1  Abs.  1  Nr.  1 
genannten  Gründen  in  anderen  als  den  dort  be- 
zeichneten  Gebieten  außerhalb  des  Geltungs¬ 
bereiches  des  Gesetzes  in  Gewahrsam  ge¬ 
nommen  wurden  sowie  deren  Angehörige 
und  Hinterbliebene  den  nach  diesem  Gesetz  zum 
Empfang  von  Leistungen  Berechtigten  gleichzu¬ 
stellen."  Warum  sollen  die  Aussiedler  aus  dem 
Memelgebiet  nicht  zu  diesen  Personen  ge¬ 
hören?  Es  würde  jedenfalls  wichtig  sein,  zu  er¬ 
fahren,  auf  welche  Tatbestände  und  Personen 
sich  die  Ermächtigung  sonst  bezieht.  Das  HHG 
ist  am  13.  3.  1957  in  Kraft  getreten.  Wenn  die 
Bundesregierung  in  den  zurückliegenden  drei 
Jahren  die  Rechtsverordnung  nicht  erlassen  und 
auch  auf  die  Anfrage  hin  nicht  in  Aussicht  ge¬ 
stellt  hat,  muß  angenommen  werden,  daß  sie  im 
Gegensatz  zum  Gesetzgeber  die  Ermächtigung 
für  überflüssig  hält.  Nach  Dr.  Nahm  soll  die  Klä¬ 
rung  der  fraglichen  Angelegenheit  durch  eine 
Novelle  zum  HHG  erfolgen.  Wann  wird  das  der 
Fall  sein? 

* 

Es  ist  selbstverständlich,  daß  über  die  Ent¬ 
schädigungen  nur  auf  Antrag  von  Fall  zu  Fall 
entschieden  werden  kann.  Bei  meinen  Rück¬ 
sprachen  In  den  Bundesrainisterien,  auch  Im 
Bundesvcrtriebencnminlsterium,  ist  mir  von  den 
zuständigen  Referenten  erklärt  worden,  daß  die 
bestehenden  gesetzlichen  Vorschriften  für  die 
verschleppten  Aussiedler  aus  dem  Memelgebiet 
bei  richtiger  Auslegung  vollkommen  ge¬ 
nügen.  tatsächlich  muß  anerkannt  werden,  daß 
bei  entsprechender  Würdigung  und  vorhandener 
Kenntnis  der  vorliegenden  besonderen  politi¬ 
schen,  auch  staatspoiitisdien  Umstände  und  der 
persönlichen  .Verhältnisse  bei  einer  ganzen 


Reihe  von  Landesbehörden  die  Gesetze  zu  einer 
objektiven  Entscheidung  ausgereicht  haben.  Im 
Gegensatz  dazu  stehen  jedoch  Entscheidungen, 
die  die  Rücksichtnahme  auf  ausschlaggebende 
Tatbestände  vermissen  lassen. 

Für  die  Entschädigungsansprüche  kommen 
das  Kriegsgefangenenentschädi- 
gungs-  oder  das  Häftlingshilfege¬ 
setz  in  Frage.  Aus  dem  KgfEG  können  An¬ 
sprüche  nur  hergeleitet  werden,  wenn  die  Ver¬ 
schleppung  im  ursächlichen  Zusammenhang  mit 
den  Kriegsereignissen  gestanden  hat.  In  den  an¬ 
deren  Fällen  kommt  das  HHG  zur  Anwendung. 
Es  ist  vorgekommen,  daß  Aussiedler,  deren  Ver¬ 
schleppungen  nicht  im  ursächlichen  Zusammen¬ 
hang  mit  den  Kriegsereignissen  standen,  unter 
Hinweis  auf  das  KgfEG  abgewiesen  wurden, 
ohne  daß  sie  auf  das  HHG  verwiesen  wurden. 

Sodann  sind  seitens  der  Behörden  mehrfach 
Anträge  unter  Berufung  auf  die  Grenzen  von 
1937  abgelehnt  worden,  weil  die  Antragsteller 
aus  dem  Memelgebiet  im  Zeitpunkt  der  Ver¬ 
schleppung  außerhalb  dieser  Grenzen  ansässig 
waren.  Das  Bundosvcrtriebenenministerlum  hat 
Jedoch  den  Standpunkt  vertreten,  daß  die  Gren¬ 
zen  von  1937  bei  den  Entscheidungen  über  An¬ 
träge  dieser  Aussiedler  keine  Rolle  spielen  dür¬ 
fen. 

* 

Stärkstes  Befremden  ist  vor  allem  in  solchen 
Fallen  hervorgerufen  worden,  in  denen  die  Ab¬ 
lehnungen  mit  der  Begründung  ausgesprochen 
wurden,  daß  die  Verschleppung  aus  dem  Memel¬ 
gebiet  nicht  aus  politischen  Gründen  oder  nicht 
des  Volkstums  oder  nicht  der  deutschen  Staats¬ 
angehörigkeit  wegen  erfolgt  sind,  sondern  daß 
es  sich  hier  um  .innerstaatliche  Maßnahmen“ 
der  Sowjets  handelte. 

Der  Begriff  „politische  Gründe"  ist  in  einem 
Urteil  des  Bundesverwaltungsgerichts  vom  9.  9. 
1959  sehr  eingehend  behandelt  und  klargestellt 
worden.  In  dem  Urteil  heißt  es  z.  B.:  „Es  geht 
darum,  auch  solchen  Personen  Versorgung  zu 
gewähren,  die  nicht  aus  kriegsursächlichen 
Gründen  in  Gewahrsam  genommen  seien,  son¬ 
dern  aus  Gründen,  die  durch  die  politische 
Entwicklung  der  Nachkriegszeit 
bedingt  seien."  „Da  das  Wort  .politisch'  ge¬ 


braucht  wird  in  Verbindung  mit  bestimmten  Ge¬ 
wahrsamsgebieten,  muß  es  Bezug  haben  auf  die 
politischen  Verhältnisse,  die  in  diesen  Gebieten 
bestehen  und  durch  die  sich  diese  von  der  Bun¬ 
desrepublik  und  anderen  nicht  einbezogenen 
Ländern  unterscheiden.  Gemeint  sind  deshalb 
die  der  kommunistischen  Regierungsweise 
eigentümlichen,  mit  den  im  Geltungsbereich  des 
Grundgesetzes  bestehenden  rechtsstaatlichen 
Vorstellungen  unvereinbaren  Ursachen  und 
Formen  des  Freiheitsentzuges."  „In  §  7a  HHG 
gebraucht  der  Gesetzgeber  selbst  —  in  Verbin¬ 
dung  mit  der  Mindesthaftdauer  von  12  Monaten 
für  die  Gewährung  einer  Haftentschädigung  — 
den  Ausdruck  ,(n  Gewahrsam  gehalten'.“  Dem 
Sinn  des  Gesetzes  entspricht  es,  für  die  rück¬ 
schauenden  Gründe  der  Haft  es  nicht  ausschließ¬ 
lich  auf  die  mehr  oder  minder  zufälligen  Erwä¬ 
gungen  und  Anlässe  abzustellen,  die  für  den 
Beginn  der  Haft  maßgebend  gewesen  sind,  son¬ 
dern  alle  Tatsachen  zu  bewerten,  die  einen 
Schluß  darauf  zulassen,  ob  die  Haft  nach  Grund 
und  Dauer  durch  die  politischen  Verhältnisse 
im  Gewahrsamsgebiet  bedingt  gewesen  ist. 

„Das  Häftlingshilfegesetz  ist,  wie  seine  Be¬ 
zeichnung  sagt,  eine  Regelung  der  Hilfe  der 
politischen  Häftlinge.  Die  Hilfe  wird  gewährt 
den  Deutschen,  die  Opfer  der  politischen  Ver¬ 
hältnisse  in  der  SBZ  und  den  ihr  gleichgestell¬ 
ten  Gebieten  geworden  sind.  Sie  wird  gewährt 
von  dem  freien  Teil  des  deutschen  Volkes,  als 
dessen  sittliche  Pflicht  es  angesehen  wird,  jenen 
Opfern  zu  hellen.  Das  Gesetz  ist,  wie  das  Bun- 
desvertriebenengesetz,  ein  Bekenntnis  der  Tat 
zur  Einheit  des  durch  eine  politische  Trennungs¬ 
linie  in  Teile  zerrissenen  deutschen  Volkes." 

So  ist  es  Tatsache,  daß  „die  der  kommunisti¬ 
schen  Regiemngslorm  eigentümliche  Form  des 
Freiheitsentzuges“  seit  1945  im  Memelgebiel 
praktiziert  wird.  Das  trifft  eben  auch  auf  die 
Verschleppung  zu. 

Es  wäre  sehr  zu  wünschen,  daß  den  vom 
Schicksal  sowieso  hart  getroffenen  Menschen  in 
Zukunft  der  Übergang  in  normalere  Lebensver¬ 
hältnisse  durch  eine  reibungslosere  Erledigung 
ihrer  Angelegenheiten  von  allen  in  Frage  kom¬ 
menden  Stellen  erleichtert  werden  würde. 

RichardMeyer 


Ein  kaltes  Nein 

Volkswagenwerk  und  Lastenausgleldbsabgabe 


Bundestagsabgeordneter  Rehs  stellte  in  der 
Volksvertretung  folgende  mündliche  Anfrage: 

„Wird  die  Bundesregierung  im  Falle  einer 
Privatisierung  des  Volkswagenwerkes  Vor¬ 
kehrungen  treffen,  die  gewährleisten,  daß  die 
Lastenausgleichsabgabe  aus  dem 
Erlös  der  Aktien  vorzeitig  abge¬ 
löst  wird?“ 

Staatssekretär  D  r.  Busch  (Bundesmini- 
sterium  für  wirtschaftlichen  Besitz  des  Bundes): 

.Nach  dem  zwischen  dem  Bund  und  dem  Land 
Niedersachsen  abgeschlossenen  Vergleich  hat 
sich  der  Bund  verpflichtet,  den  Erlös  aus  der  Ver¬ 
äußerung  der  Aktien  der  Volkswagen-AG  un¬ 
geschmälert  der  noch  zu  errichtenden  .Stiftung 
Volkswagenwerk'  zuzuführen.  Es  besteht  daher 
nicht  cle  Möglichkeit,  die  Vermögensabgabe 
aus  dem  Erlös  der  veräußerten  Aktien  vorzeitig 
abzulösen  (I). 

Im  übrigen  darf  Ich  darauf  verweisen,  daß  die 
Ablösung  der  Vermögensabgabe  nicht  eine  An¬ 
gelegenheit  des  Bundes  als  Aktionär  der  Volks¬ 
wagen-AG,  sondern  des  Unternehmens  selbst 
als  Lastenausgleichsschuldners  ist.  Die  Entschei¬ 
dung  über  eine  etwaige  Ablösung  der  Ver¬ 
mögensabgabe  liegt  bei  den  Organen  der 
Gesellschaft.  Diese  haben  sich  Jedoch  bis¬ 


her  ebenso  wie  zahlreiche  Unternehmen  der  Pri¬ 
vatwirtschaft  nicht  für  eine  Ablösung  ent¬ 
scheiden  können." 

Vizepräsident  Dr.  Preusker:  „Eine 
Zusatzfrage?* 

Rehs  (SPD):  „Sind  Sie  sich  darüber  klar, 
daß  diese  Antwort  Entrüstung  und 
Empörung  in  allen  Kreisen  der  Betroffenen 
auslösen  wird  und  muß?“ 

Staatssekretär  Dr.  Busch:  .Darauf  habe 
ich  nichts  zu  antworten." 

* 

Man  kann  diese  „Stellungnahme“  des  Re¬ 
gierungsbeauftragten  nur  als  eine  Herausforde¬ 
rung  der  Vertriebenen  und  Krtegsgeschädiqten 
werten.  Wer  die  Entwicklung  des  Volkswagen¬ 
werkes,  dessen  Aktien  nun  veräußert  werden 
sollen,  verfolgt  hat,  der  kann  es  nicht  verstehen 
wenn  hier  von  amtlicher  Seite  die  Möglichkeit 
die  Vermögensabgabe  aus  dem  Erlös  verkaufter 
Aktien  vorzeitig  abzulösen,  verneint  wird.  Weiß 
man  in  Bonn  nicht  mehr,  in  welchem  Ausmaß 
gerade  auch  der  unermüdliche  Einsatz  heimat¬ 
vertriebener  Arbeitskräfte  hier  wie  auch  in  den 
anderen  krieqszerslörten  Industriebetrieben  zum 
Wiederaufbau  beigetragen  hat? 


Brückenschlag  in  die  Zukunlt 

Von  unserem  Berliner  M.-Pf.-Korrespondenten. 

Verbundenheit  unter  den  Landsleuten, 
Verbundenheit  mit  der  Heimat:  wenn  dies  das 
qroße  Leitmotiv  ist,  dem  unser  Ostpreußenblatl 
nunmehr  seit  zehn  Jahren  Inhalt  und  Gestalt 
qibt  so  hat  sich  diesem  von  Jahr  zu  Jahr  stärker 
ein  zweiter  Gedanke  zugesellt,  nämlich  die 
Pfleqe  der  Verbundenheit  mit  der  d  e  u  I  s  c  h  e  n 
Hauptstadt  Berlin.  Die  Gründe  liegen  In 
der  Geschichte  und  der  aktuellen  Zeitpolittk,  in 
der  Tradition  ebenso  wie  in  der  Vorstellung,  die 
wir  uns  von  der  Zukunft  machen. 

Die  Achse  Berlin-Königsberg,  be¬ 
stehend  seit  iiber  700  Jahren,  ja  seit  vor  über 
1000  Jahren  die  ersten  Mönche  und  Kolonisa¬ 
toren  über  Havel  und  Spree  zur  Oder  und  über 
die  Oder  hinaus  zogen,  in  der  Geschichte  der 
Neuzeit  sichtbar  bestätigt  durch  die  Krönung  des 
ersten  Preußenkönigs  in  Königsberg  —  diese 
Achse  war  eine  Realität,  und  sie  ist  eine 
Realität,  auch  wenn  Ihr  östlicher  Eckpfeiler  der¬ 
zeit  von  fremden  Eroberern  besetzt  Ist.  Der  west¬ 
liche  Pfeiler  ist  uns  geblieben,  und  wir  wissen, 
eine  ganze  Welt  würde  sich  selber  aufgeben, 
gäbe  sie  diesen  Pfeiler  auf. 

* 

Er  ist  die  Voraussetzung  für  den  Brücken¬ 
schlag  in  die  Zukunft,  und  niemand 
dankt  Berlin  und  den  Berlinern  mehr  für  ihre 
Standhaftigkeit  und  Wachsamkeit  als  wir  Ost¬ 
preußen.  Wir  dürfen  aber  auch  an  diesem  Ge¬ 
burtstag  umgekehrt  sagen,  daß  Berlin  den  Ost¬ 
preußen  dankt  und  speziell  dem  Ostpreußen¬ 
blatt,  das  der  Berichterstattung  aus  der  deut¬ 
schen  Hauptstadt  eine  Aufmerksamkeit  zuwen¬ 
det  wie  kaum  ein  anderes  westdeutsches  Presse¬ 
organ. 

Diese  Aufmerksamkeit  galt  nicht  nur  den 
außergewöhnlichen  politischen  Ereignissen  in 
und  um  Berlin,  sondern  sie  hielt  unvermindert 
an  auch  in  Zeitabschnitten,  in  denen  es  —  schein- 
barl  —  ruhig  um  die  Stadt  geworden  war.  So 
brauchte  unser  Blatt  nicht  wie  viele  andere 
Berlin  zu  entdecken,  als  es  im  November  durch 
das  Chruschtschew-Ultimatum  in  den  Brenn¬ 
punkt  des  Weltinteresses  rückte. 

* 

Berlin  sagt  dafür  heute  Dank.  Dieser  Dank  Ist 
dem  Korrespondenten  im  Laufe  seiner  über  fünf¬ 
jährigen  Tätigkeit  in  mannigfacher  Form  begeg¬ 
net  und  gesagt  worden  und  er  gibt  ihn  dem  Ge¬ 
burtstagskind  nach  Hamburg  weiter.  Nach  Ham¬ 
burg  —  lieber  hätte  er  ihn  nach  Königsberg  ge¬ 
schickt,  direkt  nach  Königsberg. 

Mit  Gruß  und  Wünschen  für  ein  langes  und 
erfolgreiches  Weiterbestehen  . . .  Aber  der  Brief¬ 
umschlag  trägt  die  Aufschrift  Hamburg.  Wir  wol¬ 
len  nicht  von  Exil  reden,  denn  Deutsche  in 
Deutschland  leben  nicht  im  Exil,  aber  Provi¬ 
sorium  wollen  wir  es  nennen,  und  so  füllt  ein 
schwerer  bitterer  Tropfen  In  den  Glückwunsch¬ 
pokal.  Immerhin  schließt  das  Wort  Provlsoriupi 
die  Bedeutung  des  Vorausschauens,  cf« 
Voraussicht  ein.  In  der  Voraussicht  leben  wir, 
in  Berlin,  in  Hamburg,  wo  auch  immer,  daß  Ge¬ 
rechtigkeit  sein  wird  und  Deutschland  wieder- 
vereinigt  in  seinen  historischen  und  zugleich 
natürlichen  Grenzen. 

ln  diesem  Sinne  grüßt  Berlin  das  Ostpreußen¬ 
blatt  zu  seinem  zehnjährigen  Bestehenl 


Was  sich  ein  Landgericht  leistete 

r.  Aus  einem  vom  Aachener  Landgericht  ge¬ 
fällten  Urteil  in  einem  Scheidungsprozeß  bringt 
die  in  Holstein  erscheinende  „Norddeutsch# 
Rundschau"  folgende  höchst  erstaunliche  Aus¬ 
führungen:  „Daß  es  so  in  der  Ehe  der  Parteien 
zuging,  liegt  auch  nahe.  Der  aus  Ostpreu¬ 
ßen  stammende  Kläger  war  es  gewohnt, 
Schnaps  zu  trinken.  Der  Beklagten  war 
diese  Wesensart  (!)  der  Mittel-  und  Ostdeutschen 
keineswegs  unbekannt,  da  sie  in  ihrem  Haushalt 
mit  Menschen  aus  diesem  Teil  Deutschlands 
engen  Verkehr  hatte  . . .  Der  Kläger  lebte,  wie 
er  es  aus  seiner  Heimat  gewohnt  war..."  Die 
„Norddeutsche  Rundschau*  erklärt  dann,  daß 
vor  kurzem  ein  bekanntes  Nachrichtenmagazin 
in  der  Bundesrepublik  über  den  Fall  eines  Ber¬ 
liner  Bürgers  berichtete,  der  angetrunken  am 
Steuer  seines  Wagens  angetroffen  worden  sei. 
Das  Nachrichtenmagazin  hatte  dazu  erklärt,  der 
betreffende  Berliner  Bürger  sei  wie  viele  seiner 
preußischen  Landsleute  (!)  aus  der  näheren  und 
weiteren  Umgebung  von  Pr.-Eylau  schon  in  sei¬ 
nen  jüngeren  Jahren  ein  scharfer  Zecher  ge¬ 
wesen.  Das  Holsteiner  Blatt  erklärte  dann,  daß 
es  nicht  wenige  Schleswig-Holsteiner  gebe,  die 
gern  ihren  Grog  oder  ihren  Teepunsch  tranken, 
wie  die  Rheinländer  den  Saft  der  Reben  und 
viele  Bayern  das  schäumende  Bier  schätzten. 
Wenn  nun  aber  ein  Landgericht  in  einem  Urteil 
feststellen  würde,  daß  alle  Holsteiner  noto¬ 
rische  Grogtrinker  und  die  Rheinländer  kon¬ 
stante  Weinkonsumenten  seien,  dann  würde  das 
—  vermutlich  auch  vom  hohen  Landgericht  in 
Aachen  —  als  völlig  abwegig  angesehen  werden. 
Die  Holsteiner  hätten  jedenfalls  im  Laufe  der 
Jahre  viele  Landsleute  aus  dem  Osten  kennen 
und  schätzen  gelernt  und  lebten  mit  ihnen  gu< 
zusammen.  Was  das  Landgericht  in  Aachen  hin¬ 
sichtlich  des  angeblichen  gewohnheitsmäßigen 
Schnapstrinkens  der  Ostdeutschen  feststellt,  das 
scheint  der  „Norddeutschen  Rundschau"  minde¬ 
stens  in  der  Formulierung  doch  völlig  daneben- 
gegangen  zu  sein.  Wir  begrüßen  diese  Stellung¬ 
nahme  einer  westdeutschen  Zeitung  von  ganzem 
Herzen  und  erwarten,  daß  die  zuständigen  Ju¬ 
stizminister  und  Aufsichtsbehörden  den  Richtern 
in  Aachen  einmal  vor  Augen  halten,  wie  uner¬ 
träglich  und  unmöglich  es  ist,  wenn  hier  in  der 
Kaiserstadt  des  deutschen  Westens  behauptet 
wird,  das  Schnapstrinken  sei  sozusagen  eine 
„Lebensgewohnheit  aller  Ostpreußen".  Wir  sind 
sicher,  daß  es  niemals  einem  ostpreußischen  Ge¬ 
richt  eingefallen  wäre,  aus  der  Tatsache,  daß 
viele  Rheinländer  gern  Wein  trinken  und  auch 
dem  Steinhäger  nicht  abhold  sind,  die  Behaup¬ 
tung  aufzustellen,  alle  Rheinländer  seien  „no¬ 
torische  Wointrinker". 
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Öen  oftpteußtrt^en  fjcimotfreifen . . 


17.  April:  KßnlRibcru-l.and  und  FUrhhausrn,  ge¬ 
meinsames  Kreistreffen  ln  Bochum. 

I.  Mal:  Johannlsbur*.  Kreistreffen  In  Düsseldorf  In 
den  Schloesser-Betrleben. 

D.  Mal:  Kbcnrode  isialluponcn),  Krclstreffcn  ln  der 
Patenstadt  Kassel. 

51.  Mal:  Gerdauen,  Krclstreffcn  ln  Düsseldorf. 

29.  Mal:  1  .fitzen,  Krclstreffcn  ln  Braunschwelg. 

29.  Mai:  Königsberg-Land,  Fischhausen.  Pr.-Eylau, 
Lablau.  gemeinsames  Kreistreffen  ln  Frankfurt 
(Main). 

Ortelsburg,  Kreistreffen  In  Bochum. 

SchloBbcrg,  Krelstretfcn  In  Bochum 
28./I9.  Mal:  Helllgenbell,  Kreistreffen  ln  Mamburg, 
Wlnterhuder  Fährhaus. 

Flchnledcrung,  Haupttreffen  in  Nordhorn. 

J.  Juni:  Elchnlederung,  Tilsit-Stadt.  TMslt-K.ienlt, 
gemeinsames  Kreistreffen  ln  Hannover,  WUlfe- 
ler  Biergarten. 

Insterburg-Stadt  und  -I.and,  Haupttreffen  ln  der 
Patenstadt  Krefeld,  auf  dem  Rennplatz. 
Atlenstrtn-stadi  und  Allenstein-Land,  gemein¬ 
sames  Krelstreffen  In  Hannover.  Gaststutte 
„Döhrener  Maschpark". 


Kollege,  wie  er  in  gleicher  Weise  seinen  Untergebe¬ 
nen  gegenüber  ein  vorbildlicher  Vorgesetzter  war 
Nach  der  Vertreibung  stellte  sich  Kurt  Herrgesell 
sofort  für  den  Aufbau  unserer  Kreisgemeinschatt  zur 
Verfügung.  Unermüdlich  war  er  für  uns  tätig.  Vie¬ 
len  Allensteiner  Landsleuten  konnte  er  bei  der  Gel¬ 
tendmachung  ihrer  Ansprüche  und  Rechte  hilfreich 
zur  Seite  stehen.  Stadtvertretcr  Dr.  ZU  Uli  erwies 
dem  Heimgegangenen  bei  der  Trauerfcler  ln  Ohls¬ 
dorf  am  29.  Februar  die  letzte  Ehre  und  legte  Im 
Namen  unserer  Kreisgemeinschaft,  die  dem  Ver¬ 
ewigten  tn  tiefer  Dankbarkeit  ein  ehrenden  Anden¬ 
ken  bewahren  wird,  einen  Kranz  nieder. 

Dr.  Helnz-Jörn  Zülch.  Stadtvertreter 
Hamburg  4,  HeUlgcngelstfeld,  Hochhaus  2 

Allenstein  Stadt  und  Land 

Gemeinsames  Treffen 

Am  1  Pflngstfciertag,  dem  5.  Juni,  veranstalten 
die  Hclmatkrelse  AUensteln-Stadt  und  Allenstein- 
Land  ein  Helmattreffen  ln  Hannover  ln  der  Gast¬ 
stätte  „Döhrener  Maschpark“.  Dem  Heimattreffen 
gehen  voraus  um  9.30  Uhr  und  10.30  Uhr  ein  evan¬ 
gelischer  und  ein  katholischer  Gottesdienst.  Die 
Gaststätte  „Döhrener  Maschpark“  wird  ab  12  Uhr 
geöffnet  sein.  Die  Hauptkundgebung,  auf  der  die 
beiden  Krelsvertrctcr  Egbert  Otto  und  Dr.  Zülch 
sprechen  werden,  findet  um  15  Uhr  statt.  Ein  gesel¬ 
liges  Beisammensein  mit  Tanz  wird  das  Treffen  be- 
schlieüen.  Nähere  Einzelheiten  werden  noch  recht¬ 
zeitig  bekanntgegeben. 

Es  sei  ferner  darauf  hingewiesen,  daß  das  Jahres¬ 
haupttreffen  von  Allensteln-Stadt.  an  dem  nach  alter 
Tradition  auch  Allensteln-Land  teilnimmt,  ln  diesem 
Jahre  am  *.  und  9.  Oktober  ln  unserer  Patenstadt 
Gelsenklrchen  stattfindeL 

Dr.  Helnz-Jörn  Zülch,  Stadtvertreter 
Hamburg  4,  Heiligengcistfeld,  Hochhaus  2 


Angerburg 

Die  „Liedertafel  Angerburg“  hätte  am  24.  Juni  Ihr 
lOfljähriges  Bestehen  feiern  können.  Bei  unserem 
llauptkrelstreffcn  am  18.  und  19.  Juni  in  (23)  Roten¬ 
burg  (Han)  wird  dieses  Jubiläums  In  einer  Feier¬ 
stunde  gedacht  werden,  zu  der  wir  alle  noch  leben¬ 
den  Sangesbrüder  erwarten.  An  die  früheren  Mit¬ 
glieder  der  „Liedertafel“  ging,  soweit  uns  die  An¬ 
schriften  bekannt  waren.  Im  Februar  ein  wichtiges 
Rundschreiben  heraus.  Ich  bitte  alle,  die  noch  nicht 
geantwortet  haben,  umgehend  zu  schreiben  an  San¬ 
gesbruder  Erich  Pfeiffer.  (20a)  Mönchengladbach, 
Buscherstraüe  19.  Die  Sangesbrüder.  die  das  Rund¬ 
schreiben  nicht  erhalten  haben,  bittet  er  um  Ihre 
Anschrift,  damit  es  ihnen  noch  zugeschickt  werden 
kann. 

Bel  der  Geschäftsstelle  liegen  noch  Immer  fol¬ 
gende  frühere  Arbeitsbücher  von:  Siegfried  Bieter, 
gcb.  I.  12.  1905  ln  Königsberg,  zuletzt  Kraftwagen- 
führer  und  wohnhaft  in  Angerburg.  Stadtsiedlung 
Nr.  t:  Otto  Fablß.  geb.  30.  4.  1913  In  Mertenheim.  Kr. 
Lötzen,  zuletzt  Tankwart  und  wohnhaft  ln  Gut 
Angerburg;  Heinz  Kallnna.  geb.  3.  7.  1925  ln  Klcln- 
kutten,  zuletzt  Lehrling  des  Kfz. -Handwerks  und 
wohnhaft  In  Kleinkutten:  Erich  Kempf.  geb.  27.  2. 
1922  ln  Angerburg,  zuletzt  Monteur  und  wohnhaft  in 
Angerburg,  Thlergartcr  Siedlung:  Herbert  Konopka, 
geb.  23.  12,  1920  In  Bajohrenwaldc.  Kreis  Gerdauen. 
zuletzt  Lehrling  des  Kfz. -Handwerks  und  wohnhaft 
In  Kehlen:  Werner  Kraft,  geb.  23.  11.  1920  In  Tilsit, 
zuletzt  Lehrling  des  Kfz.-Handwerks  und  wohnhaft 
ln  Angerburg,  HindenburgstraOe  4;  Waldemar  Neu¬ 
gebauer,  gcb.  29.  12.  1928  In  Insterburg,  zuletzt  Lehr¬ 
ling  des  Kfz.-Handwerks  und  wohnhaft  In  Anger¬ 
burg,  Theaterstrnüe  16;  Walter  Kelmann,  geb.  27.  3. 
1925  ln  Grondlschken.  zuletzt  Lehrling  des  Kfz.- 
Handwerks  und  wohnhaft  ln  Gronden:  Gerhard 
Rode.  geb.  20.  2.  1922  ln  Angerburg,  zuletzt  Kfz.- 
Handwerkcr  und  wohnhaft  ln  Angerburg,  Krclssied- 
iung  I;  Wilhelm  Schidlowskl,  geb.  11.  12.  1914  In 
Paradies.  Kreis  Mohrungen.  zuletzt  Handlungs¬ 
gehilfe  und  wohnhaft  in  Mohrungen:  Karl  Waschke, 
geb.  24.  4.  1910  ln  Gr.-Ottcnhagen,  Kreis  Königsberg, 
zuletzt  Monteur  und  wohnhaft  In  Angerburg.  Bls- 
marckstraüe  29:  Walter  Will,  geb.  23.  4.  1913  Tn  An¬ 
gerburg,  zuletzt  Autoschlosser  und  wohnhaft  tn 
Schwellten.  Siedlung.  Ferner  Qulttungskarte-Nr.  2 
für  Erwin  Kewltz,  geb.  31.  t.  1920  ln  Rehsau.  zuletzt 
Schlosser  und  wohnhaft  In  Thiergarten;  Verslche- 
rungskarte-Nr.  l  für  Friedrich  Staschel.  geb.  7.  «. 
1909  ln  Seewaldc,  Kreis  Osterode,  zuletzt  Vertreter 
und  wohnhaft  In  Angerburg.  Alle  Aufgeführten 
waren  bei  den  Firmen  Kurt  bzw.  Werner  Bergmann 
In  Angerburg  beschäftigt.  Die  Unterlagen  können 
gegen  Voreinsendung  von  Porto  von  mir  afgefor- 
dert  werden. 

Ich  würde  es  sehr  begrüßen,  wenn  Sie,  liebe 
Landsleute,  weitere  Erinnerungsstücke  aus  der  Hei¬ 
mat  für  unser  ,. Angerburger  Zimmer",  (23)  Roten¬ 
burg  (Han)  —  wenn  auch  nur  leihweise  —  zur  Ver¬ 
fügung  stellen  würden.  Unser  Patenkreis  Ist  be¬ 
strebt.  das  Angerburger  Zimmer  laufend  neu  auszu¬ 
statten  und  wäre  für  Ihre  entsprechende  Mithilfe 
sehr  dankbar. 

Gesucht  werden:  Robert  Weihs  (Anger¬ 
burg.  Wohnung  unbekannt),  früher  ln  (20b)  Börs- 
sum:  Martha  Hulhmann.  gcb.  Grützan.  aus  Hoch- 
sce.  mit  Töchtern  Hildegard.  Erika.  Christel,  Gisela 
und  Sohn  Manfred,  alle  seit  13.  4.  1945  ln  Peyse. 
Kreis  Fischhausen,  vermißt.  Jede  Nachricht  erbittet 
Hans  Priddat.  Kreisvertreter 
(18)  Bad  Homburg  v.  d.  Höhe,  Seifgrundstraße  15 


Allenstein-Stadt 

Postrat  Kurt  IlerrResell  t 

Am  21.  Februar  verstarb  tm  75.  Lebensjahre  in 
Hamburg-Bahrenfeld.  l.uruper  Chaussee  41.  Postrat 
a.  D.  Kurt  Herrgesell.  Der  Verstorbene  wurde  kurz 
vor  Ausbruch  des  Zweiten  Weltkrieges  aus  Hildes- 
helm  nach  Allenstein  versetzt.  Zunächst  als  Stell¬ 
vertreter  des  Leiters  unseres  Hauptpostamtes  tätig, 
wurde  er,  als  dieser  zum  Kriegsdienst  elngezogen 
wurde,  zum  Leiter  des  Hauptpostamtes  unserer  Hei¬ 
matstadt  bestellt.  Vermöge  seiner  menschlichen 
Qualitäten  war  Postrat  Herrgcsell  ein  von  seinen 
Mitarbeitern  sehr  geschützter,  stets  hilfsbereiter 


Bartenstein 

Verzogene  Schippenbeller 

Dieser  Tage  habe  ich  ein  letztes  Rundschreiben 
an  die  Schippenbeller  Hclmatkameraden  erlassen, 
das  die  weiter  unten  angegebenen  leider  nicht 
erreicht  hat,  weil  sie  nach  Mitteilung  der  Post  ver¬ 
zogen  sind.  Wie  so  oft  In  diesen  Spalten  sind  alle 
zur  Kartei  gemeldeten  Heimatkameraden  Immer 
wieder  gebeten  worden.  Jeden  Umzug  zur  Kartei 
zu  melden.  Hoffentlich  erreicht  sie  diese  weitere 
Bitte.  Johanne  Bannuscher.  (24a)  Lübeck-Siems. 
Gethmundlager  I:  Erich  Blank.  (17b)  Lahr.  BUckling- 
straße  17:  Lina  Freystedt.  Hamburg-Harburg.  An 
der  Rennkoppel  8;  Margarete  Gressmann,  gcb. 
Schulzky.  (22a)  Monzingen  Nahe.  Post  Bad  Kreuz¬ 
nach:  Luise  Guschke.  (14b)  Reutlingen.  Paul-Pfitzer- 
Straße  41:  Elise  Hauschke.  Köln.  Pfälzer  Straße  13: 
Elll  Jakobelt.  (21a)  Lemgo/Lippe,  Palmstraße  35; 
Elisabeth  Jordan.  (23)  Eicken  Uber  Meile,  Bruche- 
straßc  132:  Ilse  Katenz,  Hamburg-Harburg,  Grum- 
brectitstraße  60:  Maria  Lang.  Berlin  W  30,  Nollen- 
dorfstraße  5:  Hildegard  l.oster.  (31b)  Dortmund- 
Horstfeld.  Lohstraße  23:  Gertrud  May.  (1(1)  Fürston- 
wald  lp/t,  über  Kassel:  Hermann  Michel  (20a) 
Lenglingen  28  (Celle):  Gertrud  Nickel.  (23)  Goden¬ 
stedt  Uber  Leven;  Harry  Schulz.  (14b)  Reutlingen, 
Wilhelmstraße  78:  Richard  Volkmer.  Lübeck,  Wie¬ 
landstraße  10a.  Ich  habe  natürlich  die  Möglichkeit, 
durch  Nachfrage  bei  den  Einwohnermeldeämtern 
den  neuen  Wohnort  zu  ermitteln.  Aber  das  macht 
Arbeit  und  Kosten,  und  die  möchte  Ich  vermelden. 

Zelß,  Bürgermeister  a.  D. 

Celle,  Hannoversche  Straße  2 


Eldiniederung 

Mit  Rücksicht  darauf,  daß  das  Kreistreffen  in  Han¬ 
nover  ausfAUt  und  unser  Jahreshaupttreffen  in 
Nordhorn  am  2 3.  und  29.  Mal  voraussichtlich  das 
einzige  diesjährige  Krelstreffen  im  Westen  bleiben 
wird,  bitte  ich  alle  Landsleute,  ihre  Teilnahme  in 
Nordhorn  baldigst  mir  oder  der  Krcluverwaltung  in 
Nordhorn  direkt  zu  melden.  Dr.  Alfred  Gille.  unser 
Sprecher,  Ist  gebeten  worden,  ln  Nordhorn  zu  uns 
am  29.  Mal  zu  sprechen.  Damit  die  notwendige  An¬ 
zahl  von  Bussen  rechtzeitig  gemietet  werden  kann, 
bitte  Ich  die  Landsleute  in  Berlin.  Hamburg-  Schwar¬ 
zenbek.  Mölln.  Ratzeburg.  Büchen.  Winsen.  Lüne¬ 
burg.  Mülheim-Speldorf  und  Umgegend,  sich  umge¬ 
hend  entweder  bei  Kreisbetreuer.  Ln.ndsmann  Wer¬ 
ner  Weiß  (Berlln-Schöneberg.  Wartburgstraße  321. 
oder  bei  Landsmann  Willy  Bogdahn.  Schwarzenbek. 
Düstcrnhorst  3.  oder  bei  Landsmann  Just  in  Mül¬ 
heim-Speldorf  (Ruhr).  Saarner  Straße  448,  oder  bei 
mir  zu  melden.  Der  Bus  von  Landsmann  Bogdahn 
hält  auch  in  Hamburg  am  Hauptbahnhof. 

Klaus.  Kreisvertreter 
(24b)  Husum,  Woldscnstraßc  34 


Gerdauen 

An  alle  Landsleute  des  Kreises  Gerdauen  ergeht 
hiermit  die  dringende  Bitte.  .Urkundenmaterial  des 
Kreises  Gerdauen“.  sofern  es  nicht  für  eigene 
Zwecke  (Lastenausglcich)  benötigt  wird,  mir  zur 
Verfügung  zu  stellen  und  möglichst  bald  zuzusenden 
Es  Ist  beabsichtigt,  ein  Archiv  für  den  Kreis  und 
die  Stadt  Gerdauen  zu  errichten.  In  dem  alles  Ma¬ 
terial  erfaßt  werden  soll,  welches  wert  Ist.  der  Nach¬ 
welt  erhalten  zu  werden.  In  diesem  Archiv  sollen 
auch  Fotografien  der  Städte  Gerdauen  und  Norden¬ 
burg  sowie  der  Kirchen  des  Kreises  und  der  beson¬ 
ders  wertvollen  und  baulich  schönen  Guts-  und 
Bauernhäuser  Aufstellung  finden,  die  bei  dem 
durchzuführenden  Hauptkreistreffen  den  Besuchern 
zur  Schau  gestellt  werden  können.  Ich  bitte  daher, 
mir  derartige  Fotos  herzugeben,  von  denen  erfor¬ 
derlichenfalls  Kopien  hergestellt  und  dann  wieder 
zurückgegeten  werden  Bel  diesen  Fotografien  bitte 
ich  auf  der  Rückseite  das  dargestellte  Objekt  anzu¬ 
geben. 

Im  weiteren  gebe  Ich  beknnnt,  daß  es  mir  möglich 
Ist.  über  unsere  Landsmannschaft  Meßtischblätter 
(Landkarten  Im  Maßstab  I  :  25  C00)  für  das  gesamte 
Krelsgebict  zu  beschaffen.  Alle  Interessenten  wol¬ 
len  sich  bet  mir  bis  spätestens  30.  April  unter  voller 


Anschrift  und  unter  Angabe  für  welchen  Teil  des 
Kreises  Gerdauen  Meßtischblätter  benötigt  werden 
(Ortschaft  oder  Gemeinde),  melden.  Preis  Je  Meß¬ 
tischblatt  2  DM.  Durch  Aufgabe  einer  Sammelbestel¬ 
lung  ermäßigt  sich  der  Preis.  Ich  empfehle  beson¬ 
ders  den  Landsleuten,  die  tm  Kreis  Gerdauen  Grund¬ 
besitz  besessen  haben,  von  dieser  Bestellung  Ge¬ 
brauch  zu  machen,  damit  die  eigenen  GrundstUcks- 
grenzen  darauf  vermerkt  und  gegebenenfalls  durch 
noch  lebende  Nachbarn  beglaubigt  werden  können. 
Wokulat,  Krclsvcrtretcr 
Lübeck-Moisling.  Knusperhäuschen  9 

Heiligenbeil 

Amtseinführung  von  Pfarrer  Hans  Krumm 

Am  Sonntag  Okull.  20.  März,  wurde  der  zuletzt  In 
Helllgenbell  amtierende  Pfarrer  Hans  Krumm  durch 
den  GUtersloher  Superintendenten  Lohmann  tn  sein 
neues  Pfarramt  Oelde-Nord  (Westfalen)  in  einem 
Festgottesdienst  clngeführt.  Pfarrer  Krumm  hat 
stets  enge  Verbindung  zu  seiner  ostpreußischen  Ge¬ 
meinde  gehalten.  Auf  den  Krelstreffen  der  Helligcn- 
beller  tn  Schwerte  leitete  er  die  Andachten,  wobei 
er  durch  die  Verkündung  des  Wortes  Gottes  vielen 
Landsleuten  Trost  gespendet  und  ihren  Lebensmut 
gestärkt  hat.  Wir  wünschen  dem  beliebten  und  hoch¬ 
geachteten  Seelsorger  ein  segensreiches  Wirken  ln 
seiner  neuen  Gemeinde!.—  Pfarrer  Hans  Krumm  Ist 
über  das  evangelische  Pfarramt  Oelde-Nord  in  West¬ 
falen,  Zur  Axt  24.  Telefon  6  71.  zu  erreichen. 

Karl  August  Knorr.  Krelsvcrtreler 
Bad  Schwartau,  Alt-Rensefeld  42 

Insterburg  Stadl  und  Land 

Großes  Jahreshaupttreffen 

Großes  Jahreshaupttreffen  der  Instcrburger  des 
Stadt-  und  Landkreises  am  5.  Juni,  also  am  1.  Pfingst- 
felcrtag,  ln  der  Patenstadt  Krefeld.  Am  4.  Juni  um 
20  Uhr  findet  ein  Vortragsabend  statt,  an  dem  Dr. 
Gause  über  das  Thema  „Beziehungen  zwischen 
Deutschland  und  Polen  ln  der  deutschen  Geschichte“ 
sprechen  wird,  Einzelheiten  werden  später  bekannt¬ 
gegeben.  Wir  sind  dem  Wunsche  vieler  Insterburger 
gefolgt  und  haben  das  Jahreshaupttreffen  vom 
11  Juni  auf  Pfingsten  verlegt.  Die  Parole  für  die 
Instcrburger  lautet:  „Pfingsten  auf  nach  Krefeld 
zum  Jahreshaupttreffen  der  Insterburger!" 

Die  Gruppe  der  helmattreuen  Insterburgcr  ln  Kiel 
hatte  am  12.  Februar  eine  wohlgelungone  Zusam¬ 
menkunft.  bet  welcher  die  Dias,  die  uns  die  Paten¬ 
stadt  Krefeld  zur  Verfügung  gestellt  hatte,  gezeigt 
wurden.  Die  Dlnsrethe  fand  allgemeinen  Anklang. 
An  dieser  Stelle  sei  unserer  Patenstadt  Krefeld  herz¬ 
lich  gedankt. 

Fritz  Padeftke,  Geschäftsführer 

Johannisburg 

Es  wird  darauf  hingewiesen,  daß  unser  Düsseldor¬ 
fer  Treffen  am  1.  Mal  nicht  wie  In  den  letzten  Jahren 
In  den  Union-Betrieben,  sondern  ln  den  Schlosser- 
Betrieben,  wo  wir  ausreichend  Platz  haben  werden, 
staufindet.  Die  Schlosser-Betriebe  (Ratlnger  Straße) 
sind  zu  erreichen  vom  Hauptbahnhof  aus  mit  der 
Straßenbahn  Nr.  18  In  Richtung  Altstadt  bis  End¬ 
station.  Von  hier  etwa  hundert  Meter  bis  kurz  vor 
die  Kirche,  dann  fünfzig  Meter  rechts  zu  den  Schlos¬ 
ser-Betrieben.  Bitte  weitersagen! 

Paul  Kaminski  aus  Frankfurt-Hoechst,  Kurmainzer 
Straße  HO,  sucht  den  Kriegskameraden  Max  Schtevy. 
der  ln  Osterode  und  in  Allenstein  beim  R.-Regt.  ge¬ 
dient  hat.  Der  Brief  an  Frau  Hildegard  Sczesny, 
Mülheim.  Ktrschbäumler.traße.  kam  als  unbestellbar 
zurück,  da  nicht  angegeben  war,  um  welches  Mül¬ 
heim  es  sich  handelt. 


Königsberg-Land 

Der  ehemalige  Syndikus  des  Landkreises  Königs¬ 
berg  und  spater  des  Landkreises  Samland,  Dr.  Paul 
Gusovius,  wohnhaft  in  (16)  Biedenkopf  (Hessen). 
Schillerweg  4,  befaßt  sieh  seit  längerer  Zeit  mit 
der  Zusammenstellung  einer  Kreischronik.  Er  hat 
midi  gebeten,  ihm  bei  der  Aufstellung  einer  Liste 
der  Toten  des  Zweiten  Weltkrieges  behilflich  zu 
sein.  Die  Liste  der  Toten  soll  folgende  Personen 
erfassen:  a)  Angehörige  der  Kreisverwaltung  Sam¬ 
land  und  ihrer  Nebengliederungen,  wie  Sparkasse 
tisw..  b)  Bürgermeister  und  Angehörige  der  Ge¬ 
meindeverwaltungen.  (c)  die  Amtsvorsteher.  Ange¬ 
hörige  der  Gendarmerie  und  Polizei.  Erbeten  wird 
die  Mitteilung  des  Familien-  und  Vornamens,  der 
Dienststellung,  des  Todesdatums  und  Angabe  wo 
und  wie  der  Gemeldete  verstorben  ist.  ferner  ob 
er  als  Angehöriger  der  Wehrmacht  gefallen  oder 
als  Zivilist  ümgekommen  Ist.  Im  Interesse  des  Fort¬ 
ganges  der  Arbeit  an  der  Chronik  wird  gebeten,  die 
Angaben  bis  zum  1.  Mal  an  die  oben  angegebene 
Adresse  von  Dr.  Gusovius  zu  senden. 

Fortsetzung  der  gesuchten  Anschriften  für  die 
He.matkiciskartci: 

Man  tau:  Bernhardt.  Käte:  Fischer.  Anna: 
Hein.  Martha:  Heinrich,  Martha.  Helmlg,  Johannes; 
Hopp.  Meta:  Klaus.  Frau:  Klo&sc.  Gerda;  Hllbeiger. 
Elfr.;  Maas.  Annemarie:  Pahlke.  Richard:  Tletz. 
Anna;  Vollerthun.  Frau.  Marlenhagen:  Bey, 
Frdr.;  Werner.  Berta.  Maternhof:  Eckmeyer. 
Hildegard;  Fischer.  Gertrud:  Krause,  Anna:  Plusch- 
kell.  Robert.  M  a  t  z  k  a  h  1  e  n  :  Klein.  Bruno;  Leo¬ 
pold,  Karl.  Maulen:  Andres.  Anna;  Ammon. 
Bruno;  Andres.  Emmy:  Bendiß.  Otto.  Heinrich: 
Bloeck.  Otto;  Brokatzki.  Franz;  Dalley,  W.:  Dehner. 
Aug.;  Dunz.  Adolf;  Dung.  Erich:  Ewert.  Heinz:  Falk. 
Edith;  Fischer.  Else;  Freitag,  Reinhold:  Glandien. 
Fritz:  Gronau.  Eva:  lfascnpusch.  Emil:  Genoit. 
Ursula;  Horn,  Berta:  Kacsler.  Gustav;  Kandetzki, 
August;  KlltCh ner.  Gerhard;  Klrschner,  Ludwig; 
Klov/cit,  Georg:  Kristob,  Karl;  Kromphorn,  Ger¬ 
trud;  Krüger,  Hemz. 

Fritz.  Tclchert.  Kreisvertreter 
Helmstedt,  Triftweg  13 

Lötzen 

Da  das  Bundestreffen  der  Landsmannschaft  Ost¬ 
preußen  am  10.  Juli  in  Düsseldorf  durchgeführt  wird, 
hat  sich  der  Vorstand  unserer  Kreisgemeinschaft 
veranlaßt  gesehen,  das  für  den  3.  Juli  vorbereitete 
Kreistreffen  für  unseren  Helmatkrcis  ln  Essen  im 


_J\hu  füt  J^paniet  .  .  . 

Gedanken  Uber  LlchlblldervortrilRe 

Otto  Stork  (MÜlhelm/Ruhr).  unseren  Landsleuten 
durch  seine  vorzüglichen  Lichtbildervortrügc  über 
Ostpreußen  bekannt,  hat  ln  den  letzten  Wochen  »n 
Hamburg  und  vor  mehreren  landsmannschafUichcn 
Gruppen  in  Niedersachsen  und  Schleswig-Holstein 
seine  Farbaufnahmen  gezeigt  und  zugleich  der  Ju¬ 
gend  Kenntnisse  Über  die  Landschaft,  die  Geschichte 
und  die  Kulturleistungen  der  Heimat  vermlttelt. 

Sehr  gute  Erfahrungen  hat  Landsmann  Stork  bei 
seinen  Vorträgen  mit  den  örtlichen  Volkshochschulen 
machen  können,  „well  da  alle  erscheinen,  die  Ein¬ 
heimischen  und  die  Vertriebenen“  —  wie  er  uns  ln 
einem  Gespräch  mitteilte.  „Denn  wenn  eine  Volks¬ 
hochschule  einen  Llchtbildervortrag  beispielsweise 
über  Spanien  ankündigt.  nimmt  niemand  an. 
daß  er  nur  für  die  Spanier  von  Interesse  sein  kann 
Genau  so  verhält  es  sich  dann  bei  einem  Vortrag  ln 
der  Volkshochschule  Uber  ein  ostdeutsches  Thema 

Landsmann  Stork  begrüßt  es  besonders,  daß  immer 
wieder  Jugendliche  und  Einheimische  zu  seinen  Vor¬ 
trügen  kommen.  Denn  die  Kenntnis  des  Lchrpen- 
sums  in  den  Schulen  um  den  deutschen  Osten  und 
seiner  Probleme  ist  manchmal  erschreckend  gering. 
Aus  dieser  Erfahrung  heraus  regt  er  an,  daß  die 
örtlichen  landsmonnschaftlichen  Gruppen  mehr  noch 
als  bisher  Veranstaltungen  in  Zusammenarbeit  mit 
den  Volkshochschulen  durchführen  sollten,  um  das 
vorhandene  Wissen  Über  Ostpreußen  weiter  ln  die 
Breite  zu  tragen. 

Unser  Landsmann  bekennt:  „Ich  selbst  sehe  seit 
einigen  Jahren  meine  Aufgabe  nicht  mehr  aus¬ 
schließlich  darin,  den  eigenen  Landsleuten  die  Hei¬ 
mat  ln  ihrer  ganzen  Schönheit  zu  zeigen,  sondern 
ganz  besonders  der  westdeutschen  Bevölkerung  mit 
diesen  Farbbildern  einen  Begriff  über  das  Land 
zwischen  Weichsel  und  Memel  zu  vermitteln  und 
den  Menschen  klar  zu  machen,  was  ebenfalls  der 
Westdeutsche  zur  Zelt  verloren  hat  .  .  .“  Er  tut  cs. 
weil  er  zu  einem  bescheidenen  Teil  mit  dazu  bei¬ 
tragen  möchte,  daß  der  Begriff  Ostpreußen  auch 
bet  jenen  ins  Bewußtsein  gelangt,  die  unter  dem 
geteilten  Deutschland  nur  die  Bundesrepublik  und 
die  sowjetisch  besetzte  Zone  verstehen. 


Saalbau  abzusagen.  Wir  erwarten  daher  alle  unsere 
Landsleute  am  10.  Juli  in  Düsseldorf  und  bitten  hier¬ 
durch.  alle  Veröffentlichungen  in  unserem  Ostpreu¬ 
ßenblatt  genauestens  zu  verfolgen.  Wie  wir  hören, 
ist  nach  der  Kundgebung  eine  Zusammenkunft  der 
einzelnen  Helmatkreisc  ln  den  Messehallen  vorge¬ 
sehen.  Die  Kreisgemeinschaft  wird  sich  bemühen, 
diese  Stunden  des  Zusammenseins  so  angenehm  als 
möglich  zu  gestalten. 

Unser  Kreistreffen  in  Braunschweiß  am  29.  Mal  ln 
den  Schützenhausbetrieben,  Hamburger  Straße  53. 
wird  bestimmt  stattfinden.  Aus  dem  Raum  Braun- 
sehwelg— WolfenbUttel— Salzgitter  wurde  seit  langer 
Zelt  um  ein  solches  Treffen  gebeten.  Um  11  Uhr 
wird  eine  Feierstunde  stattfinden.  Die  festliche  An¬ 
sprache  hält  der  frühere  Obcrstudlendirektor  der 
Heeresfachschule,  Lothar  Hoffmann,  Lötzen.  Da  in 
diesem  Raum  noch  nie  ein  Treffen  unseres  Heimat¬ 
kreises  staugefunden  hat,  rechnet  unser  Kreisvor¬ 
stand  mit  einem  zahlreichen  Besuch.  Sehr  viel  Hegt 
unserem  Kreisvorstand  an  der  Teilnahme  der  Ju¬ 
gend.  Unser  Jugendwart.  Hauptlehrer  Kurt  Gerber, 
wird  auch  an  diesem  Treffen  teilnehmen  Bei  Musik 
und  Tanz  soll  die  Jugend  zu  Ihrem  Recht  kommen 

Die  Geschäftsstelle  rüstet  sich,  im  Mal  den  LÖtze- 
ner  Helmatbrief  zu  versenden.  Eine  Anzahl  der  zu 
Weihnachten  versandten  Heimatbriefe  Ist  zurückge¬ 
kommen,  well  die  Adresse  nicht  stimmt.  Wir  bitten 
alle  Lötzener.  die  den  Helmatbrief  nicht  bekommen 
haben,  sich  sofort  bei  der  Geschäftsstelle  zu  melden, 
mit  der  neuen  Adresse,  aber  die  Heimatanschrift 
mit  anzugeben,  well  unsere  Kartei  ja  nach  Helmat¬ 
wohnorten  geordnet  ist. 

Für  Bilder  und  Nachrichten  aus  der  Heimat  sind 
wir  stets  dankbar.  Die  Bilder  werden,  falls  er¬ 
wünscht.  nach  Auswertung  bestimmt  zurückgesandt. 
Curt  Dicsing.  Kreisgeschäftsführer 
(24b)  Neumünster,  Königsberger  Straße  72 

Neidenburg 

Durch  das  geplante  Bundestreffen  verschieben  sich 
fast  alle  Neidenburger  Termine,  so  auch  die  Zusam¬ 
menkunft  der  Jugendlichen  auf  die  Woche  vom 
17.  bis  23.  Juli.  Dadurch  sind  verschiedene  Plätze  frei 
geworden,  so  daß  Neuanmeldtingon  zur  Teilnahme 
an  der  Jugendzusammenkunft,  die  wie  bereits  be¬ 
kanntgemacht  wurde,  mit  dem  Lehrgang  der  Lands¬ 
mannschaft  Ostpreußen  in  Bad  Pyrmont  im  Wiesen¬ 
haus  stattfindet,  noch  vorgenommen  werden  können. 
Anfragen  und  Meldungen  sind  bitte  umgehend  an 
den  Unterzeichneten  elnzureichcn 

Wagner,  Kreisvertreter 
Landshut  II  (Bayern),  Postfach  502 


Ortelsburg 

Goldene  Hochzeit 

Unser  Vertrauensmann  für  die  Gemeinde  Höhen¬ 
werder,  Johann  Becker,  feiert  mit  seiner  Ehefrau 
Amalie,  geb.  Wittkowski,  am  7.  April  in  Eckcrde  Über 
Hannover-Land,  Dorfstraße  28.  die  Goldene  Hochzeit. 
D.is  Ehepaar  Becker  hat  im  letzten  Kriege  zwei 
Sühne  verloren.  Ein  Sohn  blieb  auf  dem  Panzerschiff 
Bismarck,  der  zweite  Sohn  fiel  ln  den  letzten  Kriegs¬ 
lagen  in  den  Kämpfen  um  Berlin  Trotz  aller  Bitter¬ 
nis  und  allen  Schmerzes  steht  das  Ehepaar  Becker 
auch  heute  noch  sehr  aktiv  tn  der  Arbeit  für  unsere 
Heimat,  wofür  wir  Ihm  von  Herzen  danken  Die 
Kreisgemeinschaft  und  die  Gemeinde  Höhenwerder 
wünschen  dem  Jubcloaar  noch  viele  Jahre  bester 
Gesundheit  und  gratulieren  sehr  herzlich. 

Ferienlager  Pelzerhaken  (Ostsee) 

Dreißig  Jungen  und  Mädel  im  Alter  von  14  bis 
18  Jahren  aus  Stadt  und  Kreis  Ortelsburg  sollen  tn 
der  Zeit  vom  11.  bis  zum  25.  August  am  Ferienlager 
In  Peizerhaken  über  Neustadt  (Ostsee)  teilnehmen. 
Meldungen  sind  umgehend  an  den  Kreisvertreter  zu 
richten.  Nähere  Angaben  hierzu  bitte  Ich  im  Ost- 
prcußenblatt  vom  26.  März  I960.  Seite  5.  nachzulesen. 

Max  Brenk.  Kreisvertretcr 
Hagen  (Westfalen),  Postfach 

Fortsetzung  nächste  Seite 
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flec  2fc6dt  in 


Pohl  zum  1  Vorsitzenden  gewarnt.  Eint  Krauen 
gruppe  soll  gegründet  werden  Bel  der  725-Jahr-fw 
der  Stadt  wird  die  Gruppe  das  Abstimmung,'!' 
mal  darstellet,  Der  stellvertretende  Vorsitzern)#  5L‘ 

Landesgruppe,  Frcdt  Jost,  gab  einen  Bericht  £ 
Loge. 

S  a  I  i  g  I  *  l  e  r  -  G  e  b  h  a  r  d  s  h  a  g  r  n.  Österliche 

Heimatabend  am  Sonntag,  10  April.  19.30  Uhr,  Ul  iw 
Gastwirtschaft  Keunf  Der  stellvertretende  Vom/ 
zendc  der  Kicisgruppe.  Gerhard  Staff,  zeigt  ein! 
Lichtbildreih-  Uber  Kirchen  und  kirchliche  Kim,, 
In  Ostpreußen,  dazu  Lieder  von  Herbert  Bru« 
Klavier.  Gedicht«  von  Fritz  Kudnlg.  Erminla  voJ 
Olfers-Batock»  sowie  eine  Ostercrzählung  von  AgnS 
Miegel.  —  Hauptvei  Sammlung  am  Sonnabend 
30  April.  19.30  Uhr.  bei  Keunc. 


bUrgermelstcr  von  Darmr.tudt.  Dr  Ludwig  Mtgci 
geprägt,  der  auch  die  Schicmhci  rschaft  für  au 
Treffen  übernommen  hat.  Bel  der  Sitzung  des  Vor¬ 
standes  der  Landesgruppe,  an  der  ebenfalls  o je 
Vertreter  der  Behörden.  Organisationen  und  ver¬ 
eine  teilnahmen.  wurden  eingehend  die  Vorberei¬ 
tungen  zum  Treffen  behände!*  n,’r  Vertreter  der 

1.  ost  preußischer»  Infanterie-Division  teilte  inlt.  dan 
sich  die  Division  dem  Landestreffen  mit  einem  Trtr- 
fen  auf  Bundesebene  anschllcßt 

Die  gnstgebende  Krclsgruppc.  die  dem  Oberbür¬ 
germeister.  der  Stadtverwaltung  und  auch  allen 
Mitarbeitern  der  Gruppe  für  ihre  Mithilfe  bei  den 
Vorbereitungen  dankt,  weist  darauf  hin,  daß  *»»e 
ln  Zusammenarbeit  mit  dem  städtischen  Quartier- 
amt  bemüht  sein  wird,  allen  Nachfragen  der  Lands¬ 
leute  gerecht  zu  werden. 

K  o  r  b  a  c  h.  Der  1.  Vorsitzende  <;  L.indcsgruppe, 
Landsmann  Opitz,  hielt  einen  aufschlußreichen  Vor¬ 
trag  mit  Lichtbildern  über  Ost-  und  Westpreußen 
gestern  und  heute.  Der  1.  Vorsitzende  der  Gruppe. 
Hans  Golunski,  dankte  Im  Namen  aller  Zuhörer  und 
rief  die  Landsleute  auf.  stets  für  die  Heimat  cinzu- 
treten  —  Vor  der  Vertriebenen  lugend  sprach  der 

des  deutschen 


BERLIN 


Vorsitzender  der  La»  riesgruppe  Berlin:  Dr  Matthe* 

Berlln-Chürlollenhurq  Kalserdamro  83.  .Haus  der 
ostdeutschen  Vielmal* 

10.  April,  15  Uhr.  Heimatkreis  Kastenburg,  Kreis¬ 
treffen  und  Filmvorführung.  Lokal  Schultheiß 
(Wilmersdorf,  Fehrbelllner  Platz  3).  Straßenbah¬ 
nen  3.  44,  60;  Bus  A  4  und  21;  U-Bahn  Fehrbel¬ 
llner  Platz. 

23.  April  19.30  Uhr.  Helmatkrcls  Königsberg/Bezirk 
Spandau,  Bezirkstreffen.  Lokal  Sportklause 
(Spandau,  Pichclsdorfer  Straße  71). 

Gefallenen-Kartel  Im  Aufbau 

ln  Bonn  sind  5.5  Millionen  DM  für  den  Aufbau 
einer  Lochkartenkartei  der  ehemaligen  Deutschen 
Wehrmacht  in  Berlin  zur  Verfügung  gestellt  wor¬ 
den.  Die  Berliner  Dienststelle  konnte  bisher  Anfra¬ 
gen  der  Angehörigen  von  Gefallenen  nur  mit  großen 
Verzögerungen  beantworten.  Es  war  sehr  schwer, 
sich  In  dem  umfangreichen  Material,  das  rund 
loo  Millionen  Einzelrneldungen  enthält,  zurechtzu¬ 
finden.  Dem  soll  jetzt  durch  die  mit  den  modernsten 
Maschinen  ausgestattete  Lochkartenkartei  abgehol-  . 
fen  werden.  Die  Kartei,  die  nach  Geburtsdaten  und 
Namen  geordnet  wird,  ermöglicht  ein  gezieltes  Auf¬ 
finden  aller  Zu-  und  Abgangsmeldungen,  die  in  Zu¬ 
kunft  auf  einer  Karteikarte  für  Jeden  früheren 
Wehrmachtangehörigen  verzeichnet  sein  werden. 

Hierdurch  wird  es  möglich,  fast  alle  Anträge  auf 
Dienstzeitbescheinigungen  in  positivem  Sinne  zu 
erledigen,  auch  wenn  vom  Antragsteller  keine  An¬ 
gaben  über  Truppenteile  gemacht  werden.  Außer¬ 
dem  kann  eine  wesentlich  kürzere  Bearbeitungs¬ 
dauer  erreicht  werden,  die  der  schnelleren  Behand¬ 
lung  und  Bewilligung  der  Rentenanträge  bei  den 
verschiedenen  Versicherungsträgern  zugute  kommt. 

Die  Vorteile  der  neuen  Einrichtung  werden  sich 
jedoch  erst  voll  auswirken  können,  wenn  die  neue 
Kartei  vollständig  aufgebaut  ist.  Das  wird  in  fünf 
Jahren  der  Fall  sein.  Zunächst  muß  noch  nach  dem 
alten  langwierigen  Verfahren  gearbeitet  werden, 
das  Jedoch  durch  die  von  Monat  zu  Monat  wachsende 
Lochkartenkartei  ergänzt  und  laufend  verbessert 
wird.  Die  Deutsche  Dienststelle  (WASt)  bittet  daher. 

Anträge  auf  Dienstzeitbescheinigungen  nur  zu  stel¬ 
len.  wenn  diese  zum  gegenwärtigen  Zeitpunkt  für 
Rentenzwecke  unbedingt  benötigt  werden.  -rn  Vorsitzender  der  Landesgruppe  Bayern  e. 

anwalt  Heinz  Tbleler.  München.  Gei 

HAMBURG 

Vorsitzender  der  Landesgruppe  Hamburg:  Otto 
Tinternann,  Hamburg  33.  Schwalbenstraße  !3. 

Geschäftsstelle:  Hamburg  13.  Parkallee  86.  Tele¬ 
fon:  43  25  41  /  42.  Postscheckkonti»  96  05. 

Hezirksgr  uppen  Versammlungen 

Es  wird  gebeten,  zu  allen  Bczirksgruppenvcr- 
sammlungcn  die  Mitgliedsausweise  mitzubringen. 

Elbgemeinden:  Sonderveranstaltung  im  Lager 
Finken  werder!  Lieder-  und  Arienabend  des  ost- 
preußischen  Sängers  Werner  Behlelt.  Wir  treffen 
uns  Sonnabend.  9.  April.  17.15  Uhr,  zur  gemeinsa¬ 
men  Überfahrt  an  der  Dampferanlegestelle  Teufels¬ 
brück.  Die  Im  Lager  wohnenden  Landsleute  rech¬ 
nen  mit  zahlreichem  Erscheinen  unserer  in  Ham¬ 
burg  lebenden  Ost-  und  Westpreußen.  Auch  Gaste 
—  Jung  und  alt  —  herzlich  willkommen. 

Eimsbüttel:  Sonntag,  10.  April.  16  Uhr,  lm  Restau¬ 
rant  Brüning.  Hamburg  19.  MÜggenkampstraße  71. 

Farblichtbildvortrag  ..Eine  Fahrt  durch  die  Heimat  *. 

Anschließend  geselliges  Beisammensein.  Unsere 
Vortragsgruppe  bringt  ostpreußische  Spaße.  Gäste 
sind  herzlich  willkommen.  Unkostenbeitrag  0.50  DM. 

Ilamm-Ilorn:  Sonnabend,  23.  April.  20  Uhr.  ln  der 
Hammer  Sportklause  am  Hammer  Park.  Hammer 
Hof  la.  Jahreshauptversammlung  mit  Neuwahl  des 
Vorstandes.  Anschließend  Feier  zum  2jährigen  Be¬ 
stehen  der  Gruppe  mit  reichhaltigem  Programm,  u. 
a.  Solo-  und  Chorgesängc.  humoristische  Darbietun¬ 
gen  und  Tanz,  wozu  alle  l*andsleute.  besonders 
auch  die  Jugend  sowie  Freunde  und  Gäste  herzlich 
eingeladen  werden.  Unkostenbeitrag  0.50  DM. 

Hamburg-Mitte:  (Barmbek.  Uhlenhorst.  Winter¬ 
hude):  Sonntag,  24.  April.  16.30  Uhr.  findet  unsere 
nächste  größere  Kulturveranstaltung  mit  unserem 
Landsmann  Werner  Behlelt  (Gcsangsdarbielungen) 
im  Bczirkslokal  Jarrestadt.  Hamburg  39.  Jarrestraße 
Nr.  27.  statt.  Mitglieder  und  Freunde  sind  herzlich 
willkommen. 

Kreisgruppen  Versammlungen 

Treuburg:  Siehe  Bezirk  Eimsbüttel. 

Ost-  und  Westpreußische  .lugend  in  der  l>JO 

Landesvorsitzender:  Horst  Görke.  Mamburg-Rahl¬ 
stedt.  Hagenweg  10.  Telefon  67  12  46. 

Sprechstunden:  DJO-Landesleitung  Im  Haus  der 
Heimat.  Hamburg  36.  Vor  dem  Holstentor  2.  Jed-n 
Mittwoch  von  19.30  bis  20.30  Uhr. 

Die  Ankündigung  „Unsere  Jugend  trifft  sich“ 
bitten  wir  in  Folge  14  vom  2.  April  nachzulcsen. 


NORDRHEIN  WESTPA:  EN 


Vorsitzender  de*  I  andesqruppe  Norrlrhein 

Erirh  Grlmonl  122a I  Düsseldorf  10  Am  Sehen,  M 
Telefon  SV  75  I  4 

Bochum.  Für  die  Fahr!  zum  Hundestrcffai 
10  Juli  nach  Düsseldorf  nimmt  Landsmann  Geht 
mann  (Nordring  65)  schon  jetzt  Anmeldungen  tnu 
gegen  Dadurch  soll  die  Möglichkeit  verbilligtere/ 
mcinschaftsiahrten  ausgennt/t  werden.  —  Ami  uiui 
3.  Juli  Bundestreffen  der  Westpreußen  ln 
fWestf).  —  ln  der  Jahreshauptversammlung  g*. 
Kreisgruppe  legte  der  1  Vorsitzende.  Bernhard  Tlkt 
einen  umfassenden  Geschäftsbericht  vor  Dante* 
hatte  die  Gruppe  einen  Zuwachs  von  annähernd 
hundert  Mitgliedern  Die  Frauengruppe  ist  im*u 
sehen  auf  120  Mitglieder  angewachsen.  Bel  der  Ju. 
gend-  und  Singegruppe  sollen  die  beachtlichen  Leu 
stungen  durch  weit  .re  Kräfte  ebenfalls  noch  gotteu 
gert  werden.  Durch  freiwillige  Spenden  Ist  die  Be. 
treuung  der  Spätaussiedler  weiter  gebessert  worden 
Pfarrer  Butkewltseh  dankte  herzlich  den  Mitgliedern 
des  Vrjrstandcs  für  Ihre  Arbeit  Der  seitherige  Vor¬ 
stand  wurde  einstimmig  wieder  ge  wählt. 

_ ....  L _  _  _  Detmold.  Zu  Ostern  Busfahrt  der  Kretsgruppe 

der  Landsmannschaften  spricht  Dr.  nach  Berlin.  Abfahrt  am  Gründonnerstag  vom  Ur.- 
Anschlicßend  Lichtbilder  und  gcsel-  doslheater  um  20  Uhr:  ab  Lage  Bahnhof  um  20.15 Uh- 

Anmeldungen  (auch  von  Nichtmitgliedern)  bitte  v* 
fort  beim  1  Vorsitzenden  Erich  Domrnaseh.  Anna. 
Straße  56.  Rückfahrt  ab  Berlin  am  OslcrmonUc 
20  Uhr. 

Essen.  Am  9  April.  20  Uhr.  Monatsversammlonj 
ln  der  Dechenschenke. 

Groß  - Dortmund.  Treffen  der  Frauengrupp? 

Jetzt  Immer  dienstags.  Nächstes  Zusammensein  i» 
Dienstag.  12.  April.  15  Uhr.  im  St.-Josef-Haus  (H* 
roldstraßc)  zur  Kaffeestunde. 

Witten.  Die  Versammlung  am  9.  April  Ist  in  drr 
Saal  Josef  Wickel,  Marienstraße  13.  verlegt  wordat. 
Der  Geschäftsführer  der  Landesgruppe.  Landsmmm 
Steinke  (Düsseldorf),  zeigt  den  Farbllchtblldervw* 
trag  „Eine  Fahrt  durch  die  Heimat*.  Der  Ostia«. 
Chor  trägt  Lieder  vor. 


BADFN  Wt’R  M TMBFRG 


Hans  Krzvwlnski.  Stuttgart-W.  Hasenoergstrauc 
Nr.  43.  Geschäftsführer  Willi  Schakowakl.  Aspcrg. 
Friedrichstraße  21 

Reutlingen.  Am  10.  April.  17  Uhr.  Mitglie¬ 
derversammlung  in  der  Planie-Gaststättc.  Gezeigl 
wird  ein  Film  vom  ersten  süddeutschen  Landestref¬ 
fen  der  Westpreußen.  Über  den  Stand  des^Zusajm* 
menschlusscs  der  L„..J~. .:zV.r.“z~ 
Schlencmann.  Anschließend  Lichtbilder  und  gesel¬ 
liges  Beisammensein  mit  Königsberger  Fleckessen 


SAARLAND 


l.  Vorsitzender  der  Landesgruppe:  Willy  Zlcbtthr 
Saarbrücken  2,  Neunkirrher  Straße  63. 
Geschäftsstelle:  Völklingen  /Saar».  Moltkeitrth 
Nr.  61.  Telefon  14  71  (Hnhlwelm 

Der  Vorstand  der  Landesgruppe 

ln  der  Jahreshauptversammlung  der  Landesgrupp? 
ln  Saarbrücken  wurde  der  neue  Vorstand  gcwütlt 
1.  Vorsitzender  Willi  Ziebuhr  (Saarbrücken,  Neur- 
kirchner  Straße  63):  2.  Vorsitzender  und  Lando- 
obmann  der  Westpreußen  Heinz  Führich  (Vdlklh- 
gen-Saar.  Karl-Janssen-Straße  32):  GeschäflslObrtirr 
Mali  Hohlwein  (Völklingen.  Moltkestraße  01);  Kui- 
turwart  Harry  Staap  (Ludweiler-Warndt);  Sami- 
wart  Gerhard  Hohlwein  (Völkllngen-Saar);  JuA’enC- 
wart  Paul  Thiel  (Dorf  lm  Warndt):  Frawtimrtin 
für  Ostpreußen  Resl  von  Klstowskl  (SnaibrtMrfn  7): 
Frauenwai  tin  für  Westpreußen:  Christel  Schwert? 
(Saarbrückeh  3).  —  Sämtliche  Landsleute  können 
sich  Jederzeit  um  Rat  und  Auskunft  an 'Ülf  Vor¬ 
standsmitglieder  oder  aber  an  die  Geschäftsstelle  ln 
Völklingen-Saar  (Moltkestraße  61.  Telefon  #36  34  71] 
wenden. 

Völklingen  Bei  genügender  Beteiligung  Omni- 
busfahrt  zum  Bundestreffen  am  9.  und  10.  Juli  ln 
Düsseldorf  Meldungen  erbitten  wir  »in  die  Ge¬ 
schäftsstelle  in  Völklingen.  Moltkestraße  61.  Tele¬ 
fon  9  38  34  71 


NI  EDERS  ACHSEN 


Vorsitzender  de»  Landesgruppe  Niedersachsen:  Ar¬ 
nold  Woelke.  Güttingen.  Keplerstraße  21.  Tele¬ 
fon  In  der  Dienstzeit  Nr,  5  87  71-8:  außerhalb  «ter 
Dienstzeit  Nr.  5  63  ko.  Geschäftsstelle:  Hannover. 
Humboldtstraße  21c.  Telefon-Nr.  1  32  21.  Post¬ 
scheckkonto  Hannover  1238  00 


Hannover.  Die  Heimatgruppe  Königsberg  führt 
am  R.  April,  20  Uhr,  im  Haus  der  Jugend  (Masch- 
slraße  22.  großer  Saal),  eine  Gedenkstunde  anläßlich 
des  Verlustes  von  Königsberg  vor  fünfzehn  Jahren 
durch.  Es  spricht  Bundesvorstandsmitglied  MdB 
Reinhold  Rehs.  —  Lichtbilder  über  Königsberg,  von 
der  Ostsee  und  von  verschiedenen  Städten  Ostpreu¬ 
ßens  zeigte  in  der  Märzversammlung  Dr.  Gralner. 

Goslar.  Nächster  Heimatabend  am  30.  April. 
20  Uhr.  ln  Neues  Srhützenhaus.  Großveranstaltung. 
—  Belm  letzten  Heimatabend  berichtete  Landsmann 
Mensel  Jun.  In  Wort  und  Bild  eingehend  über  seinen 
Aufenthalt  als  Werkstudent  ln  Warschau  mit  ver- 
schiedentllchen  Fahrten  nach  Ostpreußen.  Der  1.  Vor¬ 
sitzende.  Landsmann  Rohde,  stellte  eine  Ostpreußin 
vor.  die  nach  neunjährigem  Aufenthalt  ln  Südwest¬ 
afrika  an  dem  Heimatabend  teilnahm  und  vom  Zu¬ 
sammenhalt  der  Ostpreußen  ln  Afrika  erzählte. 


Uten#!,  becfcfjleppt/  gefallen/  gefucf)t 


Nachrichten  liegen  vor 

Über  nachstehend  aufscfühite  Wehrmaehtsangc- 
hiirlge  aus  Ostpreußen  liegen  Nachrichten  vor.  Ge¬ 
sucht  werden  die  Angehörigen. 

1.  Allensteln:  El  Isar,  Karl,  geh.  etwa  1900. 

2.  Rastenburg-Rosenthal:  Komovowski.  Jo¬ 
hann,  geh  etwa  1912.  Ziegelarbeitcr. 

3.  Königsberg:  Kühn,  Siegfried,  geh.  etwa  1017. 
Schlosser. 

4.  Königsberg:  Neu  mann,  Gerhard,  geh  etwa 

1910,  Feldwebel. 

5  Königsberg:  Phllllpps,  Konrad,  geh.  etwa 

1911.  Bauer. 

6.  Nehrung,  llaff-  Hasen  husch,  Walter,  geh. 
etwa  1914  18.  Obergefreiter. 

7.  Orteisburg:  Berg.  Otto.  geh.  etwa  1900. 

8  Pr.-liolland:  Neumann.  Otto.  geh.  etwa 
1909.  Bauer. 

9  Tilsit:  D  a  n  n  e  r  .  Franz,  geh  etwa  1908.  Obcr- 
gefreitor. 

10.  Ostpreußen:  Masuk,  Vorname  unbekannt, 
geb  etwa  1910. 

11.  Ochsenknceht,  Franz,  geb.  30.  5.  1906  ln 
Klwltten.  Kreis  Heilsberg,  11  Kompanie  Grenadier- 
Regiment  1030,  Grenadier.  Heimatanschrift:  Kersch¬ 
dorf.  Kreis  llctlsberg. 

12.  R  I  c  c  k  ,  Erich,  geh.  21.  12.  1920  In  Schippen¬ 
hell.  Kreis  Bartenstein.  Rottenführer,  15.  SS-Pan- 
zergrenadler-Regiment  3  DR 

13  S  c  h  e  e  r  .  Herbert,  geb.  16  2  1916  In  Slewcn. 
Kreis  Angerburg 

r5  I1  U  5  1  Wcrner-  geb.  14  11  1924  ln 

Königsberg.  Matrose,  12.U  -J. -Flott-Schiff  Nr.  6 
15  Ferner.  Alfred,  geb  28.  ?  1922  in  Königs¬ 
berg  Gefreiter.  2.  Feste. -Bataillon  903 
16.  Friedrich.  Fritz,  geb.  15  1.  1915  ln  Kalnin- 
kcn.  Stabsgefreiter.  Stabskompanie  Panzergrenadier- 
Regiment  113  Heimatanschrift:  Ehefrau  Käthe  Fried¬ 
rich,  Kuckerneese,  Eichniederung. 

1  ^17, ^Ba rtcnstel n .  R  e  1  m  a  n  n  ,  Erwin,  geb.  etwa 

19  Königsberg:  Göreck.  Otto.  geh.  etwa  1920, 
LH?  i  reit  er. 

19.  Königsberg:  Böhnkc,  August,  geb.  etwa 
1882.  Kranführer  bei  der  Schlchauwerft 

20.  Königsberg:  Kampf.  Hans,  Geburtsdatum 
unbekannt.  Verslcherungsangestelitcr. 

BäckcrlehrMngH8 ’  LcXul’  Rudi'  *'**•  IW*. 

22,  Königsberg:  Me  risch,  Heinz,  geb  etwa 
1917  18.  Oberfeldwebel.  *  a 

too?'  i°^eIs^Vr u:.  Gronls>  Heinrich,  geb.  etwa 
1923.  ledjk.  Tischler.  Gefreiter  bei  der  7.  Kompanie 
Infanterie-Regiment  587.  v 


SCH LES  WIG- HOLSTE I  N 


Vorsitzender  der  Landesgruppr  Kehle« wie- Holstein: 
Ernst  Guttmann,  Lübeck.  Molsllnger  Allee  41.. 
Telefon  2  32  27.  Geschäftsstelle:  Lübeck.  HÜxter- 
tor- Allee  2.  Telefon  2  61  17. 

Neumünster.  Die  Helmatvertriebenen  ln  der 
Stadt  seien  dem  Oberbürgermeister  Wiilther  Lehm¬ 
kuhl  zu  großem  Dank  verpflichtet.  Denn  er  habe  ln 
den  zehn  Jahren  seiner  Amtszeit  mehr  als  seine 
Pflicht  getan,  um  die  wirtschaftliche  Gleichstellung 
der  Vertriebenen  zu  fördern.  Mit  diesen  Worten 
dankte  der  1.  Vorsitzende  des  Kreisverbandes  der 
Vertriebenen.  Wilhelm  Poppeck.  dem  Oberbürger¬ 
meister  anläßlich  der  Fest  Versammlung  zum  zehn¬ 
jährigen  Bestehen  der  Vertriebenenorganisntion. 

i.ubcck.  Die  Landsleute  aus  den  Mcmelkreiscn 
begingen  bei  dreitausend  selbstgefertigten  Mandel¬ 
blüten.  die  die  Räume  aussch mUckten.  das  Früh¬ 
lingsfest.  Landsmann  Plllosas  begrüßte  die  Gäste. 
Eine  Kindergruppe  sang  und  spielte  Paul  Heinz 
Krause  und  Ingrid  Knapp-Klempkc  unterhielten  an¬ 
schließend  die  Landsleute. 

Preetz,  Die  Neuwahlen  zum  Vorstand  ergaben 
die  Wiederwahl  des  1.  Vorsitzenden  Walter  Kaiser. 
Zu  Ehrenmitgliedern  der  Gruppe  ernannt  wurden 
die  Landsleute  Dettmer  (bisher  Schriftführer)  und 
Kriege  (bisher  Kassierer).  Der  Abend  wurde  mit 
einem  geselligen  Beisammensein  beschlossen. 


Sammelaktion  des  Bäckerhandwerks 

Auch  der  Versand  des  18  Rundschreibens  lm  De¬ 
zember  vorigen  Jahres  hat  cs  wiederum  gezeigt, 
daß  eine  ganze  Reihe  Kollegen  diese  so  schön  und 
würdig  herausgebrachte  Druckschrift  nicht  erhalten 
hat.  Bedauernd  lesen  wir  dann  den  postalischen  Ver¬ 
merk:  „Unbekannt  verzogen.“  Aber  warum  zeigen 
mir  die  Kollegen  nicht  au,  daß  Ihre  Anschrift  Jetzt 
eine  andere  Ist?  Wir  wollen  doch  niemand  unserer 
Kollegen  und  Kollegenfrauen  aus  der  Erinnerung 
verlieren.  Darum  diese  neue  Bitte:  Meldet  Euch  sehr 
schnell  mit  der  heutigen  Anschrift,  denn  Ich  arbeite 
Jetzt  daran,  eine  neue  Mitgliederliste  anzufertigen. 
Wir  nehmen  doch  an,  daß  jeder,  der  auch  das  letzte 
18.  Rundschreiben  durch  seine  Versäumnis  nicht  er¬ 
halten  hat.  dies  nnchholen  möchte.  —  Schon  heute 
melden  wir  an:  Sonntag.  10.  Juli.  Bundestreffen  ln 
Düsseldorf.  Audi  wieder  Kollegentreffcn.  Anfragen 
und  Anschriften  sind  zu  richten  an:  Arthur  Tobias, 
Lübcck-TravemUnde.  Am  Heck  2. 


HESSEN 


Vorsitzender  der  Landesgruppe  Hessen  Konrad  Opitz 
Gießen.  An  der  Llebigshöne  20 

Hrlllgenbeller  bitte  melden 
Beim  Treffen  der  Landesgruppe  zu  Pfingsten  In 
Darmstadt  werden  sich  auch  die  Landsleute  aus  den 
einzelnen  Helmatkreisen  zusammenfinden.  Die 
Landsleute  aus  den  Orten  des  Kreises  1-leiligenbeil. 
die  nach  Darmstadt  kommen  wollen,  werden  im  Hin¬ 
blick  auf  die  erforderliche  Beschaffung  von  Unter¬ 
künften  gebeten,  sich  schon  jetzt  schriftlich  bol  Erika 
Utecht,  geb.  Kriegsmann,  ln  Darmstadt.  Soderstraßc 
Nr.  117,  oder  bei  Siegfried  Wiebe.  Rüsselsheim.  Kö¬ 
nigsberger  Straße  4.  anzumelden. 

»Haltet  die  Liebe  zur  Heimat  wach!* 

Unter  diesem  Leitwort  steht  das  Landestreffen 
zu  Pfingsten  ln  Darmstadt.  Die  Worte  hat  der  Ober- 


denn  Idee- Kaffee  hat  vollen  Coffeingehalt  und  ist  soo  leicht 
bekömmlich,  daß  ihn  sogar  auch 

oicte  Jlebet-,  ^-aäa-,  jKnqen- 

und  Sodbrennen-Empfindliche  gut  vertragen' 


immei  mehl  entscheiden  sich  <ßiii 

Gute  Geschäfte  und  Reformhäuser  führen  IDEE-KAFFEE 


Jahrgang  11  f  Folge  15 
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440  000  kamen  nach  1950 

Beinahe  300000  Spätaussiedler  aus  Ostdeutschland 


Ein  Ehrenmal 

Ein  Leser  unserer  Heimatzeitung,  Arthur  Kar- 
bowskl,  Hannover,  schickte  uns  dieses  Foto  und 
schreibt  dazu: 

.ich  land  dieses  schlichte  Denkmal  an  einer 
einsamen  Straße  zwischen  Groß-Goltern  und 
Nord-Gollern  in  der  Nähe  von  Hannover.  Es 
halle  etwas  geschneit  und  es  wehte  ein  garstiger 
Ostwind.  Da  empland  Ich  Dankbarkeit  lür  die 
Menschen,  die  diese  Gedenkstätte  einrichteten 
und  treu  pliegen.  Ich  weiß  nicht,  wer  diese  Men¬ 
schen  sind.  Eines  aber  steht  wohl  lest:  sie  leben 
nach  den  Worten:  ,/n  Treue  lest  —  In  Treue  zu 
ihrer  Heimat.' 


hvp.  Nach  der  jüngsten  Statistik  des  Bundes- 
V  ministeriums  für  Vertriebene,  Flüchtlinge  und 
Kriegsgeschadigte  konnten  die  Grenzdurchgangs- 
lager  Frledland,  Piding  und  Schalding  im  Zeit¬ 
raum  von  1950  bis  zura  Ende  des  Jahres  1959 
insgesamt  438  225  Zugänge  verzeichnen.  Unter 
Hinzurechnung  der  neun  Kindertransporte  mit 
1489  Kindern,  die  von  1950  bis  1954  aus  Ju¬ 
goslawien  gekommen  sind,  ergibt  sich  in  dem 
genannten  Zeitraum  der  letzten  zehn  Jahre  eine 
Zuwanderung  von  439  714  Vertriebe¬ 
nen.  Von  den  Zugängen  der  Grenzdurchgangs¬ 
lager  waren  393  958  oder  89,9  Prozent  Aussicd- 
lcr  und  44  269  oder  10,1  Prozent  Vertriebene,  die 
über  das  freie  Ausland  aufgenommen  wurden. 
Soweit  bekannt  ist,  sind  in  der  Zeit  von  1952 
bis  31.  Dezember  1959  weitere  55  527  Personen 
aus  dem  deutschen  Osten  in  die  Sowjetzone  ous- 
gesiedelt  worden. 

Von  den  393  956  Aussiedlem  der  letzten  zehn 
Jahre  kamen  die  meisten  aus  den  Ostgebieten 
des  Deutschen  Reiches,  die  zur  Zeit  unter  polni¬ 
scher  Verwaltung  stehen,  aus  Danzig  und  aus 
Polen,  nämlich  insgesamt  292 181  Vertriebene. 
Aus  der  Sowjetunion,  dem  sowjetisch  verwalte¬ 
ten  deutschen  Gebiet  sowie  den  von  der  UdSSR 
besetzten  baltischen  Staaten  kamen  13  580  Deut¬ 
sche.  Die  44  269  Vertriebenen,  die  über  das  freie 
Ausland  aufgenommen  wurden,  zogen  in  der 
großen  Mehrzahl,  nämlich  mit  34  585  Personen, 
aus  Österreich  zu.  5665  kamen  aus  Frankreich. 
481  aus  Großbritannien  und  3538  aus  sonstigen 
Ländern. 


Die  Kinder,  Jugendlichen  und  Ar¬ 
beitsfähigen  sind  unter  den  neu  aufge¬ 
nommenen  Aussiedlem  und  Vertriebenen,  die 
aus  dem  freien  Ausland  kamen,  relativ  stark 
vertreten.  Das  zeigt  eine  Statistik  über  die  Al¬ 
tersstruktur  der  28  450  Zugänge  der  Grenzdurch¬ 
gangslager  ira  Jahre  1959  ira  Vergleich  zur  Al¬ 
tersstruktur  der  Wohnbevölkerung  des  Bundes¬ 
gebietes  und  der  bereits  seßhaften  Vertriebenen. 
Von  den  neuen  Aussiedlem  und  Vertriebenen 
des  Jahres  1959  waren  12,8  Prozent  Kinder  unter 
sechs  Lebensjahren;  diese  Altersgruppe  hat  an 
der  Wohnbevölkerung  Westdeutschlands  einen 
Anteil  von  9.2  Prozent  und  an  der  Vertriebenen- 
bevölkerung  einen  Anteil  von  10,1  Prozent.  Die 
Altersgruppe  zwischen  sechs  und  vierzehn  Le¬ 
bensjahren  ist  mit  11,1  Prozent,  bei  der  Wohn¬ 
bevölkerung  mit  10,7  Prozent  und  bei  den  Alt- 
Vertriebenen  mit  10,9  Prozent  beteiligt,  die  14- 
bis  21jährigen  sind  unter  den  Aussiedlem  und 
neuen  Vertriebenen  mit  10,9  Prozent,  unter  der 
Wohnbevölkerung  mit  11,4  Prozent  und  unter 
den  Alt-Vertriebenen  mit  12  Prozent  vertreten. 
Ira  Alter  zwischen  21  und  25  Jahren  stehen  bei 
den  Aussiedlern  6,6  Prozent,  bei  der  Wohnbevöl¬ 
kerung  6,3  Prozent  und  bei  den  Alt-Vertriebe¬ 
nen  6,3  Prozent.  Das  Kontingent  der  25-  bis  45- 
jährigen  beträgt  bei  den  Aussiedlern  28,8  Pro¬ 
zent,  bei  der  Wohnbevölkerung  25,3  Prozent  und 
bei  den  Alt-Vertriebenen  27,0  Prozent.  Zur 
Altersgruppe  zwischen  45  und  65  Jahren  gehö¬ 
ren  bei  den  Neuen  21,1  Prozent,  bei  der  Wohn¬ 
bevölkerung  26,6  Prozent  und  bei  den  Alt-Ver¬ 
triebenen  24,6  Prozent.  65  Jahre  und  älter  sind 


4n/j  cHolupa  warn  •rairuh" 


Verfallenes  Haus 

.Jeden  Augenblick  kann  unsere  Hütte  zusam¬ 
menbrechen',  so  lautet  die  Unterschritt  unter 
diesem  Foto,  das  die  Allensleiner  kommunistische 
Zeitung  .Glos  Olsztynski'  In  diesen  Tagen  ver¬ 
öffentlichte.  In  den  letzten  sechs  Jahren  sind  im 
polnisch  verwalteten  Ostpreußen,  wie  wir  be¬ 
reits  berichteten,  25  800  Gebäude  verschwunden. 
Sie  wurden  abgetragen,  vernichtet  und  zerstört. 
Von  den  stehengebliebenen  Häusern  Ist  weit 
mehr  als  ein  Drittel  dringend  reparaturbedürftig, 
wie  dieses  Beispiel  zeigt. 


bei  den  Aussiedlem  und  Vertriebenen,  die  über 
das  freie  Ausland  ins  Bundesgebiet  gekommen 
sind,  nur  8,7  Prozent,  bei  der  Wohnbevölkerung 
10,4  Prozent  und  bei  den  Alt-Vertriebenen  9,1 
Prozent. 


BKTTFE  1»  E  It  N 

(füllfertig) 

V9  kg  hondgatdillaten 

DM  9.30.  11.20,  12.60, 
15.50  und  17,— 

*/g  kg  ungeedillMe« 
DM  3  25.  5.25.  10,25, 
13.85  und  16,25 

fertige  Ketten 

Stapp*,  Daunen-,  Taqatdecfcan,  Butt* 
weiche  und  Inlull  von  dur  Fodiflrmo 

BLAHUT,  Furth  i.  Wald 

BLAHUT,  Krumbadi  '  Schwaben 

Vudongun  Sie  unbedingt  Anqubot 
beoi  Me  Ihren  Bedori  anderweitig  decken 


KÖSTLICH 


ORIGINAL 


ORIGINAL 


TSoftikcn-ftaffcc 


H-lafimfdjcr  •ßäicnfang 


KRISCH  K-G."^ 
PREETZ/HOLSTEIN 


ÄLTESTER  MOKKA- LI  KOR  D 

GoM.fl.  Mad.ill*,  Stuttgort  1951  —  Gfo8*  Silb«fn.  M*da!ll.  und 


EUTSCHLANDS  DIESER  ART 

Praitrnünza  d.r  CH.G-Trop.n-  und  Exporiprülung,  Franltfud/Main  1958 


»1 


VATERLAND 


«iportrod  ab  M, 
fafwaeege  .  30  - 
Anhtlnga.  „  S7.-» 

BurWkofoleg  mir 

SonJiionytbol  groll«. 
NahmaichmcnublVS,- 
Prospekt  fcMfeale«.  ,OK 

Au*  leilioMwngt  VW9r 

VATERLAND.  «<n  .« 


OslprsuSlBclie  t-sndsleule 

100  fehlt  eine? 

Bei  ans  all«  Schreibmaschinen 
Riesenauswahl  an  Relouien 
Im  Preis«  stark  herabgesetzt. 
Kliinst»  Rat«n.  ömtimschrechl. 
Fordern  Sie  Katalog  Nt  C«s 

0o.ttcV«.at  «rillt  l.r»>otcVM.k««i 


NÖTHEL  o-cö  ■  Göttingen 


c 


Stellenangebote 


J> 


Aut  Grund  unserer  Botriebserwelterung  stellen  wir 
sofort  folgende  tüchtige.  ledige  Arbeitskräfte  unter 
günstigen  Bedingungen  ein 

Bleclischlosser 

iclnvoillcr 

l>relier 

Hilfsarbeiter 

Gute  Verdlonstmögllchkclt  wird  geboten. 
Werkskantine  ist  vorhanden. 

HA8CH1  N  BN*  FABRIK  FIEISS  N  E  R  GmbH.  &  Co. 
Egelsbarh  bei  Frankfurt  (Main) 


Haus¬ 

angestellte 

(a.  Witwe)  nicht  unter  25  Jah¬ 
ren,  sofort  oder  später  für  Ein¬ 
familienhaus  nach  Wattenscheid 
gesucht.  Putzfrau  vorhanden, 
eigenes  Zimmer  mit  Heizung, 
geregelte  Freizeit,  guter  Lohn. 
Vorstellung  od.  Bewerbung  er¬ 
bittet  die 

Hansa-Textil- Etage  KG. 
Gelsenkirchen,  Bahnhofstr.  1« 


Tüchtige 

Hausgehilfin 

ln  angenehme  Dauerstellung  b. 
gutem  Lohn  gesucht.  Schönes 
Zimmer  mit  Zentralheizung  u. 
Radio  vorhanden. 

Käscrabrlk  Friedrich  Nlemeler 
Dortmund-Brackel 
Flughafenstraße  147 


^  Stelleegeseehe  ^ 

OstpreuBln  ln  den  fünfziger  Jahren, 
sucht  Vertrauensstelle.  Führung 
eines  kl.  Haushalts,  auch  frauen¬ 
los,  angenehm.  Raum  Westfalen, 
Hessen  bevorz.  Zuschr.  erb.  unt. 
Nr.  02  083  Das  Ostpreußenblalt, 
Anz.-Abt.,  Hamburg  13. 


IlaiiRangettteilte 

per  sofort  od.  )5.  4.  1980  gesucht. 

Altersheim  Adalbert 
Hamburg-Rahlstedt 
Stckcr  Landstr.  119.  Tel.  «7  37  34 


Suche  z.  IS.  4.  bzw.  1.  od.  15.  5.  meh¬ 
rere  Mädchen  f.  d.  Saison.  Nach¬ 
mittags  Freizeit  zum  Baden  usw. 
Näh.  Auskunft  gibt  Erna  Dlekla, 
Nordscebad  Baitrum,  Haus  „DU- 

nenruh“. _ 

Schweiz,  Gesucht  ins  Berner  Ober¬ 
land  Tochter  für  unseren  gut  ein¬ 
gerichteten  Haushalt.  Waschauto¬ 
mat  etc.  Schön.  Lohn  u.  geregelte 
Freizeit.  Tochter,  die  gerne  ln  die 
Schweiz  fahren  möchte,  melde 
sich  bitte  baldmögl.  an.  Familie 
Walz-Schär,  Bäckerei,  Brienz  am 

See.  _ 

Zuverlässige  Hausgehilfin  für  mo¬ 
dern.  Arzthaus  gesucht  (Olhclzg., 
große  Wäsche  außer  Haus).  Hüb¬ 
sches  Zlm..  sonntags  frei.  Haus¬ 
frau  Ostpreußin.  Dr.  mcd.  Steuer, 
Bremen-Borgfeld,  Lehester  Deich 
Nr.  70. 


Suchanzeigen 


3%  Rabatt 

Feine  Federbetten 

Wie  einst  daheim 

Seit  2  Jahren  jede»  B»tf 
um  ca.  20,-  DM  verbilligt 
und  Qualitäten  verbetsertl 

Da*  Bett,  von  dem  man  spricht: 

1  ORIGINAL-SCHLAFBAR 
mit  Gotdilempcl  und  Garantieschein 
Garantieinlett:  rot-blau-grun-gotd 
Direkt  v.  Hersteller  —fl*  und  fertig 
la  laite  Gänsohalbdaunon 
KLASSE  IUXUS  ELITE 

130 700  6  Pf.  nur  7t,-  nur  89,.  DM 
140/200  7  Pf.  nur  89..  nur  »V  DM 
160,700  8  Pf.  «rur  9t,-  nur  109.-  DM 
«aeo  2  Pf.  nur  22.-  nur  25.-  DM 
la  tarte  Entonhalbdaunon 
KLASSE  PRIMA  EXTRA 

130  200  6  Pf.  nur  59,-  nur  69.-  DM 
140  200  7  Pf.  nur  49.-  nur  79.-  DM 
160700  8  Pf.  nur  79,-  nur  89.-  DM 
80,80  2  Pf.  nur  17.-  nur  20.-  DM 
Diese  Betten  halten  30  Jahre 

Unzählige  Anerkennungsschreiben. 
Nochnahme-Rucl<  gäbe  recht. 

Geld  sofort  zurück.  Ab  30.—  DM  porto¬ 
frei.  fnlettfarbe  bitte  stets  angeben  ! 

Brandhofer  Düsseldorf 

Abt.  ll  Kyrlurstensrr.  30 

Ostdeutscher  Betrieb 


Chauffeur 

ledig,  d.  auch  Haus-  u.  Garten¬ 
arbeiten  übernimmt,  für  mittle¬ 
ren  Gutshaushalt  am  Nieder¬ 
rhein  gesucht.  Ausführliche  Be¬ 
werbung.  m  Lichtbild  u.  Zeug¬ 
nisabschrift.  an  v.  Kriegsheim. 
Husenhof,  Post  Budberg.  Kreis 
Moers. 


Modernes  Sanatorium  ln  Bad 
Salzuflen  sucht  sofort 

Hnuwuieiwter 

bei  geregelter  Arbeitszeit  und 
guter  Bezahlung.  Telefon  45  85 
Schrtftl.  Angebote  unter  M  A. 
1789  an  ELDRO  Ann  .-Exp.,  (21a) 
Schötmar  l.  L..  Prc&aehaus. 


Nebenverdienst! 

Fordnm  Sie  Prospekt  .Verdienen 
Sie  bis  120  DM  wöchentl.  zu  Hause" 
v.  (Rückp  )  HEISKCC30  Heidc/Holst. 

Gratixprospekt  —  BJs  zu  1000.—  DM 
monatlich  durch  eigenen  leichten 
Postversand  zu  Hause  In  Ihrer 
„Freizeit-  anfordern  von  E.  Alt¬ 
mann  KG.,  Abt.  XD  59.  llambg.  39. 


weiblich 


Stiche  für  meine  Kurpension  zwei 
/.uverl  Hausgehilfinnen.  Krau 
Hedwig  Klugmann.  Bad  Sulzuflcn. 
SctiltcUhofstraUe  32. 


Annahmeschluß  für  Anzeigen 

H  für  Folge  17,  den  23.  April  1960,  beding! 
=  durch  die  Feierlage  (Karfreitag  und 
=  Ostern) 

|  vorverlegt  auf 
|  Mittwoch,  den  13.  April 

^  £>H5  Oriprrufunbllllt  Anzeigen-Abteilung 


Wer  kann  Auskunft  geben  Uber 
den  Verbleib  meines  Sohnes, 
Panzerpionier  Georg  Fritz  Ko- 
walewski,  geb.  22.  8.  1925  ln  Ju¬ 
lienhöhe.  kr.  Sensburg,  Ostpr  ? 
Letzte  Nachr.  Im  Dezember  1944 
aus  Ungarn.  Einheit  Dlv.  Feld- 
hcrrnhalle.  Jeder  Hinweis  wird 
dankbar  erwartet  von  Frau 
Frieda  Kowalcwskt.  geb.  Rosu- 
mek,  Barmstedt,  Kr.  Pinneberg 
(Holst),  Pinneberger  Str.  10.  fr. 
Julienhöhe,  Kreis  Sensburg, 
Ostpreußen. 


Direkt  ab  Fabrik: 
5tchlrohr-Muldenkarre 

70  Llr.  Inhalt  nur  rr\ 
ll*r*ru.,fra.<a  EM  OU.* 

Uuir  IskaUst.M  s*  "  ^  _ 

2wairod-Tronsporlwugcn 

«mten  86k57jc20  rr\ 
Irogkr.l50kg  nur  OU.— 
Anhangerkupplung  dum  DM  7.- 
BflDf  mit  «ugellug.ru.  tulihureifung  320*50  mm 

Garantie:  Geld  müde  bei  Nidilgeloll.il 
G.  Klavurkomp  7»  ,  Hachen,  Kreis  Amiburg 


Achtung  Kßnlgsberger!  Wer  kann 
Auskunft  geben  Uber  Familie  Ka¬ 
simir.  Könlgsberg-Ratshof.  Ger- 
lachstr.  96a?  Nachr.  erb.  Frau 
Martha  Rohde,  (21b)  Wanne-Eickel 
(Westf),  Gladiolenweg  9. 


Suche  für  sofort  junge,  saubere 
und  ehrliche 

llaiiH^eliilfin 

ln  Geschäftshaus  (Konditorei). 
Kost  u.  Wohnung  werd.  gestellt, 
u.  gut.  Lohn  zugesichert.  Kon¬ 
ditorei  und  Caf6  Otto  Schilfer, 
Kreuztal.  Kr.  Siegen,  Ruf  24  31 
Kreuztal. 


Klein-Anzeigen 
finden  im 
Ostpreußenblatt 
die  weiteste  Verbreitung 


Achtung  Königsbergerl  Suche  zw. 
I  Angest.-Verslcherung  die  Herren 
l  Butsch  oder  Klllus,  sowie  Ange- 
gestellte  der  Firma.  Unkosten 
werden  erstattet.  Frau  Charlotte 
1  Trcpping,  geb.  Schneider,  Isny  1. 
Allgäu,  Schlegelstraßc  21. 


I..U  Ausland?  Möglichkeiten  m  USA  Tüchtige*,  zuverl.  Zweitmädchen  ln 


und  2a  anderen  Landern  Fordern 
Sie  unser  WannT-WohinT-  Wie?-, 
Programm  gratis  portofrei  von 
International  Contacts,  Abt.  12  U, 
Hamburg  jo 


mod.  Villenhaush.  baldmöglichst 
gesucht.  Zuschr.  an  Dr  Korsch. 
Düsxeldorf-Lohhausen,  Elblnger 
Weg  2. 


Suche  für  sofort  für  meinen  landw. 
Betrieb  (45  ha)  einen  zuverlässig. 
Jungen  Mann  (Wirtschafter),  der 
m.  sftmtl.  landw.  Arbeiten  bestens 
vortraut  Ist.  Familien* nochl.,  gute 
Behandlung,  Lohn  nach  Verein* 
barg  Wilhelm  Brtnkforth,  Hen- 
rlehenhfirg  Kr.  Recklinghausen. 
RecklinghUu&er  Str.  5  (Ruhrgeb.). 


:iuchc  zum  1.  April  oder  bäild- 
moglichst  fleiüige.  zuverlässige 

IliuiKgehilfiii 

nicht  unt.  20  J„  2-Pers.-Vlllen- 
Hatishnli  am  Stadtrand  v  Trier. 
Wirtschafterin  l.  Hause  Sehr 
guter  Lohn,  geregelte  Freizeit, 
zi  sehr.  m  Zeugn.  u.  Foto  on 
Frau  Adolf  nagln.  Trler(Mosel). 
Villa  Kestenberg.  Telefon  50  76. 


Wir  suchen  für  unser  Kurhclm 

1  Beiköchin 

2  Zimmermädchen 
1  Wäscherin 

(vollautom.  Waschmaschine) 
Guter  Lohn,  geregelte  Freizeit. 
Kurhelm  Hotel  „Allccgarten" 
Eigentümer  Adolf  Klerings 
Bad  Bertrich  (Mosel).  Tel.  2  52 


Für  modern  eingerichtet  Haushalt 
(Waschmaschine.  Bügelmaschine, 
Geschirrspülmaschine  usw.)  kin¬ 
derliebes  Mädchen,  mit  Koch- 
kenntnlssen  gesucht  Hoher  Lohn, 
elg.  Zimmer.  Zentralhefzg.,  Fami¬ 
lienanschluß.  Dr.  Ludw.  finnisch. 
Krankfurt/M  .  Beethovenstr.  35  A. 

Telefon  77  30  25 


Wer  kann  mir  Irgendwelche 
Auskunft  geben  über  meine 
Schwester  Herta  Heinrich  (oft 
genannt  Wagner),  geb.  27.  «. 
191«  ln  Metz/Lothringen?  Wohn¬ 
ort  Korschen,  Kreis  Rastenburg, 
Ostpreußen.  Hohe  Straße  7. 
Herta  wurde  im  Febr.  1945  nach 
Baykal/Ural  verschleppt  wo  sie 
durch  Typhus  -rkrankung  Ihr 
Gedächtnis  verlor.  Im  Herbst 
1948  kam  sie  nach  Tscheyablnsk, 
Lager  Nr.  7602,  auf  die  Kolchose 
Tarnlkowa.  Angeblich  wurde 
Herta  lm  Frühjahr  1947  von  der 
Entlassung  wegen  Ihres  Ge¬ 
burtsortes  zurUckgestcllt 

Nachricht  erbittet:  Jrhanna  «(It¬ 
ter,  geb.  Heinrich,  Köln,  Am 
alten  Ufer  57. 


tMtaraüdfaä 


hört  auf.  Schuppen  verschwinden.  listige« 
Jucken  der  Kopfhaut  Hißt  nach,  ihr  Haar 
bekommt  wieder  Glanz  und  Farbe,  wenn 
Sie  meinen  J!aarbalsamM  (mit  Vitaminen 
und  Wirkstoffen  des  Wcizcnkcimöls)  ver¬ 
wenden.  Auch  für  fettiges  Haar.  Sie  erhal¬ 
ten  eine  Flasche  zur  Probe.  Nur  wenn  Sie 
damit  zufrieden  sind,  senden  Sie  mir  da¬ 
für  DM  3.80  +  Porto  innerhalb  30  Tagen, 
nndernfalls  schirmen  Sie  die  angebrochene 
Flasche  nach  20  Tagen  zurück  und  der 
Versuch  soll  Sie  nichts  kosten. 

3.  Blocherer  -  Abt.  0  60  •  Augsburg  2 

Gute  Betten 

mit  bestem  Mako-In¬ 
lett  und  prima  Halb- 
daunenfüllg.  n.  vom 
Fachgeschäft  Auf 
Wunsch  Zahlungs- 
erlelchtetg  Barzahlung  «•/•  Skonto. 
Ford  Sie  noch  heute  Preisangebot! 
Llcfcrg  porto-  u.  vcrpackungsfrcll 
BETTENHAUS  PAEDER 
Elmshorn  (Holst).  Flamweg  37 

Gegen 
Magerkeit 

Auch  Sit  können 
besser  nussehen, 
Qtsund  und  frisch.  Zu- 
•itzlich  Bio-Cao  varhilft 
thnan  daboi  zu  voilan,  ;vn- 
dan  Körptrforman.  Fordern 
Sit  gleich  alna  Packung  für 
DM  10,80  (frai  Hausl).  Und 
•chlckan  Sit  kaln  Gald,  son¬ 
dern  machen  Sie  erst  einen 
Versuch,  der  Sie  nicht« 
kosten  soll.  Dann  Können 
Sie  sich  mit  der  Bezahlung 
ruhig  30  Tage  Zelt  lassen. 
CoIexAbtBH  MP.Hbg.l 


Werbt  für 

Das  OstpreuDenhlatt 


M*rnmoHQi  A 


9.  April  1960  /  Seite  8 


Oberbetten 

Direkt  vom  Hersteller 

mit  9*»ctili!Mn«n  fedrrn  n«di  »cMtu- 
« h#r  An.  »owic  mit  ungtithl.  federn. 
Porto-  u.  »trpartungsfrete  Lieferung 
Bei  NicMgtfallen  Umleuicfi  oder  Geld 
zurück  Bei  BariaMung  Skonto. 

BETTEN-SKODA 

(21  o)  Dorsten  i.  Westf. 

früher  Waldenburg  in  Schienen 
fordern  Sie  Mutter  und  Prettlifte 


•••  Herren-Scften-Artlkel  •••  Katalog 
Trat  Badenhop.  Abt  ß  6  Bremen  1.  F.  1605 


Das  Ostpreußenblatt 


MARKEN-TEPPICHE 


Brücken. Bettumrandungen, Läufer  (von se cn.jis3ootmi;«;|) 

(Inden  Sie  in  großer  Auswahl  iu  sehr  günstigen  Preisen  (da  Grotelnkauf  «.  .I«sn.  Import.)  in  unseren  nachstehe 

München  5  Regensburg  Augsburg  Mannheim 

Reich.nbachshahe  36  Domplati  6  VORWERK  •  ADOROS  Lang.  Gosse  5 

Nürnberg  Lübeck  BESMER  •  ANKER  Bamberg  vVreidsslrahe 

Fürther  Straf,.  56  Hürtstroke  53-56  NORDPFEIL  •  SCHAEFFLER  Keklerstrak.  II  (Hetoldshaus) 

Wünburg  Homburg-Altona  OREVELOURS  U.  U.  Kolse.slout.rn_ 


Fürther  Straf,.  16 

Wünburg 

Sanderslroke  9 


Lübeck 

Hüxtstrahe  59-56 

Homburg-Altona 

Präsident-Krahn-Str.  S 


Bamberg 

Keljlerstrake  II 


Kaiserslautern 

Elsenbahnstraf,e  55 


Mannheim 

O  5,  24 

Essen 

Verelnsslrahe 

(Heroldshaus) 

Homburg-Barmbek 

FuhlsbüHelei  Strohe  108 


Jahrgang  1 1  /  Folge  15 

QUALITÄT!. 
0'  m  ®  EINTAGSKUKtN 
lii/Alä  und  JUNGKUKlN 

aM®®,<,lgEnder  Rassen: 

l.lnlenhybrldcn 

a.  (n-  u  aus)  Zucht 
für  Zuchtrwecke 
(Legeleistung  Elntagsk.  3-t 

270  Eier  u  mehr)  85V.  Hg  93r,H. 
Parmenler  (rot)  2.—  jjq 

C.  P.  I.  (weiß)  2. —  Ms 


HAMBURGER  T  E  P  P I C  H  -  L  A  G  E  R 


Parmenter  (rot) 

2.- 

C.  P.  1.  (weiß) 

2.- 

Ge.  Hybriden 

(rotmalweiß) 

(u  rebmalrot) 

1.50 

New.  Hampshire 

1.50 

schw.  gesell.  Ital. 

1.50 

(Ankona) 

wß.  Lcgh. 

1.10 

rebhf.  Ital. 

1.10 

Edelkreuz. 

1.10 

KARL  CREUTZBURG 

Auf  Wunsch  Auswahlsendungen  —  Zohlungserlelchferung  —  Lieferung  frei  Haus? 


-K^affcefteunde  ttinlct 

I*  KT  K  RS-KA F  F  K  K 

Kaftee  für  alle  Tage  500  g  IkM  -4*06 

Weitere  Kaffeesorten.  Markenschokoladen  und  Spirituosen 
laut  Preisliste. 

Ab  25.—  DM  portofreie  Nachnahme,  sonst  Portoantcll. 

Ernst  A.  Peters,  Abt.  0,  Bremen,  Manleullelslrafie  54 
friolgiwerbuna  im  Oitpreulienblall  *  Vorzugs-Angebot! 


r  Be  rn  stein  ^yCotalo^oitentoi 
dt«  Sdimvdi  l/l  MaHUT. 


5000  BeMbexug«  xum  Sonderpreis 

Streifendamast 

Bexüge.  Eine  hervorragende,  Schnee 
weihe.  dichfeAussteuerwore,  sorgfäl¬ 
tig  genäht  m  Knöplenti  Knopflöchern 
und  in  Cellophan  xu  Sonderpreisen 
130x180cm  Stück  0M  9,95 
130x200  cm  Stück  OM  10,95 
140  x  200 CH)  Stück  DM  11,95 
Itt)x200  cm  Stück  OM  13.95 
Bettlaken  0M  5,95,  150x240  cm,  fein¬ 
weiß  Haustuch  m.versl.Mitte.Nactin.- 
Versand.  Hei  NichtRel.  (Jeld  zurück. 

VwsanO.M.Meilwai  .Bad /wlsdie  nah.i 


Dl©  Geburt  unserer  dritten 
Tochter  «eben  wir  in  dank* 
barer  Freude  bekannt. 

Dietrich  v.  Glasow 
Irene  v.  Glasow 

gcb.  Porr 

Siersdorf,  Kreis  Jülich 
Englerthstraßc  5 
den  23.  März  I960 
früher 

Sacherau  Insterburg 

Kr.  Fischhausen  Thorner  Str.  26 


Die  Vermählung  unserer  Toch¬ 
ter 

Hella 

mit  Herrn 

Wilhelm  Hunke 
Rittm.  d.  Res.  a.  D.,  R.-Regt.  1 
geben  wir  bekannt.  * 

Max  Neumann 
Kaufmann  i.  R. 
und  Frau  Eliese 
gcb.  Sarimsky 

Hochzeitshaus  Obercß!lngen/N. 
Gerhardtstraße  6 
den  8.  April  I960 
fr.  Königsberg,  Lulscnallcc  75 


Wir  feiern  am  16.  April  1960  un¬ 
sere  Goldene  Hochzeit  und  frÜa 
ßen  herz  lieh  st  alle  Verwandten, 
Bekannten  und  Heimatfreunde. 

Gustav  Tischer 
Marie  Tisdier 

geb.  Horn 

Sulz  am  Neckar,  Neckarstr.  14  II 
früher  Königsberg  Pr. 
Heldemannstraßc  16 


Die  Vermählung  mit  Fräulein 

Hella  Neumann 

beehre  ich  mich  anzuzeigen. 


Wilhelm  Hunke 


Lübbecke  (Westf) 
SchUtzenstraßc  27 
früh.  Gut  Ebenfclde,  Ostpr. 


Ihre  Vermählung  geben  bekannt 

rzJCeintich  _i* 'chußte-lÖitten 
^ Jutta  ^>chuCtem1Öitten 

geb.  Voss 

Quernheim.  Kreis  Herford  —  5.  April  1960 


Die  Vermahlung  meiner  Meine  Vermählung  mit  Fräulein 


Tochter  Antje 
mit  Herrn 

Harlmul  Jordan 
gebe  Ich  bekannt. 

Frau  Margarete  Lampe 
gcb.  Spengler 

Eschwcgc  (Werra) 

Wolfsgrabcn  1 
den  9.  April  I960 


Antje  Lampe 
Tochter  des  verstorbenen  Herrn 
Kreismcdlzlnalrats  Dr.  mcd. 
Walter  Lampe  und  seiner  Frau 
Gemahlin  Margarete.  geb. 
Spengler,  beehre  Ich  mich  an- 
zuzelgen. 

Hartmut  Jordan 

Schenefeld  Hamburg,  Aneken  26 
früher  Colsaue.  Kr.  Angerapp 


Ihrer  lieben  Mutter  und  GroUmutter,  Frau 

Emma  Bartlick 

früher  Allenstcln.  Bahnhofstraßc  53 
Jetzt  Uchte.  Kreis  Nienburg  (Weser),  MUhlenstraÜe  26 
gratulieren  zum  80.  Geburtstag  am  13.  April  1860 

die  dankbaren  Kinder  und  Enkelkinder 


Am  8.  April  1060  feiern  unsere 
lieben  Eltern  und  GroDcltcrn 
ERNST  FISCHER 
UND  FRAU  BERTHA 
gcb  Reichert 
aus  Könlgsbcrg-Lauth 
Jetzt  Hamburg-Bahrcnfcld 
Am  Altenheim  76 
Ihren  43.  Hochzeitstag. 

Es  gratulieren  recht  herzlich 
auch  gleichzeitig  zum  Gebutts- 
tag  am  4  und  14  April  1860  und 
wünschen  weiterhin  alles  Gute. 
Herbert  Fischer  u.  Frau  Erna 
Kurt  Fischer  und  Frau  Ursula 
Hans  Botin  und  Frau  Erna 
geb.  Fischer 
Ingrid  Fischer 
und  Enkelkinder 


.Sonn.nkratt"  |  ■  g 

d.r  Edit.  I 

nOüig 

gar.  naturrein,  blumig,  fein.  Aroma. 
10-Pfd-Postdose  (Inh.  4500  g)  nur  , 
16.25  DM.  portofreie  Nachn..  nur  bei 
Honlg-Relmers.  Quickborn  über 
Pinneberg.  Abt.  57. 


Asthma? 

Wie  durch  neue  Erkenntnisse 
wunderbare  Erfolge  erzielt 
werden,  sagt  Ihnen  die  Schrift 
„Befreit  von  Asthma“.  Kosten¬ 
los  anfordern  von  H.  K.  Jung, 
Boxberg  (Baden). 


%  Horoskop  1960—1964  •  mit 

guten  und  krlt.  Terminen  für 
Liebe.  Familie.  Geld  auf  Ge¬ 
burtsdatum.  -stunde  und  -ort. 
DM  4.—,  Nachnahme  DM  5.— 

SONNNE  - Vertrieb  •, 
(22c)  Hermülheim,  Schlleßf.  «1, 

Postsch.  Kln.  1927  89 


amyC/f/esißp 


ai  _»•  _  •  SzIilHifcer.,  br.  *V< *6 

iv\at  es  os.  5.9o .  ■/.  T«.  br. 

■  11  kg  17,95  -V,  To.  ei. 

310  St.  30,85  •  br.  II  kg  Bohneim.  13.65  -  Brotti.. 
Rollm.,  Senlber.  ui»,  m.  13  Dl.  <o.  5  kg  10.80 

ab  Irnt»  Napp,  Abi.  58  Hamburg  19 


Gold-  und  Sllberworen 
Homburg  I  I  *  UHREN 

Kottrepol  7  •  BERNSTEIN 

Ruf  3331  09  '  *  RESTECKE 


I?aÄa()Iil)a(a«aßl8l3l)<3  3lfl 


Unsere  lieben  Eltern 

Friedrich  Lau 
und  Frau  Wilhelmine 

geb  Bandt 

früher  Königsberg  Pr. 
Holländerbaumstr.  II 
Jetzt  Solingen-Aufdcrhöhe 
LÖhdorfer  Straße  329 

feiern  am  9.  April  I960  ihre  Gol¬ 
dene  Hochzeit. 

Gottes  reichen  Segen  wünschen 
ihnen  Ihre  dankbaren 

Kinder 

und  Enkelkinder 


Unsere  lieben  Eltern 

WILHELM  KOSITZKI 
UND  FRAU  ANNA 
geb.  Glitza 
früher  Braynlcken 
Kreis  Neidenburg,  Ostpreußen 
feiern  am  6  April  I960  ihren 
40.  Hochzeitstag. 

Es  gratulieren  recht  herzlich 
und  wünschen  auch  weiterhin 
alles  Gute 

die  dankbaren  Kinder 
Roßfeld.  Kreis  Crailsheim 
(Baden- Württemberg) 


Unsere  lieben  Eltern 

Kurt  Hackelberg 
und  Gertrud 

geb.  Nuckel 
früher  Königsberg  Pr. 

Jerusalemer  Straße  13a 
und  Kreuzingen 
feierten  am  30.  März  1960  Ihre 
Silberne  Hochzeit. 

Weiterhin  Gottes  Segen  wün¬ 
schen  die  Kinder 

Roswitha,  Ingrid 
und  Jürgen 
und  Omi  Nuckel 
Kiel,  Weißenburgstraße  13 


Für  die  mir  zu  meinem  Ge¬ 
burtstage  so  zahlreich  zuge¬ 
sandten  Glückwünsche  und  Auf¬ 
merksamkeiten  sage  ich  hier¬ 
mit  meinen  herzlichsten  Dank. 

Friedrich  Krüger 

Hohenhorst  b.  Uetersen  (Holst) 
früher  Buchwalde,  Ostpreußen 


Am  2.  April  1960  feierte  unser 
lieber  Vater.  Schwiegervater 
und  Großvater,  der 

Bauer 

Max  Tisdiar 

aus  Pcremtlcncn 
Kreis  Labiau,  Ostpreußen 
Jetzt  Oeslau  Coburg 

seinen  70.  Geburtstag. 

Es  gratulieren  und  wünschen 
Gesundheit 

seine  Töchter 
Schwiegersöhne 
und  Enkel 

Hannover,  Verden,  Bochum 


Am  13.  April  1960  begeht  meine  Mutter.  Frau 

Wilhelmine  Sdiwill-Regitten  (Kr.  Samland) 

geb.  Steffen  a  d.  H.  Naussedcn 
jetzt  wohnhaft  (22c)  Hellenthal  (Eifel) 

Ihren  70.  Geburtstag. 

Die  herzlichsten  Glückwünsche.  Gesundheit  und  einen  langen 
Lebensabend  wünsche  ich  ihr  von  ganzem  Herzen. 

Carl  - Horst  Schwill 
212-04-99  Ave.  Jamaica  29.  Quecns-Villagc,  New  York.  NYC,  USA 


Den  70  Geburtstag  feiert  am  18.  April  I960  Frau 

Gertrud  Taschenberger 

geb.  Doerk 

früher  Lötzen  und  Braunsberg 
Jetzt  Duisburg.  Memelstraüc  17 

E>  g.  Ucrcn  herzlich 

Fritz  Taschenberger 
Familie  Günther  Taschenbcrgcr 
Inge  Rlemnnn.  geb.  Taschcnberger 
und  Familie 


Bestätigungen 


wß.  Lcgh.  MO  l.|o 

rebhf.  Ital.  1.10  ijq 

Edelkreuz.  1.10  i.ty 

Eintags- Hähnchen  1  Russe  5  r»f 
schw.  R  10  Pf.  3—4  Wo.  50  Pf  Gluk: 
ken  m.  25  Küken,  5  Tg  alt.  uiisotl. 
28  DM.  sort.  95  •  •  Hg.  42  DM  Glucke 
m.  30  Hühnch..  schw.  Rasse.  15  DM 
Leb  Ank.  gar.  Vers.  Nachn.  Bei 
Nlchtgef.  Rtickn.  a.  m.  Kosten.  Ge» 
flügelau fz.  u.  Vers.  Leo  Förster 
Westenholz  215/11  über  Paderborn! 
Ruf  Neuenkirchen  9  76. 


Wer  kennt  Bruno  Sleburg,  geb.  — 

msburr.n^rÄ,  U33Ä  •  la  Pllaumen-Mus  ft 

DAF-Krelsobmann  In  Rosenberg.  der  ^östliche  gesunde  Brotaufstrich 
Im  letzten  Krieg^  verdauungsfördernd,  ca.  5  kg  bt 

ber(( ‘ »So! vier L* Wer* V»im  obige  Flmer  8,40  DM.  la  Hagebuttrnmack. 
Angaben  bestätigen?  Ich  brauche  Marmelade,  gesund  u  «ehr  begehr), 
sie  für  meine  Rentenansprüche  well  Vltamln-C-haltlg  II  DM.  lern. 
Wo  sind  der  Bruder  Walter  u.  dleste  Aprikosenmarmelade  6.75  DM, 
Schwester  Berta  meines  Mannes,  vicrfruchtmarmelade  m.  Erdbeeren 
früher  Königsberg  oder  Johannis-  od  Hlmbeeren  M0  DM  ab  h,e[  bf, 

Lieselotte  Dieburg. b  Karlsruhe.  3  Eimer  portofrei  Nachnahme.  Rel. 
Merkurweg  24  mers.  Quickborn  (Holstein).  Abt  74. 


Das  Buch  für  die  Jugend,  das  Buch  für  alle,  die  Ost¬ 
preußen  lieben 

„Ostpreußen  erzählt" 

Herausgegeben  von  Martin  Kakles  und  Rudolf  Nau- 
jok.  192  Selten,  4.  Auflage,  Halbleinen  7,50  DM. 


Verlag  Gerhard  ßauienberg,  Leer  (Oslfriesland) 


Unserem  allseits  beliebten  und 
hochgeschätzten  Herrn 

Kantor  1.  R, 

Gustav  Glaß 

in  Bcnstaben  über  Oldesloe  die 
besten  Glück-  und  Segenswün¬ 
sche  zu  seinem  80.  Geburtstage, 
den  er  am  30.  März  1960  began¬ 
gen  hui 

Die  früheren  GemcindogUedcr 
der  Gemeinde  Kandltten,  Kreis 
Pr.-Eylau,  Ostpreußen. 

Im  Namen  aller 

der  Beauftragte 
Fritz  Schlrmachcr 


Unserer  guten  Mutier.  Groß¬ 
mutter.  Schwiegermutter 
Schmledemclstcrwitwe 
HENRIETTE  VOLKMANN 
geb.  Milwo 

Wilkendorf.  Kr  Rastenburg 
jetzt  Gelsenk l rohen 
Schonnebeeker  Straße  31 
bei  Fritz  Lange 

zu  Ihrem  75.  Geburtstag  am 
7.  April  1960  herzliche  Glück¬ 
wünsche  von  ihren  dankb.iren 
Kindern  und  Enkeln 
z.  Z.  Hamburg  22 
Heldmannstraße  70 
bei  ihrem  Sohn  Fritz  Volkmann. 


Unsere  liebe  Mutter,  Schwie¬ 
germutter  und  Oma 

Berta  Mertinat 

geb.  Krause 
früher  Königsberg  Pr. 

Zielkeimer  Weg  49 
Jetzt  Castrop-Rauxel  3 
Frankenstraße  21 
feiert  am  10.  April  1960  ihren 
74.  Geburtstag. 

Es  wünschen  gute  Gesundheit 
und  weiterhin  Gottes  Segen 
Ihre  Tochter 
ihr  Schwiegersohn 
und  Ihre  Enkelin 


Für  freundliches  Gedenken  zu 
meinem  90.  Geburtstage  sage  ich 
herzlichsten  Dank. 

Frau  Anna  Roetkner 

Sctiwc-Infurt 

„Gaststätte  Hornpfad" 

früh.  Forsthaus  Modlttcn-Kbg. 

Ostpreußen 


Am  10.  April  1960  feiern  meine 
lieben  Eltern 

Karl  Bordiert 
und  Frau  Johanna 

geb.  Kühn 

ihren  40Jährigen  Hochzeitstag. 

Ich  gratuliere  herzlichst  und 
wünsche  ihnen  ln  Dankbarkeit 
noch  viele  Jahre  glücklichen 
Beisammenseins. 

Witwe 

Margarete  Schulz 
geb.  Borchert 

Hamburg-Altona 
B.threnfrlder  Steindamm  101 
früher  Königsberg  Pr. 
ArtiJIeriestraßc  58 


Am  9.  April  1960  feiert  mein  lie¬ 
ber  Mann,  unser  guter  Vater, 
Schwiegervater  und  Opa,  der 
Schneidermeister 

Ernst  Salewski 

fr.  Königsberg  Pr..  Untcrlaak  25 
Jetzt  Dlnkclsbühl  (Mlttelfr) 
Alt-Rathausplatz  9 
seinen  60.  Geburtstag. 

Es  gratulieren  herzlich 

Margarete  Salewski 
geb.  Naujoks 
Inge  Grimm 
geb.  Salewski 
Manfred  Salewski 
Fritz  Grimm 
und  Klein- Wolfgang 


Am  12.  April  1960  Ist  es  unserem 
lieben  Vater,  Schwiegervater 
und  Großvater 

Emil  Oertel 

vergönnt  seinen  70.  Geburtstag 
zu  feiet  n. 

Aus  diesem  Anlaß  gratulieren 
von  ganzem  Herzen 

seine  Kinder 

Schwiegerkinder 

Enkelkinder 

und  alle  Verwandten 

Göggingen  bei  Augsburg  . 
Römerweg  38 

früher  Königsberg-Rosenau 
Domnauer  Straße  3c 


Anläßlich  meines  60.  Geburts¬ 
tages  am  12.  April  i960  grüße 
ich  meine  liebe  Heimat  Lands¬ 
berg.  Ostpr.,  und  alle  Freunde 
und  Bekannten. 

Helene  Zander 

früher  Stadtkassc 

Wlesbaden-Blebcrlch 
Pfälzerstraße  13 


Für  die  uns  zu  unserer  Golde- 
nen  Hochzeit  so  zahlreich  zuge- 
gangenen  Gratulationen  danken 
'die  reCh*  her*llch  und  grüßen 


August  Kolossa 
und  Frau  Luise 

gcb.  Pllschewskl 


Haltern  (Westfalen) 

Zum  Siivcrberg  25 

früher  Nikolalken.  Ostpreußen 


Zum  75.  Geburtstag  am  1J.  April 
i960  herzlichste  Glückwünsche 
Herrn 

Robert  Gronau 

aus  Kl.-Helnrlchsdorf 
Kr.  Elchniederung,  Ostpreußen 
Jetzt  Dorsten  (Westf) 
Hammerweg  33/1J 
von  seiner  Frau 
und  leinen  Klndero 

Gleichzeitig  die  besten  Wünsch« 
zum  40.  Hodizeltstagc  Im  März 
1960. 


Am  14,  April  1000  feiert  uauur 
liebe  Mutter,  Schwiegermutter 
und  Omi,  Frau  —  ,  , 

cjv.'n  I 

ANNA  SUPPLIETH 
geb.  Freund 

früher  Remontcamt  Llcsken 
und  Bartenstein 
Jetzt  Valbert-Sauerlond  (Westf) 
Ihren  Geburtslag. 

Es  gratulieren  Ihre  dankbaren 
Kinder 

Alexander  Hundertmark 
und  Frau  Llta,  geb.  Supplicth 
und  Tochter  Irls-Ilka 
aus  Bremen 

Otto-Udo  Rlstau  und  Frau 
Eva.  geb.  Supplleth 
und  Töchter  Eveltn,  Annegret 
und  Darlies 
aus  Schwelm  (Westf) 

Gerda  Bernhardt,  gcb.  Krämer 
und  Sohn  Rainer 
aus  Valbcrt  Sauerland 


Am  22.  April  I960  feiert  unser 
lieber  Vater  und  Großvater 

Joh.  bngling 

früher  Reichau,  Kr.  Mohrungen 
Ostpreußen 

ln  geistiger  Frische  seinen 
90  Geburtstag. 

Es  gratulieren  herzlich 
seine  Kinder 
Enkel  und  Urenkel 
Er  lebt  bei  seinem  Sohn  Willy 
ln  der  SBZ.  Evtl.  Glückwünsche 
durch  seine  Tochter.  Grete  Bin- 
takies.  Großmoor  Über  Celle 


Für  die  vielen  Glückwünsche  fti 
meinem  70  Geburtstage  von 
Verwandten,  Freunden  und  Be¬ 
kannten  sage  Ich  meinen  herz¬ 
lichsten  Dank  Ich  grüße  alle  ln 
heimatlicher  Verbundenheit 

Arthur  GrunwaM 

Homberg  (Nictlcrrh.),  Sanrxtr  *5 
früh  Zlppcrken,  Kr.  Pr  -Eyl**u 


KrAnzeujen 

im 

OstprcußenMaH 

sind  einer  persönlichen 
Benachrichtigung 
glclchzusctzen 


Braunsberg  -  Stadt  mit  Lübischem  Recht 
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Der  erste  Bischof  von  Errnlancl,  Arisclmns,  er¬ 
wählte  Hraunsherg  zum  Hauptort  des  Bistums. 
Hier  sollte  der  Sitz  des  Domkapitels  sein  und 
die  Kathedralkirche  erbaut  werden.  Da  ledoch 
die  Stadtanlage  zerstört  und  das  Domkapitel 
pacli  Frauenburg  umsiedelle,  wurde  der  Plan 
aulgegeben.  Bei  der  Neugründung  128-1  durch 
den  aus  dem  Lübecker  Geschlecht  Fleming  stam¬ 
menden  Bischol  Heinrich  I.  erhielt  Braunsberg- 
Altstadl  seine  zweite,  endgültige  Handleste  nach 
Lübischem  Reiht.  Lokator  war  ein  Bruder  des 
Bischofs,  Johannes  Fleming.  Audi  der  1345  ent¬ 
standenen  Neustadl  wurde  das  gleiche  Recht  ge¬ 
währt.  Den  Charakter  der  Stadt  haben  drei  Fak¬ 
toren  bestimmt :  die  bischöfliche  Residenzburg, 
das  Lyzeum  Lloslanum  als  Bildungsstätte  im 
Universltätsrang  und  der  Passargehalen  ah 
Ausluhrplatz  liir  die  Erzeugnisse  des  Ermlandes, 
vornehmlich  Getreide,  Flachs  und  Leinwand. 
Braunsberg  war  eine  der  sechs  Hansestädte  des 
Ötdenslandes.  Unsere  Bilder  geben  Zeugnis  von 
der  G^scfrichle  liiaunsbergs.  Den  geschweiften 
Giebel  des  Rathauses  ( oben  links j 
schmückten  in  Nischen  aulgestellte,  allegorische 
Figuren  und  ein  lateinisches  Spruchband.  Der 
Kern  des  Hauses  stammte  noch  aus  der  Mitte 
des  14.  Jahrhunderts.  Am  eindringlichsten  lür  die 
Blüte  der  Stadt  im  Mittelalter  zeugte  der  krall- 
volle  Turm  und  der  gewaltige  Hallenbau  der 
Pfarrkirche  St.  Katharina  (oben  rechts). 
Wie  alle  Lübecker  Gründungen  ist  Braunsberg, 
abweichend  von  dem  üblichen  Siedlungsmuster 
der  Ordensslädte,  als  StruBendorl  mit  langem 
Markt  angelegt  worden.  Die  Langgasse  (  Milte 
links)  durchzog  die  Altstadt.  Das  schon  im 
Mittelalter  erwähnte  . Steinhaus "  (Mitte 
rech  I  s  )  galt  als  der  bedeutendste  Biirgerban 
in  Ostpreußen.  Gegen  Ende  des  17.  Jahrhunderts 
erhielt  es  die  hier  sichtbare  Form.  Wie  auch 
die  Nachbarhäuser  beherbergte  es  einst  das 
Katholische  Priesterseminar,  bis  dieses  1931  ein 


neues  Heim  dank  der  Tatkraft  von  Bischof  Maxi¬ 
milian  Kaller  an  der  Frauenburger  Chaussee  er¬ 
hielt.  Das  Steinhaus  ist  auch  auf  dem  Foto  un¬ 
ten  links  zu  sehen;  im  Vordergrund  ein 
Wehrturm  der  -alten  Sladthelestigu  ng.  Die 
Speicher  an  der  Passarge  (unten  rechts) 
waren  mit  Korn  gelullt,  das  am  Bollwerk  aul 
Sc hilie  geladen  wurde. 
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7Szie<fe  an  das  (D stpzeußenbUatt 


Dank  aus  Afrika 

Aus  dem  lernen  Südwest-Alrika,  aus  Wind- 
hoek,  erreich!  uns  ein  Briel  von  Frau  A.  von 
Boellicher,  geb.  von  Brandt-Pellen,  in  dem  sie 
schreib!: 

Das  war  aber  ein  sdiönes  Weihnachtsgeschenk, 
als  in  der  Folge  5t  vom  19.  Dezember  1959  der 
eindrucksvolle  farbige  Druck  von  „Yorcks  An¬ 
sprache*  ln  dem  Ostpreußenblatt  lag,  noch  dazu 
mit  der  genauen  Beschreibung  und  Namensnen¬ 
nung.  Ich  danke  Ihnen  vielmals  dafür.  Mein  Ur¬ 
großvater  Albrecht  v.  Brandt-Pellen  ist  auch  da¬ 
bei,  wenn  idi  den  natürlich  auch  erkannte  (in 
weißer  Hose,  ein  Bein  über  dem  Stuhl),  so  waren 
mir  die  anderen  doch  nicht  mehr  klar.  Mein  Bild 
—  auch  ein  farbiger  Druck  —  schmückt  schon 
dreißig  Jahre  hier  in  Südwest-Afrika  mein  Zim¬ 
mer  und  zieht  oft  die  Aufmerksamkeit  —  auch 
von  Nicht-Ostpreußen  —  auf  sich,  und  ich  habe 
nach  1945  manchem  Verwandten  eine  Freude  mit 
einer  kleinen  Reproduktion  gemacht. 

Alt-Katzkeim 

Einer  unserer  Leser  in  den  USA,  Otto  Gerlach 
(835  W  I8th  Street,  Lorrain,  Ohio),  erkundigt 
sich  nach  der  Herkunlt  der  Ortsnamen  Alt-  und 
Neu-Katzkeim: 

.Vor  nicht  allzu  langer  Zeit  erschien  ein  kur¬ 
zer  Artikel  im  Ostpreußenblatt  über  die  Bedeu¬ 
tung  der  Ortsnamen  Alt-  und  Neu-Katzkeim. 
Darin  wurde  gesagt,  daß  die  zwei  Ortsnamen 
nach  dem  Flüßchen  ,Katz'  benannt  sind. 

Ich  bin  in  Alt-Katzkeim  geboren  und  auch  groß 
geworden  und  kann  mich  noch  ziemlich  gut  an 
die  Verhältnisse  erinnern.  Das  Flüßchen 
,Kalz'  verlief  östlich  des  Wamicker  Forstes  und 
die  zwei  Orte,  von  denen  hier  die  Rede  ist,  lagen 
westlich.  Der  Abstand  von  diesem  Flüßchen  zu 
den  zwei  Orten  betrug  daher  mindestens  fünf 
bis  sechs  Kilometer,  wenn  nicht  noch  mehr.  Es 
ist  Ja  schon  öfters  vorgekommen,  daß  man  Orte 
und  Städte  nach  Flußnamen  benannt  hat;  weil 
man  sie  direkt  am  Fluß  erbaut  hat.  Ich  kann  mir 
aber  nicht  denken,  daß  man  Orte  nach  Flüssen 
benennt,  die  fünf  bis  sechs  Kilometer  entfernt 
sind. 

Falls  unser  ehemaliger  Kantor  H offmann 
aus  Heiligencreutz  diese  Zeilen  lesen  sollte,  so 
möchte  ich  ihn  hiermit  bitten,  seine  Meinung 
dazu  zu  äußern.  Herr  Kantor  Hoffmann  hat  sich 
sehr  viel  mit  Heimatkunde  beschäftigt.* 

* 

Der  Heimallorscher  Oscar  Schlicht  gibt 
In  seiner  Schrill  .Das  westliche  Samland"  (vier¬ 
tes  Heit)  eine  Erklärung.  Danach  Ist  der  Name 
von  einem  in  der  Ordenszeit  in  dieser  Gegend 
angesiedelten  Sudauer  Cal  cz  e  abzuleitem 
die  Endsilbe  .keim'  bedeutet  in  der  altpreußi¬ 
schen  Sprache  Dort.  Der  Flußname  lehnt  sich 
vermutlich  an  die  Dorlnamen  an. 

Künstlerfeste 

Die  Maskenbälle  in  den  sorglosen  Jahren  vor 
dem  Ersten  Weltkrieg  hat  Gertrud  Papendiek 
lebhait  geschildert.  Später  halten  die  Feste  der 
Königsberger  Künstler  im  Hammerkrug  eine 
spritzige,  heitere  Note.  Hierüber  berichtet  einer 
ihrer  ständigen  Besucher: 

.Es  war  wohl  zumeist  noch  knackender  Frost 
und  hoher  Schnee  auf  den  Straßen,  wenn  die  Kö¬ 
nigsberger  Maler  zu  ihrem  traditionellen  Künst¬ 
lerfest  im  Hammerkrug  aufriefen.  Aber  auch 
Zwanzig  unter  Null  hielt  die  weibliche  Jugend 
nicht  davon  ab,  .leichtgeschürzt'  und  den  Zeit¬ 
läuften  entsprechend  ,keß'  zu  erscheinen,  um  eine 
Nacht  fröhlich  durchzutanzen  und,  wenn's  sich  so 
traf,  auch  vielen  Männern  den  Kopf  zu  verdre¬ 
hen.  Unsere  Maler  und  Bildhauer,  als  da  waren: 
Abramowski,  Baltschun,  Bisehoff,  Daudert,  Frey- 
muth,  Kolde,  Kallmeyer,  Rimmerk,  Schaumann 
(früher  auch  Hulenstein,  Behrendt  und  Girod) 
und  noch  so  manch  anderer,  dessen  Namen  nur 
gerade  nicht  einfallen  will,  hatten  schon  tagelang 
vorher  mit  Leinwand.  Pappe,  Papier,  Farbe  und 
Pinsel  eine  bunte  Welt  an  die  Wände  des  Ham¬ 
merkruges  gezaubert.  Selbst  der  Keller  war  so 
weit  wie  möglich  ausgeräumt,  und  hier  wurden 
die  Motive  an  den  Wanden  dann  meist  grusliger 
und  fantastischer,  und  die  Beleuchtung  weniger. 
Wen  wundert  es,  daß  dies  die  liebebedürftigen 
Pärchen  sich  zunutze  machten!?  Man  denke  nun 


aber  nicht,  daß  nur  die  Jugend  sich  auf  dieses 
Fest  freute,  das  das  schönste  und  intimste  in 
Königsberg  war.  Für  die  ausgelassene  Tanzfreu¬ 
digkeit  gab  es  keine  Altersgrenze,  waren  doch 
von  den  Künstlern  auch  stets  die  .Senioren'  an¬ 
wesend,  wenn  diese  auch  seßhafter  waren  und 
sich  mehr  dem  .Klugschieten'  hingaben. 

Eines  Tages  erschien  auch  in  seinem  Matrosen¬ 
anzug  Joachim  Ringelnatz  im  Hammer- 
kruq  und  mischte  sich  —  von  allen  erkannt  und 
begrüßt  —  unter  die  bunt  und  fantastisch  kostü¬ 
mierten  Gäste.  Der  Maler  und  Dichter  Ringelnatz 
lühlte  sich  hier  gleich  zu  Hause  und  hatte  an 
jedem  Arm  gleich  mehrere  .Bräute'. 

Diese  um  die  Fastnacht  stattfindenden  Kostüm¬ 
feste  waren  in  jedem  Jahre  Höhepunkt  der  Win¬ 
terfreuden  und  waren  noch  lange  hinterher  Ge¬ 
sprächsstoff  der  Königsberger.  Viele  neue 
Freundschaften  wurden  geschlossen,  es  wurde 
gejubelt  und  gelacht,  über  Kunst  geklönt  und 
viel  und  oft  angestoßen,  alle  waren  auf  diesen 
Festen  im  Hammerkrug  wie  eine  große  Familie, 
und  der  gute  Wirt  Emil  G  u  t  z  e  i  t  sorgte 
für  seine  Gäste  vorbildlich. 

Das  ist  jetzt  auch  schon  wieder  dreißig  Jahre 
her!*  ff 

Lutscher  bitte  .  . . 

Unsere  Leserin  Helene  K.  schreibt  uns  zu 
dieser  Plauderei,  die  in  Folge  II  vom  12.  März 
ersdhien: 

Nein,  was  hab'  ich  lachen  müssen!  Sie,  Hebe 
Schreiberin,  sprechen  mit  diesem  treffenden  Ar¬ 
tikel  wohl  allen  Müttern  aus  dem  Herzen.  Zu 
meiner  Kinderzeil  gab  es  fast  gar  keine  Bonbons, 
nur  auf  weiße  Zuckerschäfchen  besinne  ich  mich, 
die  wir  Kinder  nicht  sofort  aufessen  durften. 
Lange  standen  sie,  uns  zur  Freude,  auf  dem  ober¬ 
sten  Brett  des  Vertikos,  bis  uns  die  Eltern  er¬ 
laubten,  sie  am  Sonntagstisch  aufzuessen.  Wie 
wir  uns  als  Kinder  darüber  freuten,  kann  ich 
heute  gar  nicht  Ausdrücken.  Im  Ersten  Welt¬ 
krieg,  der  1914  ausbrach,  ja,  da  gab  es  nichts 
Süßes  mehr.  Ich  kann  mich  nicht  erinnern,  in 
den  Kriegsjahren  je  einen  Bonbon  gesehen  noch 
bekommen  zu  haben.  Wir  Kinder  sprangen  nach 
dem  Krieg  hier  und  dort  mal  zur  Hilfe  ein  und 
verdienten  uns  so  manchen  Grosdien  Dann 
liefen  wir  zum  Kaufmann  Hesse  Idas  war  in 
Korsdienl.  Dessen  Lehrling  hatte  ein  Herz  für 
uns  Kinder.  Sobald  idi  mit  einem  Groschen  an¬ 
kam,  sagte  er:  .Na  Lenchen.  du  willst  wohl  wie¬ 
der  ein  Stück  Blockschokolade  mit  einem  .L“ 
drauf?“  Ja.  das  wollte  ich,  es  war  damals  immer 
mein  sehnlichster  Wunsch,  das  Stück  Blockscho¬ 
kolade  mH  dem  Anfangsbudislaben  meines  Vor¬ 
namens  zu  besitzen.  Mein  Kinderherz  hüpfte 
dann  vor  lauter  Glückseligkeit. 

Markensammler 

Diese  Zuschrift  von  Bruno  Degenhardt,  Freu- 
denstadt/Württemberg,  Vöhringer  Straße  5,  ent¬ 
hält  mandie  willkommene  Anregung.  Beachtung 

verdient  auch  sein  Vorschlag,  private  Sammlun¬ 
gen  auf  ostdeutschen  Ausstellungen' zu  zeigen. 

.In  der  Folge  30  des  Oslpreußenblattes  vom 
Juli  vorigen  Jahres  hatte  ich  zu  dem  Thema 
Fotosammlung  Stellung  genommen.  Ich  kann 
heute  berichten,  daß  sidi  etliche  Landsleute  auf 
Grund  der  Anregungen  die  Mühe  gemacht  ha¬ 
ben,  die  älteren  Jahrgänge  des  Ostpreußenblat¬ 
tes  auszuwerten  und  sich  Bildmappen  anzulegen. 
Sie  haben  dieses  nach  versdiiedenen  Gesichts¬ 
punkten  getan,  einmal  nach  Kreisen  geordnet, 
dann  nach  ostpreußisdien  Landsdiaften,  nach 
Sehenswürdigkeiten,  Kirchen  und  Schlössern 
usw.  Im  Nachsatz  zu  meinem  Artikel  hatte  ich 
auch  Briefmarken  mit  ostpreußischen  Hei¬ 
matstempeln  angeboten  und  auf  dieses  Angebot 
war  eine  unerwartet  große  Menge  von  Zuschrif¬ 
ten  eingegangen.  Ich  war  heilfroh,  daß  idi  nicht 
die  Briefmarkenfreunde  direkt  angerufen  habe, 
sonst  wäre  mir  die  Sache  schlecht  bekommen  und 
mein  Briefträger  wäre  mir  heute  noch  böse. 
Nicht  nur  Briefmarkensammler  haben  geschrie¬ 
ben,  sondern  auch  viele  Landsleute,  die  in  herz¬ 
lichen  Briefen  nur  um  ein  kleines  Andenken  aus 
ihrer  Heimatstadt  gebeten  haben.  Ich  wollte  je¬ 
dem  etwas  geben  und  habe  alles  an  Marken 
hergegeben,  was  ich  mit  Heimatstempein  zur 
Verfügung  halte.  Die  Stempelsammler  möqen 
mir  nicht  böse  sein,  daß  ich  ihren  Wünschen 


nicht  nadikommen  konnte,  denn  idi  hatte  be  i 
meiner  Aktion  nur  an  die  Verteilung  einzelner 
Stücke  gedacht. 

Bei  dieser  Gelegenheit  konnte  ich  feststellen, 
daß  wir  bei  unseren  Landsleuten  eine  Reine 
wirklich  ernsthafter  Sammler  haben  und  diese 
sind  der  eigentliche  Grund  meiner  Zusdirift.  da 
sind  einmal  ein  paar  Sammler,  die  nur  Poststem¬ 
pel  ostpreußischer  Postämter  sammeln,  andere, 
die  Ostpreußenbände  zusammenstellen  mit  gu¬ 
ten  Fotos,  Gedichten  und  Bildern,  und  dann  sind 
noch  einige  wenige,  die  richtige  Ostpreußen- 
Sammlungen  zusammenstellen.  Es  wird  alles 
gesammelt,  was  mit  unserer  Heimat  im  Zusam¬ 
menhang  steht  und  ich  habe  mich  an  Hand  von 
genauen  Beschreibungen  und  Fotos  davon  über¬ 
zeugen  können,  daß  hier  etwas  sehr  Beachtlich^ 
entstanden  ist.  Diesen  Sammlern  sollte  nach 
meinem  Erachten  Aufmerksamkeit  geschenkt 
werden  und  man  sollte  ihre  Sammlungen  bei 


Radikalisierung? 

In  der  Zürcher  Zeitung  .Die  Tat“  ist  in  Nr.  46 
ein  Artikel  ihres  Bonner  Redakteurs  über  .Ra¬ 
dikalisierungstendenzen  bei  den  deutschen  Ver¬ 
triebenen"  erschienen,  in  dem  es  als  bedenklich 
dargestellt  wird,  daß  die  Vertriebenen  ihr  Recht 
auf  Heimat  anmelden.  „Der  wachsende  Einfluß 
der  Vertriebenenverbände.  denen  in  den  großen 
Parteien  kaum  jemand  offen  enlgegenzutreten 
wagt*,  trage  wesentlich  dazu  bei,  .die  Bundes¬ 
regierung  international  zu  isolieren  und  bei  den 
Verbündeten  die  Furcht  vor  einem  neuen  zer¬ 
störerischen  Ausbruch  des  deutschen  Nationalis¬ 
mus  zu  nähren”,  so  heißt  es  in  dem  Artikel.  Der 
Vertreter  eines  glücklichen  Volkes,  dem  die  — 


nicht  von  uns  —  in  Anführungszeichen  gesetz. 
len  Worte  Heimat  recht  und  Selbst, 
best  i  m  m  u  ng  ganz  selbstverständlich  sind, 
möge  sich  einmal  vorstellen,  daß  cm  Teil  der 
Schweizer  Bevölkerung,  die  ubriqens  ln  ihrer 
Gesamtheit  nur  einen  Bruchteil  der  Zahl  der 
deutschen  Vertriebenen  ausmadit,  aus  ihr« 


l.rhig.'ing  ln  llad  l’vrmont 
Das  ll<•lmatpollll»^••n,  Referat  der  l.andsmanniiclu(t 
Ostpreußen  erinnert  daran,  daß  die  Anmeldung,!, 
für  den  nächsten  lielmalpalUlschen  Lehrgang  In  Hag 
Pyrmont  (cm  2.  his  H.  Malt  umgehend  vnrzimehmen 
sind,  nie  I  ■  hrgangsgehtlhr  beträgt  20  OM  ein. 
srhlieOlli-li  der  Kosten  liir  Aufenthalt  und  Vcrpfle- 
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Heimat  verjagt  worden  wäre;  diese  Menschen 
meldeten  nudi  15  Jahren  noch  den  Anspruch  an, 
wieder  heinikehren  zu  dürfen,  und  dann  kirne 
jemand,  der  sie  eines  zerstörerischen  Nationa- 
lismus  beschuldigte!  Ein  Volk,  in  dem  die  Demo¬ 
kratie  qroll  geschrieben  wird,  würde  sich  dann 
mit  gutem  Grund  auf  ein  wichtiges  Menschen- 
redit  berufen  und  daraus  folgern,  daß  sich  dia 
große  Politik  eben  danach  zu  richten  habe.  Was 
ist  aber  eine  Mensdilidrkeit,  die  sich  nur  in 
eigener  Sache  Vorbringen  läßt?  Ganz  abge¬ 
sehen  von  der  politischen  Sicht  gibt  es  in  der 
Vertriebenenfrage  auch  eine  menschliche.  Wenn 
der  Vertriebene  heim  will,  folgt  er  den  Forde¬ 
rungen  seines  tief  verwundeten  Herzens.  Es  ist 
zu  viel  verlangt,  daß  der  Vertriebene  verzichten 
soll,  damit  dem  von  der  Geschichte  nicht  Be- 
rührten  die  Morgenzeitung  keine  unangeneh¬ 
men  Probleme  vorsetze.  Wem  aber  die  wirkliche 
Ruhe  der  Welt  innerste  Angelegenheit  ist,  der 
sorge  mit  dafür,  daß  die  Millionen  Heimatlosen 
ihr  Land  wieder  betreten  dürfen.  W.  B. 


FÜR  UNSERE  BUCHFREUNDE 


A.  Wucher:  .Seil  S  Uhr  45  wird  zurück 
geschossen.*  Süddeutscher  Verluq  München. 
213  Seiten  mit  Bildern,  12,80  DM. 

Uber  zwanzig  Jahre  sind  seit  dem  Kriegsbeginn, 
dem  September  1939,  vergangen.  Da  (ragen  sich 
viele  politisch  Interessierte,  denen  noch,  auch  wenn 
sie  zu  den  älteren  rechnen,  vieles  In  der  Erinnerung 
verblaßt  isl.  Wie  isl  es  domals  eiqentlich  gewesen? 
Von  der  katastrophalen  Politik  Hitlers,  aber  auch 
von  den  Reaktionen  im  anderen  Lager  wissen  die 
meisten  heute  sehr  wenig.  Da  ist  es  an  sich  schon 
begrüßenswert,  wenn  auch  in  engerem  Rahmen  mit 
einer  Fülle  von  Zitaten  aus  damaligen  amtlichen 
Protokollen,  aus  politischen  Memoiren  und  aus  ver¬ 
fügbaren  Akten  eine  Zusammenstellung  der  für  die 
Zukunlt  dann  so  folgenschweren  Tatbestände  gege¬ 
ben  wird.  Wer  Jene  Zelt  genau  studieren  will,  der 
kommt  allerdings  nicht  daran  vorbei,  eine  Fülle  von 
einzelnen  Werken  genau  zu  lesen  und  zu  studieren. 
Jede  Auswahl  ist  natürlich  subjektiv  vom  Verfasser 
bestimmt.  Wucher  bringt  eine  Menqe  sehr  eindrucks¬ 
voller  Zitate  und  Äußerungen,  in  denen  neben  Hil¬ 
ters  Tun  aber  auch  die  verschlagene  Hinterhältigkeit 
der  Sowjets  bei  Ihrem  Bemühen  um  die  Schaltung 
kommender  Satellitenstaaten  tin  Osten  beleuchtet 
wird.  Er  verschweigt  auch  die  Tatsache  nicht,  daß 
auch  die  polnische  Regierung  wie  so  ott  eine  höchst 
starre  Haltung  an  den  Tag  legte.  Interessant  ist 
der  Hinweis  darauf,  daß  1939  sowohl  der  polnische 
Krlegsminlstrr  Kasprzycki  dem  französischen  Gene- 
rallissimus  erklärte,  Polen  habe  die  Absicht,  einen 
Rewequngskrieg  zu  führen  und  sofort  nach  Beginn 
der  Operationen  In  Deutschland  einzu¬ 
fallen.  Schon  im  Dezember  1938  hatte  der  so  be¬ 
kannte  schweizerische  Hochkommissar  für  Danzig, 
Carl  Burckharttt,  wörtlich  erklär!:  .Die  Polen  haben 
ein  Gran  Narrheit:  sie  sind  ruhmsüchtig  und  kennen 
kein  Maß.*  Daß  die  Londoner  Garantie  (ür  die  Polen 
doch  auch  ein  Element  offenkundiger  Unredlichkeit 
enthielt,  wird  nicht  verschwiegen.  Schließlich  haben 
die  Brilen  niemals  die  Polen  daraul  hingewiesen, 
daß  sie  im  Ernstfall  eines  Hitlerischen  Überfalls  qar 
nidil  in  der  Lage  waten,  den  Polen  militärischen  Bei¬ 
stand  zu  leisten.  r. 


Mary  Lavater-Sloman:  Der  strahlende  Schat¬ 
ten.  Artemis-Verlag,  Zürich.  492  Seiten.  24  DM, 
Maty  Lavntei-Sloman  verdanken  wir  eine  Reihe 
außerordentlich  bedeutsamer  und  gehaltvoller  Ro¬ 
mane  und  Darstellungen  mit  historischen  Themen.  Die 
Autorin,  die  zwei  so  berühmten  Familien  wie  dem 
Hamburger  Rcedergesdilechl  Stoman  und  den  Schwei¬ 
zer  Lavater  nahestehl,  belaüte  sich  in  ihrem  Roman 
.Herrin  der  Meere*  in  Übetaus  eindrucksvoller  Weise 
mH  der  Gestalt  der  ersten  Königin  Elisabeth  von  Eng¬ 
land.  Sie  hat  andere  große  Werke  über  ihren  Ahn¬ 
herrn  Lavater,  lerner  den  großen  Schweizer  Erzieher 
und  Volkslreund  Pestalozzi  und  die  russischen  Zarin 
Katharina  geschrieben.  Das  neue  Werk  Isl  dem  un¬ 
vergeßlichen  Dr.  Johann  Peter  Eckermann  gewidmet, 


•der  uns  mit  den  Bänden  seiner  .Gespräche  mit 
Goethe*  cm  wahrhati  unsterbliches  Buch  über  den 
großen  deutschen  Dichteiiursten  hlntcrlleß.  Eckcimann 
war  der  Sohn  kleiner  Leute  ans  Winsen  an  der  Luhe. 
Er  hat  bis  zu  seinem  21.  Lebensjahr  nicht  einmal  den 
Namen  Goethes  gekannt.  Seine  Schulbildung  mußt« 
bei  dem  kleinen  Hirtenjungen  höchst  unzureichend 
sein  Eist  später  hat  er  sidi,  mit  der  Hille  verständ¬ 
nisvoller  Freunde  und  Förderer,  die  Tore  zum  gioßcn 
geistigen  Deutschland  seiner  Zeit  gcöllnet  Goethe, 
iler  In  der  Wahl  seiner  Freunde  und  Berater  durchaus 
kritisch  war.  hat  den  .armen  Jungen  der  Lüncbmgcr 
Heide*  auf  der  Höhe  seines  Srhalfens  zu  seinem  be¬ 
deutendsten  Gefährten  erwählt.  Eckermanns  Leben 
war  vollui  Tragik  und  Enttäuschungen.  Die  Bedeu¬ 
tung  seines  Werkes  über  Goelhe  ist  ersl  nach  seinem 
Tode  redn  erkannt  worden.  Kein  Geringerer  als  Fried¬ 
rich  Nietzsdie  bat  Eikermanns  Gespräche  mit  Goethe 
als  das  beste  deutsebo  Buch  des  19.  Jahrhunderts  be¬ 
zeichnet.  Frau  Lavater-Sloman  gibt  einen  vorzüg¬ 
lichen  Einblick  in  das  Leben  und  Wirken  dieser  beiden 
Großen.  Ein  Buch,  das  einen  Ehrenplatz  in  der  Büche¬ 
rei  aller  geistig  Interessierten  Deutschen  verdisnl, 

•f* 

Hetmulli  von  Moltke:  Briefe  1825  bis  1891. 

Eine  AuswahL  Deutsche  Verlags-Anstalt  Stuft* 

garL  400  Seiten.  15.80  DM. 

Das  19.  Jahrhundert  war  das  große  Zeitalt«  der 
Kunst  des  Brietschreibens.  Wer  heute  wieder  elnmel 
zu  Bismarcks  .Briefen  an  Braut  und  Gattin*  grellt. 
woi  tn  den  Auswahlbänden  die  große  Korrespondenz 
eines  Goethe  lesen  darl,  der  weiß,  daß  uns  hier  ein¬ 
malige  Sdiütze  geschenkt  worden  sind.  Audi  von 
Kant,  von  Friedrich  Schiller,  von  Beethoven  und  rie¬ 
ten  anderen  großen  Deutschen  liegen  aus  dem  19. 
Jahrhundert  noch  prachtvolle  Beispiele  dafür  vor, 
zu  weldier  Höhe  nämlldi  —  In  einer  etwas  besdimi- 
lieberen  Zeit  —  die  .Briefkunst*  emporgestieqen  Ist. 
Zu  den  hodibegnadeien  Brielsdireibern  lener  Zelt  hat 
auch  der  Mann  gehört,  dem  die  Geschichte  den  Bei¬ 
namen  des  .großen  Schweigers*  gegeben  hat:  d« 
Feldniarscball  Gial  Helmuth  von  Moltke.  Bis  in  sda 
91.  Lebenslahr  hol  der  große  Feldherr  und  Denk« 
an  Verwandle.  Bekannte,  und  auch  an  Fernstehende 
unermüdlich  Briefe  geschrieben,  die  In  |eder  Bezie¬ 
hung  zu  den  Juwelen  deutscher  Sprache  gehören.  Er 
war  ein  ebenso  gcwisscnhaller  wie  qeniater  Beob¬ 
achter  des  Lebens,  ein  liebevoller  Gatte,  ein  treuer 
Onkel,  Großonkel  und  Bruder.  Ein  Mann,  aut  den 
die  ganze  Bürde  der  Geneiaistabsarbeit  lag,  der  preu¬ 
ßische  und  deutsche  Armeen  dreimal  zum  Siege  führte, 
ist  auch  als  Brielsrhreibet  schlechthin  unübertrefflich 
gewesen.  Gerade  seine  Korrespondenz  qibl  einen  Ein¬ 
blick  in  seine  allumfassenden  Interessen,  gibt  Aul¬ 
schluß  auch  über  seine  Einstellung  zu  politischen  und 
militärischen  Entwicklungen.  Die  hier  von  der  DVA 
vorgelegle  Auswahl  Eberhard  Kessels,  eines  bekann¬ 
ten  Molike-Biogtaphen,  wird  auch  heute  noch  regste* 
Interesse  linden.  Sie  wird  vielen  von  uns  zeigen,  w,i 
alles  ein  Briet  bedeuten  kann.  1- 


ln  Itzehoe  bestanden  Ihr  Abitur  an  der  Auquste- 
Viktoria-Schule: 

Ursula  Bahr,  Tochter  des  Medizinalrals  Dr.  Helmut 
Bahr,  letzt  Itzehoe,  Hebbelstraße  9,- 

Helga  Fiedler,  Tochter  des  vermißten  Angestellten 
Hans-Joachim  Fiedler  aus  Königsberg,  jetzt  Itzehoe, 
Feldschmiede  99; 

Christa  Fregin,  Tochter  des  verstorbenen  Kauf¬ 
manns  Gustav  Fregin  und  Frau  Elsa  aus  Königsberg, 
jetzt  in  Oelixdort  bei  Itzehoe,  Kirchenplatz; 

Gerda  Kreuzmann,  Tochter  des  immer  noch  inhaf¬ 
tierten  Kriminalrats  Werner  Kreuzmann  aus  Königs¬ 
berg.  Anschrill:  Hohcnlockstedt  Über  Itzehoe,  Deutsch¬ 
ordensstraße  10; 

Dorothea  Kroebncrt,  Tochter  des  Hotelbesitzers 
Karl-Heinz  Krochnert  aus  Königsberg,  jetzt  Iizehoe, 
Breitenburger  Straße  35; 

Renate  Rapude,  Tochter  des  Polizeiobermeisters 
Adoll  Rapude  aus  Schwalbental,  jetzt  Burq/Dilhtn.. 
Blrkenatlee  4; 

Ingrid  Segadto,  Tochter  des  Berufssoldaten  Erwin 
Segadlo  ans  Königsberg,  jetzt  Laqerdort,  Kreis  Stein- 
burq,  Steinkamp  37; 

Marianne  Schenk,  Tochter  des  Arbeiters  Franz 
Schenk  aus  Königsberg,  letzt  Itzehoe,  Chtlstinn-Lohse- 
Straße  23; 

Margarete  Tletz.  Todrter  des  Lehrers  Anton  Tielz 
aus  Gr. -Damerau,  Kreis  Allenstein,  letzt  Hungriger 
Wolt  Über  Itzehoe; 

an  der  Kaiser-Karl-Schule: 

Hans  Peter  Denker,  Sohn  des  Elektrikers  Kurt  Den¬ 
ker  aus  Königsberg,  letzt  mit  seiner  Mutier  Else 
Denker  in  Bcidenfleth  über  Wüster,  Kreis  Steinburg; 

Armin  Fenske,  Sohn  des  gefallenen  Buroanqesleü- 
len  Hans  Fenske,  jetzt  Itzehoe,  Dorniger  Straße  3t  i 

Hans-Siegfried  Grunwatdl,  Sohn  des  Bauern  Itaoa 
Grunwaldt,  letzt  in  Moordiek,  Kreis  Steinburg; 

Dieter  Lessau,  Sohn  des  vermißten  Bauern  Kurt 
Lessau  aus  Knöppelsdorf,  Samland,  jetzt  mit  selnar 


Glückliche  Abiturienten 

Herzlichen  Glückwunsch  unseren  jungen  Landsleuten 


Mutter  Meta  Lessau  ln  Christinenthal  bei  Rcher, 
Kreis  Steinburg: 

Horst  Maurer,  Sohn  des  Landwirts  Otto  Maurer  aus 
Brakenau,  Kreis  Tilsil-Ragnlt,  jetzt  Itzehoe,  Kremper 
Weg  27; 

Gerhard  Rose,  Sohn  des  gefallenen  Tischlermeisters 
Walter  Rose  aus  Königsberg,  (etzt  mit  seiner  Mutter 
Maqdalena  Rose  in  Itzehoe,  Kirdienslraße  17. 

Ilse  Frohneri,  dritte  Tochter  des  Infolge  Kriegsver- 
wundung  im  April  1945  In  Frankfurt  tMain)  verstor¬ 
benen  Kaufmanns  Otto  Frohnert  und  Frau  Elisabeth, 
geb.  Schlbllla,  aus  Buddern,  Kreis  Angoiburg,  jetzt 
In  Freudenstadt  (Schwaizwald),  Rappenstraße  14,  nm 
Staatlichen  Autbaugvmnesium  Rottwelb 

Bernhard  Luckner,  Sohn  des  Landwirts  Emit  Luck- 
ner  aus  Riditwatde,  Kreis  Johannisburg,  jetzt  Mül¬ 
heim  (Ruhr),  Folkenbornstraße  37,  am  Staatlichen 
Gymnasium  Mülheim. 

Karl-Wiltried  Luther,  Sohn  des  Landwlrlscbattsrals 
Dr.  Herbert  Luther  und  Frau  Waldttaut,  geb.  Eybci, 
aus  Königsberg.  Gerhardstraße  8,  letzt  In  Osterholz. 
Scharmbcck,  Halenstraße  1,  am  Gymnasium  .Waller 
Ring*  in  Bremen. 

WaUraut  Melcdzus,  Tochter  der  Eheleute  Friedrich 
und  Maria  Melcdzus,  geb.  Petereit,  aus  Erleulließ- 
Liebenfelde,  Kreis  Lablau,  Jetzt  In  Morenhoven,  Sied¬ 
lung  11  (Bonn-Land),  an  der  Clara-Schumann-Sdiule 
ui  Bonn. 

Helmut  Schmidt,  Sohn  des  Moikercimetsters 


Friedrich  Sdimldt  und  Frau  Martha,  geb.  Schienger, 
aus  Dreimühlen.  Kreis  Lyck,  jetzt  ln  Bad  Sooden- 
Allendorf,  Kirchstraße  56.  Die  tandsinannsdrattliche 
Gruppe  überreichte  Ihm  einen  Albertus 

Uwe  Schneideren,  Sohn  des  Kautmanns  Erldi 
Schncldcreil  aus  Tilsit.  Langgasse,  letzt  In  Mülhe:m 
(Ruhr),  Duisburger  Straße  254,  am  Staatlichen  Gym¬ 
nasium  Mülheim. 

Christel  Starke,  Tochter  des  Majors  d.  Lw.  Johann 
Starke  und  Frau  Licselollc.  geh  Krispin.  letzt  ü, 
Mülheim  (Ruhr),  Winlgensweg  27,  an  der  Luisen- 
Sdiule  Mülheim. 


Die  landsmannschattlldie  Gruppe  Niendorf  (Weser) 
überreichte  folgenden  Abiturienten  der  Albert- 
Schweltzer-Schule  (Oberschule  für  Jungenl  Albertus- 
nadeln: 

Martin  Bode  aus  Allho»  bei  Insterburg,  Jetzt  Muik- 
lohe,  Kreis  Nienburg  (Weser): 

Norbert  Fehlberg  aus  Lötzen,  Jetzt  In  Bühren  34, 
Kreis  Nienburgi 


letzt  ln  Nienburg,  Ziegelkampstraße  24* 
a.  XVKM,Uels,M«e5I5KOni',,bPrn'  ^  NeUS 
Frfedrkb,tKraßeS34aaU5  Köni'Jsbet«'  >cUt  <“ 


wuilltu  l\IUU5 


mens  Krebs 


uuiEMe  locmer  des  Landw 
aus  Eldittcn,  Kreis  Heilsbe 


Cie- 

Jetzt 


Sdiatthausen  über  Heidelberg,  nm  Müdchengymna* 
sium  St.  Ralael  in  Heidelberg. 

Irmtraut  Teichmann,  Tochter  des  In  russischer  Ge¬ 
langenschalt  verstorbenen  techn.  Tclegraphenlnspok- 
tors  Werner  Teichmann  und  Frau  Gertrud,  geb. 
Arndt,  aus  Königsberg,  Luisenhöhe  5,  jetzt  Kas*K 
Friedrich-Engels-Straße  9,  an  der  Freien  Waldor!* 
schule  in  Kassel. 

Bernd-Rainer  TerkowskI,  jüngster  Sohn  des  hö¬ 
heren  Personalsachbearbeiters  der  Luftwaffe  AUie« 
TerkowskI  und  Frau  Senta,  qeb.  Jürges,  aus  König'1 
berg  und  Groß*Dirschkeim,  Samland.  jetzt  In  fßzl 
Korschenbroich  (Rheinl),  Hoher  Weg  31,  nm  Natur*  • 
Gymnasium  Mönchengladbach.  Der  älteste  Sohn 
Frank-Dietrich  ist  Gerirtitsreferendar  In  Köln. 

Marie-Luise  Christner,  Tochter  des  Dr.  tnod.  Chrid* 
ner  aus  Gotenhalen,  jetzt  Reutlingen,  Nclkcnstfok 
Nr.  H. 

Hartmut  Prange,  Sohn  des  bei  Stalingrad  vernd®* 
ten  Lehrers  Prange  und  Frau  Küthe,  geb.  Kernh¬ 
aus  Altstadt  bei  Gilgenburg.  Kreis  Osterode,  lrJlt 
in  (21b)  Berleburg  (Wpstf),  Poststraße  8,  am 
natur.  Gymnasium  Berleburg. 

Heidemarie  Bähst.  Tochter  des  technischen  Aoo0* 
stellten  Ernst  Bähst  und  Frau  Annemarie,  geb. 
rendt.  aus  Königsberg,  am  Wieland-Gvmnaslum  Bi* 
oo rach  an  der  Riß. 

Heide  Feldmann,  Tochter  des  Vers.*AngcslcJHpfl 
Kurt  Hein  aus  Königsberg  und  Frau,  verw. 
mann,  jetzt  in  Oldenburg  (Holst),  Göhlerstraß* 

Helmut  llolfrn/inn,  Sohn  des  verstorbenen  Land¬ 
wirts  Hans  Half  mann  und  Frau  Anna.  neb.  Csjdi 
aus  Güldengrund,  Kreis  Tilsit-Ragnil,  jetzt  in  Old«0’ 
bürg  (Holst),  Ostlandstraße  48. 

Renate  Kantrowitsch,  Tochter  des  Ge$chlfwQJ* 
rers  Johannes  Kantrowitsch  und  Frau  Hildegard, 
Tinliky,  aus  Königsberg,  jetzt  iu  Brilon  (We*  , 
Lindenweg  4,  an  der  Mallinckrodtsdiule  in  Dortmund* 
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Kinder  aus  Ostpreußen, 
die  von  Angehörigen  gesucht  werden 


1.  Aus  Tannenberg.  Kreis  Osterode,  wird  Helmut 
£o,Vjriictj  geb.  20  12.  15H0  in  Keimkallen.  Kreis 
Helllgenbeil.  gesucht  von  seiner  Tante  Frieda 
P  11  ßeb’  24  5-  1910,  Helmut  wurde  Anfang  Okto- 
2fr_  *\einen  Großeltern  Heinrich  Obst,  geb. 

2*  1*  :2r  und  Au*usle  Ohst.  geb.  Steinhagel,  geb. 

3-  }8?°r  «ws  Tannenberg  ausgewiesen.  Sie  sollen 
bis  Küstrin  gekommen  sein. 

*•  „Au*  Pr  -Holland.  ehemalige  llerbort-Norkus- 
?„t.,.aU<'’  • , U1  ’d  Norbert  E  r  d  m  a  n  n  .  eeb.  19.  6. 

494[*  von  seiner  Mutter  t.tesbeth  Erdmann, 

?.*£•  .LeÜwald>  Keb-  4  '■  ,91S-  Norbert  kam  am  2».  7. 
1M6  ln  das  Krankenhaus  Johannistal  ln  Stettin. 

.1  Aus  Zimmerbude  werden  die  Geschwister  F  I  - 
acL  ..r\  ,4elnhard.  geb.  28.  .1.  19«.  und  Margttta. 
geb.  19.  i  1983,  gesucht  von  Ihrer  Mutter  Lieselotte 
bischer,  geb.  Lange,  geb.  12.  9.  1916  In  Pr.-Eylau.  Die 
Kinder  wurden  ln  Zimmerbude  von  ihrer  Mutter 
getrennt  und  Im  April  In  der  Ortsgruppe  Zimmer¬ 
bude  einer  filteren  Dame  übergeben.  Wer  war  diese 
Unbekannte,  die  sich  der  Kinder  Fischer  annahm? 

8.  Aus  Gilgenburg.  Kreis  Osterode,  Markt  10.  wer¬ 
den  die  Brüder  Jesussek,  Fredi,  geb.  20.  2 
1983.  und  Heinz,  geb.  5.  3.  1938.  gesucht  von  Ihrem 
Vater  Fritz  Jesussek,  geb.  28.  2.  1912  In  Brodau.  Die 
Mutier  der  Brüdei.  Mngda  Jesussek,  geb.  Schneider, 
geb.  9.  1.  1918  In  Ot  telsburg,  wird  ebenfalls  noch  ge¬ 
sucht. 

5.  Aus  Kllgls  bei  Kreuzburg.  Kreis  Pr.-Eylau,  wer¬ 
den  die  Geschwister  Kehler.  Annemarie,  geb. 

19.  12.  1939,  Gerd.  geb.  30  8.  1938,  Horst,  geb.  28.  11 
1936,  und  Klaus-DIctrlch.  geb.  22.  r>.  1981,  gesucht  von 
Ihrer  Schwester  Anna.  geb.  23.  11.  1919.  Die  Mutter. 
Bertha  Kehler,  geb.  Schulz,  wird  auch  noch  gesucht. 

6.  Aus  Flieüdorf,  Kreis  Lyek.  werden  die  Geschwi¬ 
ster  K  o  n  o  p  k  a  .  Bruno,  geb.  8.  2.  1938,  und  Ursel, 
geb.  12.  II.  1988.  gesucht  von  Ihrer  Tante  Helene  Cu- 
lowskl.  geb  Gryzlk.  geb.  19.  8.  1915.  Die  Geschwister 
Konopka  wurden  Im  November  1988  zusammen  mit 
Ihrer  Mutter  Anna  Konopka  nach  Allcnstetn  eva¬ 
kuiert. 

7  Aus  Wclschnuren,  Kreis  Pr.-Eylau,  werden  die 
Geschwister  Kupp,  Edelgard,  geb.  27.  1.  1938, 
Erika,  geb.  31.  7.  1939.  Heinz,  geb.  18.  1.  1981.  Horst, 
geb.  21.  9.  1933.  Hansl,  geb.  23.  0.  1936.  Lothar,  geb. 

20.  12.  1938,  und  Siegward,  gesucht  von  Ihrem  Vater 
Relnhold  Kopp.  Die  Mutter,  Anna  Kopp,  geb.  Ge- 
daschko,  geb.  18.  I.  1918  ln  Haarschen,  wird  eben¬ 
falls  noch  gesucht. 

8.  Aus  Bcrgau.  Kreis  Samland,  wird  Brigitte  K  ra¬ 
se  h  e  w  s  k  1 ,  geb.  21.  9.  1980  In  Seepothen,  Kreis 
Samland,  gesucht  von  Ihrer  Tante  Gertrud  Schulz, 
geb.  28.  8.  1919  In  Bergau.  Brigitte  befand  sielt  mit 
Ihrer  CroBmutter  Anna  Mensel,  geb.  Wenk.  geb. 
10.  9.  1888  In  Maulen,  Kreis  Samland,  bis  zum  12.  9. 
1986  In  Ldbgallen.  Kreis  SchloBberg.  Am  12.  9  1986 
sollten  sie  von  dort  mit  einem  Lastwagen  nach  Kö¬ 
nigsberg  gebracht  weiden.  Seitdem  werden  sie  ver¬ 
mint. 

9.  Aus  Königsberg,  Hans-Sagan-StraBe  16,  wird 
Rosemarie  Petroschtnski,  geb.  25.  3.  1981  in 
Königsberg,  gesucht  von  ihrer  Tante  Lucia  Elch ler 
und  ihren  Geschwistern  Siegfried,  geb.  26.  3.  1936. 
und  Lllll.  geb.  25.  3.  1980.  Als  die  Mutter.  Regina  Pe- 
troschinski.  geb.  Brackl.  geb.  12,  3.  1913,  Im  Jahre 
1985  ln  Königsberg  verstarb,  kam  Rosomarie  mit 
Ihren  Geschwistern  Lllll  und  Siegfried  ln  ein  Wai¬ 
senhaus  ln  Königsberg. 

10.  Aus  Pfelffertwalde,  Kreis  Pr.-Holland,  werden 
die  Geschwister  Plohmann.  Irmgard,  geb.  25. 
10.  1980,  und  Manfred,  geb.  6.  5.  1988  in  Amalien¬ 
walde,  gesucht  von  ihrem  Vater  Paul  Plohmann, 
geb.  18.  10.  1918.  Die  Mutter,  Anna  Plohmann.  geb. 
Rcimann,  geb.  17.  6.  1920,  flüchtete  mit  den  Kindern 
von  Amallcnwaldc.  Kreis  Helllgenbeil,  aus.  um 
einen  Dampfer  zur  weiteren  Flucht  zu  erreichen. 
Nach  Aussagen  von  Nachbarn  wurden  sie  noch  ln 
Stutthof  gesehen. 

Zuschriften  erbittet  die  Geschäftsführung  der 
Landsmannschaft  OstpreuBcn,  (28a)  Hamburg  13, 
Parkallcc  86,  unter  Kindersuchdienst  8/60. 

Kinder  aus  Ostpreußen, 
die  ihre  Angehörigen  sudten 

1.  Aus  Könlgsberg-Spclchcrsdorf,  Hclnrlchsbrucher- 
weg  2.  werden  die  Eltern  Elfriede  Brost  und  Wal¬ 
ter  Brost,  geb.  18.  11.  1908  in  Wllnau.  Beruf  Straßen- 
bahnführcr,  gesucht  von  Ihrer  Tochter  Edith  Brost, 
geb.  II.  12.  1937. 

2.  Aus  Königsberg-Rothenstcln  werden  die  Eltern 
Otto  Ernst  Friese  und  Gerdalieselottc  Erika 
Friese,  geb.  Dobring.  gesucht  von  ihrer  Tochter  In- 
grled  Friese,  geb.  9.  3.  1981. 

3.  Aus  Allenstein,  Roonstraße,  wird  Edelgard 
Fröhlich,  geb.  etwa  1938.  gesucht  von  Ihrem 
Bruder  Karl-Heinz  Fröhlich,  geb.  8  .  8.  1937.  Audi  die 
Eltern,  von  denen  keine  weiteren  Angaben  vor¬ 
liegen,  werden  noch  vermißt. 

8.  Aus  GroB-WIxen,  Kreis  Elchniederung,  wird 
Anna  Helene  M  a  n  n  k  c  .  gesucht  von  ihrem  Sohn, 
geb.  11.  7.  1937  ln  Insterburg.  Zuletzt  befand  sich 
Manfred  Mannke  im  Knabenwaisenhaus  ln  Brauns- 
berg. 

5.  Aus  dem  Kreis  Heydekrug  werden  Angehörige 
gesucht  für  die  Kinder  Erika  R  a  u  d  y  s  .  geb.  21.  7. 
1881,  und  Georg  Raudys.  geb.  11.  6.  1988.  Die  Mutter 
der  Kinder,  die  angeblich  am  9.  1.  1956  verstorben 
Ist.  heißt  Elisabeth  Raudys.  Eine  Schwester  soll 
Meta  Bogdahn  heißen.  Es  Ist  möglich,  daß  diese  in¬ 
zwischen  wieder  verheiratet  ist  und  einen  anderen 
Namen  führt. 

6.  Gesucht  werden  Eltern  oder  Angehörige  für  ein 
Mädchen,  das  Jetzt  Rosa  Roth  genannt  wird  und 
etwa  1980  geboren  Ist.  Es  hat  blaue  Augen  und  blon¬ 
des  Haar.  Das  Mädchen  wurde  von  zwei  Offizieren 
Im  Frühjahr  1985  höchstwahrscheinlich  In  der  Nahe 
von  Königsberg  aufgefunden  und  In  das  Kinderheim 
Marljampole  gebracht.  Später  kam  das  Kind  ln  das 
Waisenhaus  ln  Galiava,  Kreis  Kaunas,  und  wurde 
von  Familie  B  u  t  k  1  e  n  e  in  Pflege  genommen.  Rosa 
erinnert  sich,  daß  der  Vater  Otto  und  ein  Bruder 
Heinz  hieß.  Außerdem  erzählte  sie  von  Kühen  und 
Katzen.  Der  Vater  soll,  bevor  Rosa  von  Ihren  An¬ 
gehörigen  getrennt  wurde,  auf  Urlaub  gewesen  sein 
und  brachte  Ihr  eine  puppe  mit. 


c 


Für  Todeserklärungen 


3 


Wilhelm  G  c  r  w  I  e  n  .  geb.  16.  1.  1866  in  Zimmer¬ 
bude.  Kreis  Samland.  von  Beruf  Fischer,  zuletzt 
wohnhaft  In  Hciligenbell-Rosenbcrg.  mußte  wegen 
Transpm  Hinfälligkeit  bei  Einbruch  der  Russen  Ende 
März  1945  ln  Dt  -Bahnau,  Kreis  Helllgenbeil.  Zurück¬ 
bleiben  Ei  Ist  seitdem  verschollen.  Es  w'crden  Zeu¬ 
gen  gesucht,  die  seinen  Tod  bestätigen  oder  Uber 
seinen  Verbleib  aussagen  können 

Max  M  a  I  e  1 1  k  e  .  geb.  12.  8.  1885  In  Trausicn. 
Kreis  Gerdauen.  zuletzt  wohnhaft  ln  Königsberg- 
Juditten.  Waldstraße  29.  Ist  verschollen.  Er  soll  an¬ 
geblich  In  einem  Lager  In  Königsberg  verstorben 
sein.  Es  werden  Zeugen  gesucht,  die  seinen  Tod 
bestätigen  oder  über  seinen  Verbleib  aussagen 
können. 

August  Pli  kühn,  geb.  18  11.  1888  In  Mixeln, 
Kreis  Gumbinnen,  Maurer  und  Landwirt,  und  seine 
Ehefrau  Helene,  geb.  Melser.  verw.  Thlerfeldt,  geb. 
2.  7.  1873  In  Kasalekon.  Kreis  Goldap.  beide  zuletzt 
wohnhaft  ln  Hohenfried.  Kreis  Gumbinnen,  sind 
verschollen.  Sie  wurden  zuletzt  Ende  Januar  1985 
auf  der  Flucht  bei  Liebstadt  gesehen.  Es  werden 
Zeugen  gesucht,  die  Ihren  Tod  bestätigen  oder  Uber 
ihren  Verbleib  aussagen  können. 

Erich  Wagtshauser.  geb.  2.  7.  1897  in  nabro¬ 
sten.  Kreis  Johannisburg,  zuletzt  wohnhaft  In  Kö- 
nigsberg-Metgethen,  Postweg  9.  wurde  1985  auf  der 
Flucht  von  den  Russen  verschleppt  und  Ist  seitdem 
verschollen,  und  Erich  Wagishauser,  geb.  1980  In 
Mctgethen,  soll  1986  in  einem  Waisenhaus  In  Kö¬ 
nigsberg  an  Typhus  verstorben  sein.  Es  werden 
Zeugen  gesucht,  die  ihren  Tod  bestätigen  oder  über 
Ihren  Verbleib  aussagen  können. 

Frau  Marie  D  o  I  e  n  g  a  .  geb.  Martzinowskl.  geb. 
Im  Januar  1867.  zuletzt  wohnhaft  gewesen  In  Lyck, 
Hlndenburgstraßc.  bei  Kaufmann  Kaulbarsch.  Ist 
verschollen.  Es  werden  Zeugen  gesucht,  die  ihren 
Tod  bestätigen  oder  über  Ihren  Verbleib  aussagen 
können. 

Zuschriften  erbittet  die  Geschäftsführung  der 
Landsmannschaft  Ostpreußen,  128a)  Hamburg  13, 
Parkallec  80. 


7.  Für  Manfred  S  1  ß  1  a  c  k  (Shyslack,  Clesla),  geb. 

8.  8.  1936.  der  sich  zuletzt  ln  einem  Kinderheim  In 
Königsberg  befand,  werden  Eltern  oder  Angehörige 
gesucht.  Manfred  soll  noch  einen  Bruder  haben. 

8.  Aus  Tollaek,  Kreis  Allensteln.  wird  die  Mutter 
Lucia  T  r  a  t  z  k  I .  geb.  Thiel,  geb.  11.  11.  1919  ln 
Wolfsdorf,  Kreis  Hcllsberg,  gesucht  von  Ihrer  Toch¬ 
ter  Erna.  geb.  28.  6.  1982  ln  Tollaek.  Die  gesuchte 
Mutter  wurde  angeblich  zuletzt  ln  Seeburg  gesehen. 

9.  Aus  Königsberg.  Kaiserstraße  32,  bei  Dr.  Roth, 
wird  die  Mutter  Asta  W  1  e  m  c  r  ,  geb.  11.  5.  1913 
In  Tilsit,  gesucht  von  Ihrem  Sohn  Wolfgang  Wlemer, 
geb.  8.  6.  1938. 

10.  Gesucht  werden  Eltern  oder  Angehörige  eines 
Mädchens,  das  evtl.  Irene  Monika  Will  heißt  und 
etwa  1982  geboren  ist.  Es  hat  blaue  Augen  und 
mittelblondes  Haar.  Vermutlich  stammt  das  Mädchen 
aus  Wehlau.  Es  befand  sich  eine  Zeltlang  Im  Kin¬ 
derheim  Königsberg-Judilten  und  später  im  Kinder¬ 
heim  Könlgsberg-Ponarth.  1987  wurde  es  mit  einem 
Kindertransport  nach  Mitteldeutschland  ausgesiedelt. 

Zuschriften  erbittet  die  Geschäftsführung  der 
Landsmannschaft  Ostpreußen.  (28a)  Hamburg  13, 
Parkullee  88,  unter  Kindersuchdienst  5  GO. 


c 


Bestätigungen 


3 


Wer  kann  die  nachstehend  aufgeführten  Arbeits¬ 
verhältnisse  des  Otto  Augustat.  geb.  19.  10.  1903 
in  Karrnohnen.  Kreis  Gumbinnen,  bestätigen?  Okto¬ 
ber  1919  bis  März  1920  als  Laufbursche  Kaufhaus 
Kratzke.  Gumbinnen;  April  1920  bis  November  1923 
als  Lehrling  und  später  Steinsetzer  bei  Bryzewski, 
Gumbinnen;  1930  bis  1931  als  Steinsetzer  bei  Pctrosch, 
Insterburg,  uud  F.  Dittwiller.  Gumbinnen;  1931  bis 
1933  als  Arbeiter  ln  folgenden  Betrieben:  Reichsbahn, 
Kreisbauamt.  Gasanstalt.  Schellwat  und  Stadtbau¬ 
amt.  sämtlich  ln  Gumbinnen. 

Es  werden  Zeugen  gesucht,  die  mit  Frau  Anna 
Goltz,  geb  2.  lo.  1910,  aus  Kawohlen,  Kreis  Heyde¬ 
krug.  von  Ende  April  1945  bis  zum  20.  5.  1947  ln  Neu- 
kuhren,  Kreis  Fischhausen,  im  russischen  Arbeits¬ 
einsatz  waren. 

Wer  kann  die  nachstehend  aufgeführten  Arbeits¬ 


schaftslehrling;  1.  4.  1939  bis  Juni  1941  bei  Behrens. 
Gut  Raulitt,  Kreis  Königsberg;  Juli  1941  bis  1943  beim 
Arbeitsdienst  in  verschiedenen  Lagern  in  Ostpreu¬ 
ßen;  Juni  1943  bis  Januar  1944  Schule  ln  Legionen. 
Kreis  Röße);  Februar  1944  bis  Januar  1945  Waldhaus 
Hellsberg,  sämtlich  als  Wlrtschaftslelterln 
Wer  kann  die  nachstehend  aufgeführten  Arbeits- 
Verhältnisse  des  Kellners  Karl  Kadett,  geb  18.  7 
1895.  aus  Insterburg.  Gultmar.nstraße  8.  bestätigen? 
15.  io.  191?  bis  i.  4  1913  Hotel  Deutsches  Haus.  Allen¬ 
steln;  15.  4.  1913  bis  1.  5.  1914  Restaurant  Zur  Hütte, 
Inh.  Wotitzkl.  Königsberg,  als  Zapfer:  10.  5.  bis  1.  8. 

1914  Ostseehotel  Neukuhren.  anschließend  bis  1.  7 

1915  Hotel  Europäischer  Hof.  Inh  Fr.  Raudies.  und 
Restaurant  Jubiläumshalle.  Inh  Grunwald.  ln  Kö¬ 
nigsberg:  1.  7.  1919  bis  1.  10.  1921  Hotel  Dessauer  Hof. 
Inh.  Heim.  Torner,  In  Insteiburg,  als  Portier  und 
Telefonist. 

Wer  kann  bestätigen,  daß  Anna  M  o  n  e  t  a  ,  geb. 
Kohn.  geb.  26.  11.  1894.  aus  Königsberg,  Kalthöfsche 
Straße  46.  vom  1.  4.  1919  bis  1.  8.  1922  bei  der  Firma 
Petersdorf.  Königsberg,  Kantstraße/Wa&scrgasse.  als 
Näherin  beschäftigt  gewesen  Ist? 

Wer  kann  die  nachstehend  aufgeführten  Arbeits¬ 
verhältnisse  des  Fritz  Held  u  sch.  geb.  20.  11. 
1895  in  Neunischken.  Kreis  Insterburg,  bestätigen? 
1911  bis  1915  Bauer  Runke.  Groß-Warkau,  Kreis  In¬ 
sterburg.  als  Landhclfer;  1920  bis  1921  Gutssplnnerci 
ln  Insterburg,  als  Arbeiter;  1922  bis  1925  Stadtverwal¬ 
tung  Insterburg,  gearbeitet  am  Kanal  ln  Bubainen. 
Kreis  Insterburg. 

Zuschriften  erbittet  die  Geschäftsführung  der 
Landsmannschaft  Ostpreußen,  (24a)  Hamburg  13, 
Parkallee  86. 

Auskunft  wird  erbeten 

Auskunft  wird  erbeten  Ober  ... 

.  .  .  Paul  Brey  oder  B  r  o  y  aus  Kanthausen 
(Judtschen).  Kreis  Gumbinnen,  für  die  Deutsche 
Dienststelle  (Berlin)  zur  Bearbeitung  von  Nachlaß¬ 
sachen  eines  unbekannten  Wehrmachtsangehörigen. 

.  .  Hans  Schulz,  geb.  13.  10.  1920.  aus  dem 
Kreis  Insterburg.  Schlosser.  Er  Ist  in  russischer 
Kriegsgefangenschaft  gewesen. 

. .  Familie  Klöckner  aus  Nikolaiken,  Kreis 
Sensburg. 

.  .  Lehrer  Siegfried  Slsko  und  dessen  Ehe¬ 
frau  sowie  die  Töchter  Ruth  und  Margot  und  den 
Sohn  Siegfried  Siska.  alle  zuletzt  wohnhaft  gewe¬ 
sen  in  Grunau.  Kreis  Sensburg. 

.  .  .  Georg  B  e  h  r  e  n  d  .  Unteroffizier.  2.  Kom¬ 
panie  Landesschützen-Ersatz- Bataillon  Pr.-Holland, 
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70  Jahre  in  einem  Haushalt 


Tante  Lenchen  aus  Pillau: 
Familie." 


.Ich  gehöre  zur 


Ihr  schmaler  Finger  tippt  zlelbcwußt  auf 
ein  verblichenes  Foto  im  abgegriffenen  Fami¬ 
lienalbum.  Zu  sehen  ist  ein  Haus  mit  dem 
Firmenschild  .Backerei  Ferdinand  Richard".  In 
zierlicher  Handschrift  steht  auf  der  Rückseite: 
Fillau,  Schulstraße  6. 

.Das  ist  das  Haus",  nickt  die  alte  Frau  im 
weißen  Haar.  Sie  ist  sehr  schmächtig,  trägt 
eine  blauweißgeblümte  Hausschürzc.  Eifrig 
beugt  sie  sich  über  den  Tisch,  und  die  Finger¬ 
spitze  trommelt  auf  das  Foto.  .Da  finq  ich  am 
1.  April  1890  an.  Damals  war  ich  noch  nicht 
ganz  sechzehn  Jahre  ait.a  Pause.  .Stimmt's?" 

Damals  arbeitete  Helene  Eggert  im 
Haushalt,  ging  dem  Bäckermeister  zur  Hand, 
betreute  liebevoll  den  fünfjährigen  Sohn  des 
Meisters,  den  Alfred,  sah  vor  dem  Packhof 
die  stolzen  Segelschiffe  und  die  Dampfer,  half 
eifrig  mit,  die  Seeleute  mit  Backware  zu  ver¬ 
sorgen.  .Ja,  damals  . .  ."  Die  ergraute  Frau 
seufzt  leise  vor  sich  hin. 

Mittlerweile  sind  auf  den  Tag  genau  sieb¬ 
zig  Jahre  vergangen,  für  Helene  Eggert,  aus¬ 
gefüllt  mit  Treue,  Redlichkeit  und  unermüd¬ 
lichem  Fleiß.  Sie  sah  den  Bäckermeister  ster¬ 
ben,  erlebte  die  Hochzeit  von  Alfred,  ver¬ 
sorgte  den  Haushalt  der  jungen  Familie, 
freute  sich  bei  der  Geburt  von  Uwe  und  er¬ 
duldete  tapfer  die  Schrecknisse  der  Flucht 
über  die  Ostsee,  eingepfercht  in  der  über¬ 
füllten  Kajüte  eines  verwegenen  Küsten¬ 
schoners. 

Als  sic  mit  Frau  Richard  und  deren  Sohn 
Uwe  am  16.  Marz  in  Travemünde  schreckens¬ 
bleich  das  Schiff  verließ,  war  die  alte  treue 
Helferin  71  Jahre  alt.  Sie  war  verzweifelt  und 
ohne  Hoffnung.  Doch  das  Leben  ging  weiter, 
trotz  Not  und  Elend.  Die  Treue  verpflichtete 
und  hielt  neue  Aufgaben  bereit. 

In  Timmendorfer  Strand,  im  Hause  Berg¬ 
straße  81,  wo  Familie  Richard  eine  neue  Bleibe 
fand,  überstand  diese  ostpreußische  Treue 
alle  Wirrnisse  der  Zeit.  Helene  Eggert  über¬ 
nahm  hier  erneut  den  Haushalt.  Ihre  qanze 
Fürsorge  gilt  nach  wie  vor  der  Frau  Richard 
und  dem  Sohn  Uwe,  der  inzwischen  Lehrer 
geworden  ist. 

Das  Bundesverdienstkreuz  I.  Klasse,  das 
.Tante  Lenchen",  wie  Frau  Eggert  liebevoll 
von  Uwe  und  Frau  Richard  gerufen  wird,  vor 
fünf  Jahren  verliehen  wurde,  ist  das  äußere 
Zeichen  der  Würdigung  dieser  großen  Treue 
und  Leistung. 

.Ich  bin  ein  Teil  der  Familie",  versucht 


Lenchen  die  Beziehung  mit  ihren  Worten  zu 
erklären.  .Könnte  ich  für  Frau  Richard  und 
Uwe  nicht  mehr  arbeiten,  dann  wäre  ich  be¬ 
stimmt  sehr  krank  . . ." 

So  kocht  sie,  putzt  und  wäscht  sie  als 
Sechsundachtzigjährige  Immer  noch,  gießt  sie 
die  vielen  Blumen  und  Kakteen.  »Bloß  der 
Arzt,  der  alle  vierzehn  Tage  vorbeikommt, 
meint,  Tante  Lenchen,  arbeite  nicht  so  viel." 
Frau  Eggert  zuckt  mit  don  Schultern,  so,  als 
wollte  sie  sagen,  was  weiß  der  schon,  was 
ich  brauche. 

Dann  lächelt  Tante  Lenchen  schelmisch: 
.Einmal  mußte  ich  hier  ins  Krankenhaus,  nach 
Eutin.  Als  ich  entlassen  wurde,  wog  ich  nur 
noch  82  Pfund.  Das  kam  von  dem  Heimweh." 
Und  die  86jähriqe  zeigt  auf  ihre  Arme:  .Jetzt 
ist  alles  wieder  in  Ordnung.  Denn  nun  wiege 
ich  ja  wieder  meine  97  Pfund,  weil  ich  weiter 
arbeiten  kann  . . ." 

Foto  und  Text:  — Jp. 
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Verhältnisse  der  Anna  Rakowskl,  geb.  Günther, 
geb.  4.  3.  1898  ln  Dothen,  Kreis  Helllgenbeil,  wohn¬ 
haft  gewesen  Königsberg.  Brandenburger  Straße  90, 
bestätigen?  Mal  1913  bis  Juli  1917  Bauer  Prang,  Ram¬ 
sen.  Kreis  Königsberg;  1923  bis  1924  Tiefbaufirma 
Romanowski.  Königsberg;  1925  bis  1927  Stadtverwal¬ 
tung  Königsberg;  April  1929  bis  Oktober  1930  Fuhr¬ 
unternehmer  Fritz  Nieswand.  Königsberg,  Branden¬ 
burger  Straße. 

Wer  kann  die  nachstehend  aufgeführten  Arbeits¬ 
verhältnisse  des  Bernhard  S  t  ö  r  m  e  r  .  geb.  5.  4. 
1898,  aus  Pr.-Eylau.  Quergasse  10.  bestätigen?  1925  bis 
1930  als  Metallschleifer  ln  der  Fahrradfabrik  S.  Dinn 
&  Co..  Wickbold.  Kreis  Königsberg;  1933  bis  1934  beim 
Straßenbau  in  Salwarschienen  und  Bau  der  Infan¬ 
terie-Kaserne  ln  Pr.-Eylau. 

Wer  kann  bestätigen,  daß  Emma  Rcdetzkl, 
geb.  Kukwa,  geb.  4  l.  1905,  aus  Angerapp,  vom  1.  10. 
1921  bis  I.  4.  1925  bei  Gutsbesitzer  von  Zitze¬ 

witz,  Weedern.  und  vom  1.  4.  1930  bis  1.  4.  1931  bei 
Bauer  Bartelelt  ln  Endruschen.  Kreis  Angerapp.  als 
Landarbeiterin  tätig  gewesen  Ist? 

Wer  kann  bestätigen,  daß  Gustav  Loschwltz, 
geb.  14.  11.  1895.  aus  Königsberg,  Friedmannstraße  8. 
von  Juni  1911  bis  Mai  1915  auf  dem  Gutshof  Meschut. 
ln  Heiligcnwalde,  Kreis  Königsberg,  als  Landarbeiter 
tätig  gewesen  Ist? 

Wer  kann  bestätigen,  daß  Frieda  Mehl  von  1940 
bis  21.  Januar  1945  in  der  Heil-  und  Pflegeanstalt 
Kortau.  Allenstein.  tätig  gewesen  ist. 

Wer  kann  bestätigen,  daß  Elsbeth  B  u  d  s  z  u  s  , 
geb.  Zimmermann,  geb.  am  2.  4.  1909,  aus  Königsberg. 
Viehmarkt  8,  von  1935  bis  1945  beim  Luftgaukom- 
mando  I  in  verschiedenen  Dienststellen  wie  Bau¬ 
leitung  Kraußen,  Bauleitung  Gutcnfelcl,  Nafü.  Luft- 
zeuggruppo  und  ab  1943  Luftflotte  1  (Riga)  beschäf¬ 
tigt  gewesen  ist? 

Wer  kann  bestätigen,  daß  Walter  Sichert,  aus 
Königsberg.  Moltkcstraßc  18.  von  1936  bis  1941  bei 
Gustav  Bruhn.  Spirituosenfabrik  ln  Königsberg. 
Ecke  Vorstädtisehe  Langgasse.  Alter  Garten,  zuerst 
als  Beifahrer,  dann  als  Kraftfahrer  tätig  gewesen 
Ist? 

Wer  kann  die  nachstehend  aufgeführten  Tätigkei¬ 
ten  der  Lotte  K  o  s  1  z  e  n  .  jetzt  verehl.  Rowitz,  geb. 
28.  2.  1921,  aus  Osterode.  Wllhelmstraße  23.  bestäti¬ 
gen?  März  1937  bis  1939  Landwirt  Gustav  Zuch.  Groß- 
Sausgartcn,  Kreis  Pr.-Eylau,  als  landl.  Hauswirt¬ 


Angestellter  bei  der  Landstelle  Königsberg.  Schön- 
straßo.  Heimatanschrift:  Königsberg-Judilten,  Gott¬ 
schedstraße  37.  Er  wird  seit  Januar  1945  vermißt. 

Zuschriften  erbittet  die  Geschäftsführung  der 
Landsmannschaft  Ostpreußen.  (24a)  Hamburg  13, 
Parkallec  86. 


Treffen  Ostdeutscher  Chöre 

Bel  dem  Gemelnschaftskonzert  des  Verbandes  der 
Ostdeutschen  Chöre  Nordrhein- Westfalen.  Bezirks¬ 
verband  Regierungsbezirk  Arnsberg,  in  Herne,  tra¬ 
fen  sich  zehn  gemischte  Chöre  und  zwei  Jugend- 
gruppen.  Wie  der  Verbandsvorsitzende.  Dr.  A. 
Schnabel  (Viersen),  ln  seiner  Ansprache  betonte, 
haben  die  Ostdeutschen  Chöre  immer  nur  ein  ein¬ 
ziges  Anliegen:  die  Pflege  des  Heimatliedes.  Das 
ostdeutsche  Volkslied  sei  eine  Aufgabe  besonders 
für  die  Jugend  der  Jetzt  ln  Nordrhein-Westfalcn 
bestehenden  130  ostdeutschen  Chöre,  die  fast  4000 
Sängerinnen  und  Sänger  umfassen.  Das  Motto  des 
Konzertes  lautete  daher:  „Das  deutsche  Lied  lebt.“ 
Der  Vortrag  aller  Chöre  und  Singgruppen  war  von 
einer  echten  Musizierfreudlgkeit  bewegt,  so  daß 
der  dem  Volkslied  aus  dem  Osten  fernstehende  Zu¬ 
hörer  doch  etwas  davon  zu  spüren  bekommen  hat, 
welchen  Sinn  gerade  diese  Lieder,  die  Volkslieder 
und  die  anderen  Tonsütze  ostdeutscher  Komponi¬ 
sten  und  Textdichter  ln  sich  tragen.  Am  Schluß 
des  Ostdeutschen  Gemeinschaftskonzertes  standen 
mehr  als  dreihundert  Sängerinnen  und  Sänger  auf 
der  Bühne.  Unter  fachkundiger  Leitung  von  Otto 
Weber  (Herne)  trugen  sie  des  beeindruckende  Be¬ 
kenntnis  ..Herr,  unser  Gott“  von  J.  Schnabel  vor 
Der  reiche  Beifall  für  alle  schönen  Darbietungen 
wird  den  Ostdeutschen  Chören  Lohn  genug  für  Ihre 
Mühe  und  ihre  Reise  nach  Herne  gewesen  sein. 

Der  Verband  der  Ostdeutschen  Chöre  veranstal¬ 
tete  Im  Schloß  Oberwerries  bei  Hamm  eine  Dirigen¬ 
tentagung.  an  der  fast  alle  Leiter  der  Ostdeutschen 
Chöre  im  Lande  Nordrhein-Westfalcn  tellnahmen. 
Der  Landesvorsitzende  sprach  Uber  die  Aufgaben 
und  die  bisherigen  Erfolge  des  Verbandes.  Profes¬ 
sor  Dr.  Feldmann  (Hamburg)  hielt  einen  musik¬ 
wissenschaftlichen  Vortrag  Uber  .500  Jahre  schlesi¬ 
sche  Chormusik“  Professor  Gotth.  Speer  (Köln) 
sprach  über  die  ostdeutsche  Chormusik  In  der  Bun¬ 
desrepublik  nach  15  Jahren  Vertreibung.  M.  J.-F. 


Rätsel-Ecke 

Besuchskarten 


Emil  Tandernal 
Gerdauen 


1.  Welche  Amtsbezeichnung  führt 
Herr  Tandernat? 


Egon  Haaret 
Tilsit 


2.  Als  was  ist  dieser  Herr  beschäftigt? 


Ella  Tärb 
Zinlen 


3.  Welchen  Beruf  übt  Fräulein  Tärb  aus? 


A.  Hegau 
Insterburg 

4.  In  welchem  Dienstrang  steht  dieser  Herr? 

^  Rätsel-Lösungen  aus  Folge  14 

1.  Argendorf  (früher  Argeningken).  2.  Stutt¬ 
gart,  3.  Marschland,  4.  Fischotter,  5.  Talsperre, 
6.  Bauernhof,  7.  Priesslauch,  8.  Trakehner. 
Artur  Schopenhauer 


Unsere  Leichtathleten 

Hier  die  derzeitige  ostpreußische  Rekordliste 
zum  Beginn  der  Saison  1960. 

100  m:  Pohl,  Leonhard  (Jahrgang  1929), 

S.  V.  Allenstein  1910,  jetzt  T.S.V.  Pfungstadt, 
10,5  Sek.  in  Dresden  am  30.  9.  1956.  — 

200  m:  Pohl,  Leonhard,  21,1  in  Hamburg  am 
23.  9.  56.  — 

400  m:  Kinder,  Manfred  (1938),  Königs¬ 
berg.  jetzt  OSV  Hörde,  46,7,  ln  Köln  am  19.  9. 
1959.  — 

800  m:  Wessolowski,  Franz  (1935),  SV. 
Allenstein  1910,  jetzt  Hannover  96,  1:51,9,  in 
Hannover  am  20.  6.  59.  — 

1000  m:  Wessolowski,  Franz,  2:25,9,  in 
Hildesheim  am  16.  5.  59.  — 

1500  m:  Schwesig,  Hilmar  (1938),  SC. 
Heilsberg,  jetzt  TV.  Wetzlar,  3:56,4  in  Ludwigs¬ 
burg  am  31.  8.  58.  — 

5000  m:  Porbadnik,  Klaus  (1930),  Hohen¬ 
stein,  jetzt  Lokomotive  Leipzig,  14:09,6  in  Ko¬ 
penhagen  am  27.  9.  56.  — 

10  000  m:  Porbadnik,  Klaus,  29:37,6,  in 
Leipzig  am  10.  10.  56.  — 

110  m  Hürden:  W  i  1 1  i  m  cz  i  k  ,  Klaus  (1940), 
SC.  Heilsberg,  jetzt  TSV  Rendsburg,  14,6,  in 
Rendsburg  am  18.  7.  59.  — 

200  m  Hürden:  W  1 1 1  i  m  c  z  i  k  ,  Klaus,  25,0, 
in  Kiel  am  4.  7.  59.  — 

3000  m  Hindernis:  Porbadnik,  Klaus, 
8:52,6  in  Rostock  am  18.  5.  59.  — 

Marathonlauf :  Gau,  Alfred  (1932),  Prussia- 
Samland  Königsberg,  jetzt  Eintracht  Minden, 
2:48,53  in  Celle  am  4.  10.  59.  — 

Hochsprung:  Riebensahm,  Peter  (1938), 
Braunsberg,  jetzt  ATSV  Bremerhaven? i2, 01,  in 
Bremerhaven  am  7.  6.  59.  — 

Stabhochsprung:  W  i  1 1  i  m  c  z  i  k  ,  Klaus,  4,02, 
in  Eutin  am  20.  6.  59.  — 

Weitsprung:  Wagemans,  Gerd  (1920), 
Post-SV.  Königsberg,  jetzt  Frankfurt'M.  7,58,  in 
Berlin  am  2.  8.  1942.  — 

Dreisprung:  Lochow,  Burkhardt  (1937), 
SV  Allenstein  1910,  jetzt  Tusem  Essen,  14,97,  in 
Berlin  am  14.  2.  59.  — 

Kugelstoßen:  Hirschfeld,  Emil  (1903), 
Hindenburg  Allenstein.  jetzt  Leipzig,  16,05,  in 
Allenstein  am  1.  10.  1933.  — 

Diskuswerfen:  Fritsch,  Hans  (1911),  SV. 
Darkehmen,  jetzt  Bremen,  49,02,  in  Saarbrücken 
am  21.  6.  36.  — 

Hammerwerfen:  Ziermann,  Hugo  (1924), 
Rößel,  jetzt  Grün-Weiß  Frankfurt,  60,71,  in 
Hamburg  am  2.  9.  57.  — 

Speerwerfen:  K  o  1  o  s  k  a  ,  Dieter  (1934),  Kbg.- 
Steinbedc,  jetzt  VfL  Wolfsburg,  67,57,  in  Bre¬ 
men  am  6.  7.  58.  — 

Fünfkampf  (intern.):  Koloska,  Dieter 
(1934),  Kbg.-Steinbeck,  MTV  Gießen,  2905  Pkt. 
(6,30—61.80 — 24,0 — 36,53 — 4:41,3),  in  Oberhausen 
am  27./28.  7.  57.  — 

Zehnkampf:  Fritsch,  Hans,  5914  Pkt.,  in 
Berlin  am  1./2.  8.  1931.  —  (1 1.5 — 6,32 — 13,57 — 
1 ,66—52,0—16,4—39,97—3.30—58,37—5:00,6) . 

Hilbrecht,  Gerd,  Oslerode,  VtB  Kbg., 
Athen,  5914  Pkt.,  in  Frankfurt  am  10./11.  7.  1937 
(11,5—6,82—13,48—1,65—54,8—16,4—43,47—3.30 
—55,12—4:59,1)  W.  Ge. 


QjOVi  hohen  Jkmcttimk 

ln  der  Woche  vom  10.  bis  zum  16.  April 

NDR-WDR-Mlllelwelle.  D  i  e  n  s  1  a  g  .  17.05:  Fo¬ 
rum  der  Wissenschall.  Haben  die  Schweden  das  rus- 
sischc  Reich  gegründet?  Es  spricht  Dr.  Erle  Graf 
Oxenstierna.  —  21.35:  Bericht  aus  Moskau.  Von  Er¬ 
win  Behrens.  —  Freitag,  19.10:  Passion  des 
Menschen.  Dokumente  zweier  Jahrtausende,  ausge- 
wahlt  und  zusammengestellt  von  Peler  Schulze-Rohr. 

—  Sonnabend,  15,00;  Alle  und  neue  Helmal.  — 
10.10;  Unteilbares  Deutschland. 

Norddeutscher  Rundfunk-UKW.  Mittwoch, 
10.50:  Schulfunk.  Eine  Wahl  nach  dem  Dteiklassen- 
wahlrechl  (1866).  —  20,00:  Tingel-Tangel  Dunncmals. 
Alle  Berliner  Lieder,  gesammelt  von  Ernst  Petermann. 

—  Donnerstag,  11.30:  Alle  Volkslieder  zur  Pas¬ 
sionszeit. 

Westdeutscher  Rtindlunk-UKW.  Montag,  9.30: 
Aus  den  baltischen  Ländern.  Volkslieder  aus  Litauen, 
Estland  und  Lettland.  —  14.45:  Das  neue  Buch.  Willy 
Kramp:  Das  Lamm.  —  F  re  i  1  a  g  ,  23.05:  Es  ist  so 
still  geworden.  Volkslieder. 

Hessischer  Rundfunk.  Werktags,  15.15:  Deut¬ 
sche  Fragen.  —  Sonntag,  9.4S  (2.  Programm): 
Kreuz  und  Krone  —  Potsdam.  Ein  Vorlrag  über  Preu¬ 
ßen  von  Gerhard  Ritter.  —  Donnerstag,  18.15 
(2.  Programm):  Der  verlassene  Garten.  Eine  ostdeut¬ 
sche  Kantate  für  Sopran,  Alt,  Bariton,  Gemischten 
Chor  und  Orchester  und  Sprecher  von  Günther 
Sudcow. 

Süddeutscher  Rundfunk.  Mittwoch,  17.30:  Dlo 
Heimalpost.  Nachrichten  aus  Mittel-  und  Ostdeutsch¬ 
land.  —  22.10:  Wir  denken  an  Mittel-  und  Ostdculsih- 
land. 
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Szengcl,  Flensburg-Mürwik,  Fruerlunder  Straße  6. 

am  6.  April  Altbauerin  Minna  Jodat,  geb.  Modi, 
aus  Dorf  Trakehnen,  ietzt  mit  ihrem  Ehemann  Eduard 
beim  Schwiegersohn  Fritz  Brehm,  Riebau/Gohrde. 

Kreis  Dannenberg  (Han).  _ 

am  II.  April  Fraulein  Emma  Koschorreck  aus  Anger- 
burg.  letzt  Brunsbiittelkoog.  Könlqsberqer  Stratie  s. 

am  12.  April  Oberpneger  I.  R.  Friedrich  llensel 
aus  Rastenburq,  Oberteichstraße  8,  jetzt  in  Al  en- 
stadt  über  Weiden  (Oberptalz),  Karl-Holbauer- 
StidÜe  123.  Der  Jubilar  war  40  Jahre  als  Oberpfle- 
qer  in  der  Prov.  Pflege-  und  Erziehungsanstalt  und 
in  dem  späteren  Prov.  Er2ichunqshcim  in  Rastenburq 
tätiq.  Von  seinen  vier  Söhnen  sind  die  beiden 
jüngsten  gefallen}  seine  Ehefrau  verstarb  1049. 


IVit  gratulieren 


Am  40.  Jahrestag 
XJf'JJ  der  Abstimmung 
in  Ostpreufjen 

die  ein  einzigartiges  und  unüberhörbares 
deutschen  Vaterland  war, 


zum  85.  Geburtstag 

am  31.  Marz  Frau  fda  Zaehrinq  aus  Nikotaiken, 
letzt  in  Neustadt  (Holstein).  DRK-Heim.  Sic  konnte 
erst  vor  vier  Jahren  nach  langen  Bemühungen  ihrer 
Kinder  aus  der  Heimat  kommen.  Ihre  am  gleichen  Orl 
lebende  Tochter  umsorgt  sie  liebevoll. 

am  3.  April  Frau  Karoline  Ilöinke  aus  Kallcn  (Sam- 
landl.  jetzt  in  Flensburg.  Voigtstraße  36. 

am  7.  April  Frau  Amalie  Pilk  aus  Königsberg.  Sie 
gehörte  zu  den  Handelsfrauon  an  der  Fischbrücko. 
die  für  ihren  Humor  weithin  bekannt  waren.  Auch 
heute  noch  bringt  die  rüstige  Jubilarin,  wenn  sie 
von  den  Jahren  in  der  Heimat  spricht,  ihre  Zuhörer 
zum  Lachen.  Liebevoll  betreut  von  Sohn  und  Schwie¬ 
gertochter  lebt  sie  in  (13b)  Neufahrn  (Niedcrbayl, 
Hauptstraße  5. 

am  8.  April  Landsmann  Robert  Fuhrmann  aus  Tra- 
kehnrn.  Der  Jubilar  und  seine  Ehefrau  Maqdalcn«. 
geb.  Faesel.  sind  durch  ihren  lünqsten  Sohn  Johann 
Fuhrmann.  Castrop-Rauxel  I,  Dortmunder  Straße  196. 
zu  erreichen. 

am  11.  April  Oberschullehrerin  i.  R.  Anna  Kroch- 
nert,  jetzt  in  Berlin  SO  36.  Adalbertstraße  9.  Ihr 
langes  Leben  ist  vom  Beginn  ihrer  Schulzeit  bis  1935 
mit  der  Staatlichen  Cecillenschule  Gumbinnen  aufs 
engste  verbunden.  Ihre  Kollegen  und  Schülerinnen 
danken  ihr  für  ihre  Treue  und  Liebe. 

zum  84.  Geburtstag 

am  2.  April  Frau  Berta  Kloster,  jetzt  bei  ihrer  Toch¬ 
ter  Hertha  Kloster  in  Bonn-Tannenbusch,  Marienbur¬ 
ger  Straße  18. 

am  12.  April  Frau  Sophie  Brunzlow  aus  Gerdauen, 
jetzt  in  Klues/Flenshurg,  Schulstraße  7. 

am  12.  April  Landsmann  Gottlieb  Kawalek  aus 
Prostken.  Kreis  Lvdc,  tätig  gewesen  auf  dem  Güter¬ 
boden,  jetzt  mit  seiner  Ehefrau  in  (17b)  Freisten. 
Kreis  Kehl  a.  Rh..  Feldofenstraße  6.  Vier  Töchter, 
ein  Sohn  und  sieben  Enkel  qehören  zu  den  Gratu¬ 
lanten. 

am  15.  April  Landsmann  Emil  Wendler  aus  Neu¬ 
häuser,  Samland.  Jetzt  in  Lübeck.  Luisenstraße  26. 

zum  83.  Geburtslaq 

am  II.  April  Landsmann  Fritz  Ramsaucr  aus  Kö¬ 
nigsberg,  Lawsker  Allee,  ietzt  in  Plön  (Holst),  Park¬ 
straße  9. 

am  15.  April  Frau  Luise  Hartung,  geb.  Butzkies, 
aus  Pinien.  Kreis  Insterburg,  letzt  bei  ihrer  Tochter, 
Frau  tiarkmann,  in  Talheim.  Kreis  Tuttlingen. 

am  16.  April  Frau  Therese  Müller  aus  Allenstein, 
jetzt  in  Berlin-Woidmannslust,  Zentwerder  Weg  17. 

zum  82.  Geburtstag 

am  9.  April  Landsmann  Gottlieb  Kirstein  aus  Lvck, 
Danziger  Straße  4,  jetzt  in  Bad  Oldesloe,  Masuren¬ 
weg  1. 

am  12.  April  Frau  Luise  Kalix,  geh.  Wiwianka.  aus 
Orteisburg,  jetzt  in  Berlin  SW  61,  Urbanstraße  171  b. 

zum  81.  Geburtstag 

Landsmann  Ferdinand  Steppat  aus  Gumbinnen. 
Frommeltstraße  26,  Jetzt  mit  seiner  Ehefrau  in  Wester¬ 
stede  i.  O.,  Brunnenstraße  6. 

am  4.  April  Fraulein  Dorchen  Stascheit  aus  Her- 
denau,  Kreis  Elchniederung,  jetzt  in  Wildpoldsried 
über  Kempten  (Allgau).  Die  Jubilarin  würde  sich 
über  Lebenszeichen  von  Freunden  aus  der  Heimat 
freuen. 

am  5.  April  Landsmann  Artur  Liebe  aus  Antons¬ 
wiese  (Elchniederung).  Jetzt  in  Flensburg,  Friesische 
Straße  79. 

am  9.  April  Landsmann  Klemens  Grunert  aus  Oste¬ 
rode,  Maerckerstraße  15,  letzt  in  Oelsburg  85  bei 
Peine. 

am  11.  April  Landsmann  Wilhelm  Hoffmann  aus 
Memel,  Tilsiter  Straße  14,  letzt  in  Lübeck.  Gieselher¬ 
weg  2. 

am  11.  April  Landsmann  Walter  Plaumann  aus 
Willenberg  und  Friedrichshol,  jetzt  in  Elze-Benne¬ 
mühlen  über  Hannover. 

am  15.  April  Frau  Lina  Descns,  geb.  Gabriel,  aus 
Ortclsburq,  Wendorffstraße  18,  jetzt  in  Brunsmark 
über  Molln,  Lauenburg. 

am  16.  April  Hotelbesitzer  und  Bürgermeister  Ru¬ 
dolf  Peschei  aus  Schillen.  Kreis  Tilsit-Ragnit.  Der 
rüstige  Jubilar  ist  auch  heute  noch  als  Gemeinde- 
beauftragter  der  Heimatgemeinde  Schillen  vielen 
Landsleuten  ein  nuter  Berater  Er  lebt  mit  seiner 
Ehefrau  in  Hamburg-Lurup,  Jevenstedter  Straße  143. 


zum  93.  Geburtstag 

am  3.  April  Frnu  Johanna  Neumann  aus  Königs¬ 
berg,  Jetzt  in  Flensburg,  Mathildenstraße  6. 

zum  92.  Geburtslaq 

am  13.  April  Frau  Emilie  Schelfler  aus  Sabiechcn 
Kreis  Angerburq,  Jetzt  in  Lübeck,  Folkc-Bornadotte- 
Strafle  35,  bei  Ross. 

zum  90.  Geburtstag 

am  6.  April  Frau  Marie  Hoffmann.  geb.  Degen¬ 
hardt.  Witwe  des  Hegemeisters  Ernst  Hoffmann  aus 
Gr.-Turoscheln,  Kreis  Johannisburg,  jetzt  in  Berlin- 
Frirdenau,  Hauptstraße  93,  liebevoll  betreut  von 
ihren  beiden  Töchtern  Martha  und  Erna. 

am  7.  April  Frau  Wilhelmine  Wenzel  aus  Willen- 
berg,  Kreis  Orteisburg.  Sie  ist  durch  ihre  Tochter 
Erika  Gewitsch,  Mainz,  Kurfürstenstraße  51,  zu  er¬ 
reichen. 

am  14.  April  Frau  Minna  Grabowski,  geb.  Sdiwesig. 
aus  Hohenstein,  Leipziger  Straße  16  (vorher  Gilqc- 


Bekennfnis  zum 
wird  die 


Landsmannschaft  Ostpreufjen  am 
Sonntag,  dem  10.  Juli  1960 


ßundeslreffen 
in  Düsseldorf 


durchführen.  Das  Programm  wird  demnächst 
im  Ostpreufjenblatt  bekanntgegeben. 

Der  Bundesvorstand 

der  Landsmannschaft  Ostpreufjen 


Goldene  Hochzeiten 

Landsmann  Otto  Kowski  und  Frau  Emma.  geb. 
HeYrlch,  aus  Zinten,  jetzt  in  Dänischenhagen  bei 
Kiel,  Gut  Uhlenhorst,  am  26.  Marz. 

Landsmann  Ferdinand  Papendiek  und  Frau  Emma, 
geb.  Millbrett,  aus  Tilsit,  Jdqerslraße  23.  letzt  Ber¬ 
lin  SW  61.  Zossener  Straße  39.  am  8.  April 
Zuqführer  i.  R.  Friedrich  Deqe  und  Frau  Maria,  qcb. 
Motzkau.  aus  Wchlau.  Bahnhof,  jetzt  in  Fürth  i.  13.. 
Rednltzstraße  20,  am  10.  April. 

Oberpostsekretär  a.  D.  Rudolf  Minuth  und  Frau 
Anna,  geb.  Rettig,  aus  Königsberg.  Hans-Sacian- 
Straße  44,  jetzt  in  Malento-Gremsmühlen.  Linden¬ 
allee  2d.  am  15.  April.  Der  Jubilar,  der  am  10.  Fe¬ 
bruar  seinen  75.  Geburtstag  feierte,  zählt  zu  den 
treuesten  Mitarbeitern  der  landsmannschaftlichen 
Gruppe. 

Landsmann  Gustav  Tischer  und  Frau  Marie,  geh. 
Horn,  aus  Königsberg.  Heidemannstraße  16.  jetzt  in 
Sulz  (Neckar),  Neckarstraße  14  11,  am  16.  April. 


nau),  jetzt  bei  ihrer  Großnlchter  Elli  Grabosch  in 
Staufen  i.  Br.,  Ara  Bötzen  8. 

zum  89.  Geburtstag 

am  1.  April  Landsmann  Gustav  Jabionski  aus  Kö¬ 
nigsberg,  Bismarckstraße  13,  jetzt  mit  seiner  Ehefrau 
Anna  in  Ohlendorf  9,  Kreis  Harburq. 

am  6.  April  Frau  Johanne  Faust,  geb.  Romeike, 
aus  Rinderort,  Kreis  Labiau.  Sie  ist  durch  August 
Faust,  Bremerhaven.  Nienburger  Straße  20,  zu  er¬ 
reichen. 

zum  88.  Geburtstag 

am  11.  April  Frau  Berta  Müller  aus  Pillau,  jetzt  in 
Flensburg,  DRK-Heim. 

zum  87.  Geburtstag 

am  7.  April  Witwe  Berta  Stuhlemmer  aus  Peter- 
lauken,  Kreis  Stallupönen.  Die  Jubilarin  ist  geishq 
rege  und  nimmt  regen  Anteil  am  Zeitgeschehen.  Sie 
wohnt  mit  ihrer  jüngsten  Tochter  in  Aurich  fOstfries- 
land),  Wiardastraße  25. 

am  15.  April  Schneidermeister  Johann  Schweiz 
aus  Bartelsdorf.  Kreis  Allenstein.  Bis  1957  lebte 
der  Jubilar  noch  in  der  Heimat.  Seitdem  wird  er 
von  seiner  Tochter  Veronika  Bischotf,  Wanne-Eickel, 
Schalkestraße  5,  betreut.  Er  erfreut  sich  guter  Ge¬ 
sundheit. 

zum  86.  Geburtstag 

am  6.  April  Großfischer  und  Landwirt  Franz  Bal- 
trusch  aus  Stombeck,  Kreis  Samland,  jetzt  mit  seiner 
Ehefrau  Elisabeth,  qeb.  Baltrusch,  bei  der  Tochter 
Anna  und  dem  Schwieqersohn  Albert  Baltrusch.  eben¬ 
falls  aus  Stombeck.  in  Loxstedt,  Kreis  Wesermunde, 
Hohewurth  2. 

am  8.  April  Frau  Auguste  Kcpp,  geb.  Rogge,  aus 
Croß-Hcydekrug  (Samland),  jetzt  in  Borstorf  über 
Mölln. 

am  9.  April  Reidisbahnleitungsmeister  1.  R.  Johann 
Senkewski  aus  Mehlsack,  jetzt  in  Stade,  Kehdingcr- 
mühren  28. 

am  II.  April  Landsmann  Gottlieb  Lumina  aus  Gr.- 
Schöndamerau,  Kreis  Ortelsburg,  jetzt  in  (22a)  So¬ 
lingen,  Neuenhof  9. 


Barbara  Igoqeit,  Tochter  des  PostobersckretSri 
Eduard  Igoqeit  und  Frau  Else,  geh.  Kubin,  aus  Schloß¬ 
berg,  Hindenburgallee  3,  bestand  an  der  Kanthodi- 
schule  in  Braunschweig  die  erste  Prüfung  für  das 
Lehramt  an  Volksschule  mit  .gut*.  Ihre  Schwester 
Helm«  legte  in  Hannover  ihre  Gesellenprüfung  als 
Töpferin  mit  .gut"  ab.  Der  jüngste  Bruder  Albrecht 
bestand  das  Abitur. 

Peter  Koslowski,  stud.  phil.,  Sohn  des  Stadtbau¬ 
oberinspektors  Wdlter  Koslowski  und  Frau  Lisa,  qeb. 
Stutzki,  jetzt  in  (22a)  Langenberg,  Sophienstraße  15, 
bestand  an  der  Sporthochschule  Köln  sein  Examen, 
als  Diplom-Sportlehrer. 

Brigitte  Wendel,  Tochter  des  vermißten  Töpfer¬ 
meisters  Alfred  Wendel  und  Frau  Käthe,  geb.  Egortf 
aus  Braunsberg,  Auestraße  14.  jetzt  Rinteln  (Weser), 
Weserstraße  19,  hat  ihr  Wochenpflegerinnencxamen 
an  der  Landesfrauenklinik  Celle  mit  .gut*  bestanden. 

Referendar  Heinz  Roslgkeit,  jüngster  Sohn  des 
Landwirts  Richard  Rosigkeit  und  seiner  Ehefrau  Ma¬ 
ria,  geb  Schäfer,  aus  Sauswalde,  Kreis  Darkehmen, 
hat  in  Heidelberg  die  große  juristische  Staatsprüfung 
als  Assessor  bestanden.  Die  Otern  unseres  jungen 
Landsmannes  sind  auf  der  Flucht  verstorben.  Er  ist 
durch  seinen  Onkel  Heinrich  Rosigkeit  in  Selent  bei 
Preetz  (Holst)  zu  erreichen. 

Frau  Hilde  Vogt,  geb  Meyrahn,  Tochter  des  ver¬ 
storbenen  Lehrers  Max  Meyrahn  und  seiner  Ehefrau 
Marie,  geb.  Riemann,  aus  Neuhausen  bei  Königsberg, 
Jetzt  in  Darmstadt-St.  Stephan,  Draustraße  64,  be¬ 
stand  am  Pädagogischen  Institut  Jugendheim  b.  Darm¬ 
stadt  ihre  Lehrerinnen-Prüfung,  ebenso 

Heidrun  Bast  bestand  ihr  Examen  als  Kindergärt¬ 
nerin  und  Hortnerin  am  Seminar  der  Kaiserin- 
Auguste-Viktoria-Schulc  in  Celle  mit  .gut".  Ihre 
Zwillingsschwester  Karin  legte  Ihre  Lehrabschlußprü¬ 
fung  an  der  Sparkassenschulo  Hannover  mit  Erfolg 
ab.  Sie  Ist  bei  der  Stadtsparkasse  Burgdorf  tätig,  $ie 
sind  Kinder  des  gefallenen  Postinspektors  Paul  Bai! 
aus  Königsberg.  Postamt  5.  und  seiner  1946  verstor¬ 
benen  Ehefrau  Alice,  qeb.  Schell,  und  Enkelkinder  der 
Eheleute  Franz  und  Olga  Bast,  geb.  Meckies,  denen 
die  Pensionate  „Hohenzollern"  und  .Sanssouci*  in 
Cranz  gehörten.  Anschrift:  Margarete  Schell  (Vor¬ 
mund),  Burgrlorf  (Han),  Königsberger  Straße  11. 

Siegfried  Dangeleit,  Sohn  des  Schmiedemeisters 
Otto  Dangeleii  und  seiner  Ehefrau  Ida,  geb.  Boetl- 
eher,  aus  Mühlenhöhe,  Kreis  Schloßberg,  Jetzt  in  Kre¬ 
feld-Fischeln  Schöneberger  Straße  21.  hat  an  der 
Staatlichen  Ingenieurschule  für  Maschinenwesen  in 
Duisburg  das  Examen  als  Ingenieur  für  Maschinenbau 
bestanden. 

Susanne  Grigoleit,  Tochter  des  fn  Rußland  gefal¬ 
lenen  Maschinensetzers  Otto  Grigoleit  und  seiner 
Ehefrau  Erna.  geb.  Bendig.  aus  Tilsit.  Jetzt  in  Berlin- 
Teqel.  Gorkistraße  50,  hat  das  Examen  als  Kinder¬ 
gärtnerin  und  Hortnerin  am  Sozialpädagogischen  Se¬ 
minar  des  Pestalozzi-Fröbel-Hauses  bestanden. 

Beate  John  Tochter  des  Kaufmanns  Kurt  John  und 
seiner  Ehefrau  Luise  aus  Osterode,  jetzt  Saarbrücken 
Nr  3.  St.-Johannor-Mark*  30,  bestand  am  Evange¬ 
lischen  Lehrerseminar  in  Ottweller  ihr  Lehrerinnen- 
Examen 

Ihr  Staatsexamen  als  Säuglingsschwester  bestand 
an  der  Stadt  Kinderklinik  in  Bremen  die  Tochter  des 
kaufm  Angestellten  Hans  Lakics  und  seiner  Ehefrau 
Margarete,  geb  Andres,  aus  Königsberg,  Selkestraße 
Nr.  13.  jetzt  In  Meldorf  (Holst).  Klaus-Groth-Str.  18. 

Dieter  Taube,  Sohn  des  ehemaligen  Bankbevoll- 
machtigton  der  Deutschen  Bank  Otto  Taube  und  sei¬ 
ner  Ehefrau  Martha,  geb  Hrnnke,  aus  Königsberg, 
Lutherstraße  8.  jetzt  in  Hamburg  43,  Gravensteiner 
Weq  32,  hat  die  Prüfung  als  Regierungs-Inspektor  ln 
Hamburg  bestanden. 

Fortsetzung  nächste  Seite 


Auszeichnung 

Unser  Landsmann,  Fleischermeister  Friedrich  Do- 
brick  aus  Wehlau,  letzt  in  Schotten,  Oberhessen, 
Fleischerei  und  Gasthaus  «Felsenkeller*,  wurde  an¬ 
läßlich  des  im  Februar  dieses  Jahres  In  Antwerpen 
stattgetundenen  Internationalen  Fleischer-Fachwett¬ 
kampfes,  an  dem  viele  Fleischereibe! riebe  aus  dem 
westlichen  Europa  teilgenommen  hatten,  mit  einem 
ersten  Preis  ausgezeichnet,  und  zwar  für  die  von 
ihm  hergestellte  grobe  Leberwurst. 


Beförderung 

Hans-Dieter  Raethjen-Hasenberq  wurde  zum  Leut 
nant  der  Fallschirrajäqertruppc  befördert.  Anschrift: 
(16)  Bad  Schwalbadi,  Karl-Lang-Straße  19. 


Bestandene  Prüfungen 

Renate  Barkowski,  Tochter  des  beim  Volkssturm 
in  Dt.-Evlau  verschollenen  Studienrais  Dr.  Otto  Bar- 
kowskt,  vorher  Gumbinnen,  und  Frau  Helene,  qeb. 
Maaß,  letzt  in  Hilden  bei  Düsseldorf.  Kolpinqstraße 
Nr.  15.  hat  das  Examen  als  med.-techn.  Assistentin 
mit  .gut'  bestanden, 

Gertrud  Gosse,  Tochter  des  verstorbenen  Landwirts 
Eduard  Gosse  und  Frau  Mario,  geb.  Flack,  aus  Schel¬ 
len.  Kreis  Rößel,  jetzt  in  Breisach  (Rhein),  Richard- 
Möller-Straße  30.  hat  an  der  Pädagogischen  Akademie 
in  Freibnrq  i.  Br.  ihre  erste  Lehrerprüfung  bestanden. 

Klaus  Peter  Lumma.  Sohn  des  gefallenen  Lands¬ 
manns  Herbert  Lumma  aus  Großschöndamerau.  Kreis 
Ottelsburg,  und  seiner  verstorbenen  Ehefrau  Emmi, 
geb.  Lcndzian,  aus  Earienen  hat  die  Abschlußprüfung 
an  der  Höheren  Handelsschule  Leverkusen  mit  .gut' 
bestanden.  Für  hervorragende  Leistungen  erhielt  er 
eine  Buchprämie.  Er  tritt  am  1.  April  In  den  gehobe¬ 
nen  Finanzdienst  in  Köln  ein. 

Helmut  Haensch,  Sohn  des  Lehrers  Waller  Haensch 
und  Frau  Rose-Marie,  geb.  George,  aus  Dcimclal, 
Kreis  Labiau,  Jetzt  tn  Nindorf  über  Buxtehude,  hat 
die  zweite  theologische  Prüfung  bestanden. 

Hannelore  Herrmann  aus  Lapsau  bet  Königsberg, 
jetzt  in  Hamburg  24.  Armgartstroße  20,  hat  die  Mei¬ 
sterprüfung  als  Handweberin  bestanden. 

Gerhard  Schutz,  jüngster  Sohn  des  Postbeamten 
1.  R.  Carl  Schulz  und  Frau  Frieda,  qeb.  Wittrtn,  aus 
Zinten,  Birkcnallee  8,  jetzt  in  Kassel,  Johanncsstraße 
Nr.  B,  bestand  das  erste  theologische  Examen  an  der 
ev.-theot.  Fakultät  der  Universität  Hamburg.  Seine 
Schwester,  Diakonisse  Hildeqard  Schulz,  hat  im  ev. 
Krankenhaus  Holzminden  an  der  Weser  das  Kran¬ 
kenpflegeexamen  mit  .gut'  bestanden. 

Helga  Drocbner,  Tochter  des  gefallenen  Drogerle- 
hesltzers  fterbert  Drochner  und  Frau  Hildegard,  geb. 
Schlemmlnger,  aus  Tilsit,  Langgassc  22,  letzt  Marne 
(Holst ) .  Königsberger  Weg  2,  hat  an  der  Pädagogi¬ 
schen  Hochschule  Hannover  ihr  erstes  Lehrerinnen¬ 
examen  bestanden. 


Zum  Ausschneiden 
und  Weitergeben 

an  Verwandte,  Freunde  und  Nachbarnl 

Als  Förderer  der  Ziele  und  Belange  der  Landsmann* 
achaft  Ostpreußen  bitte  Ich  bis  auf  Widerruf  um  tau* 
fende  Zustellung  der  Zeitung 


DAS  OSTPREUSSENBLATT 

Organ  der  Landsmannschaft  Ostpreußen  e.  V 


zum  80.  Geburtstag 

am  7.  April  Landsmann  Otto  Voss  aus  Gilge,  Kreis 
Labiau,  jetzt  in  Flensburg,  Am  Bauernhof  2. 

am  7.  April  Frau  Minna  Fischer,  geb.  Schledz.  aus 
Angerburg,  jetzt  in  Bertin-Charlottenburg  9,  Span¬ 
dauer  Damm  173,  bei  Zilion. 

am  8.  April  Witwe  Auguste  Grastcit,  geb.  Grlck- 
sdieit,  aus  Loye.  Kreis  Eldtniederung,  jetzt  bei  ihrer 
Tochter  Käthe  Merlins  in  Bremervörde.  Walkmühlen¬ 
straße  96.  Die  Jubilarin  wird  an  ihrem  Geburtstag 
Ihre  Kinder  und  Enkel  bei  sich  haben. 

atn  9,  April  Frau  Gertrud  Pcrrcy,  geh.  Schweio- 
höler,  aus  Ebenrode,  Mühlcnstraße,  jetzt  in  Bennig¬ 
sen  Deister  über  Hannover,  Messostroße. 

am  10.  April  Frau  Emma  Pornm  aus  Ebenrode, 
Sdnrwindter  Straße  2/3,  jetzt  in  Lübeck,  Wakenitz- 
straße  55,  zusammen  mit  ihrer  Tochter  Etlricde.  Die 
Jubilarin,  die  sich  guter  Gesundheit  erfreut,  verlor 
schon  trüb  ihren  Ehemann  und  mußte  die  familiären 
und  geschäftlichen  Sorgen  allein  bewältigen. 

am  11.  April  Gast-  und  Landwirt  Gustav  Schrade 
aus  Gr.-Hasselberq,  Kreis  Pr.-Eylau,  jetzt  In  Aden- 
dorl/LUneburg,  An  der  Bahn  2.  Der  Jubilar  war  elf 
Jahre  bis  zur  Vertreibung  Bürgermeister  seiner  Hei¬ 
matgemeinde.  Er  machte  den  Ersten  Weltkrieg  mit. 

am  tl.  April  Landsmann  Gustav  Vanhöfen  aus  Gr  - 
Ladtkelm,  Kreis  Fischhausen,  zuletzt  Dorotheenhof. 
Nach  der  Vertreibung  hatte  er  eine  Siedlung  tn  der 
Sowjetzone.  Jetzt  lebt  er  In  Frankfurt  (Main),  Heer¬ 
straße  149,  Hofgut  Prauscheim, 
am  tl.  April  Witwe  Martha  Merlins,  geb.  Wie- 
chert,  aus  Tilsit,  Clauslusstraße  19.  jetzt  tn  Nienburg 
(Weser),  Köblerstraße  5. 

am  12.  April  Frau  Gertrud  Hakenbeck,  geb.  Paulinl. 
aus  Insterburq.  Sie  wohnt  mit  ihrer  Tochter,  Schwe¬ 
ster  Margarete  Oberberg,  in  (24a|  Bad  Schwartau, 
Marienholm  11. 

am  13.  April  Frau  Emma  Bartlick  aus  Allenstein, 
Bahnhofstraße  53,  jetzt  In  Uchte,  Kreis  Nienburg 
(Weser),  Mühlenstraße  26. 

zum  75.  Geburtstag 

am  1.  April  Landsmann  Emil  Tomaschky  aus  Zell- 
mühle,  Kreis  Gol  ‘ap.  jetzt  In  Lübeck,  Stadtweide  3. 

am  2.  April  Frau  Minna  Acktun  aus  Paterswalde, 
Kiels  Wehlau,  jetzt  bei  ihrer  Schwester  Margarethe 


Die  Zeltune  erscheint  wöchentlich 


Den  Bezugspreis  tn  Höhe  von  1.30  DM  bitte  Ich  mo¬ 
natlich  lm  voraus  durch  die  Post  zu  erheben 


Vor-  und  Zuname 


Postleitzahl 


Wohnort 


Straße  und  Hausnummer  oder  Postort 


Ein  Bilddokumeni 


Datum 


Unterschrift 


Ich  Pltte.  mich  In  der  Kartei  metnes  Heimatkrelser 
zu  fuhren.  Meine  letzte  Heimatanschrift: 


ann  es 

*-  IO  ^}ahi 


Wohnort 


Straße  und  Hausnummer 


Kreis 


ÄÄÄtt&Ä 

begann  der  Aulslieg  unserer  HelmaUeilung  zu  einem  weit  von 


Als  Drucksache  einzusenden  an:  Das  Ostpreußen¬ 
blatt,  Vertrlebsabtellung  Hamburg  13  Parkallee  84 
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Das  Ostpreußenblatt 


9.  April  1900  /  Seite  13 


DAS  POLITISCHE  BUCH 


Aul  diesem  Bild  Isl  der  Tragheimer  Ausbau  in  Königsberg  zu  sehen.  Etwa  einen  Kilometer  von 
der  Samitler  Allee,  die  über  die  Brücke  führt,  liegt  der  M araunenholer  Bahnhol.  Viele  Lands¬ 
leute  werden  sich  an  dieses  Stück  Heimat  erinnern. 


BLICK  IN  DIE  HEIMAT 


Der  Richter  Im  .Drillen  Reich".  Ende  1959  erschien 
aut  Anregung  des  Justizministers  von  Nordrhein- 
Westlaien.  Dr.  Amelunxen,  im  Verlag  von  Vitto- 
rio  Kloster  mann  Franklurt'Maln,  unter  obi¬ 
gem  Titel  ein  Buch,  das  zweifellos  zu  den  wichtigsten 
Quellenwerlcen  lüi  leden  gehört,  der  sich,  sei  cs  als 
Historiker  oder  als  Jurist,  mit  der  Beurteilung  der 
unseligen  Zell  von  1 9.1.'»  bis  1945  belassen  will.  Der 
Verfasser,  der  unlängst  pensionierte  Bonner  Land- 
gerlchtspräsldenl  D  r.  Schorn  behandelt  aul 
741  Selten  mit  Überlegener  Sachkunde  und  in  einer 
von  hoher  Warle  aus  gesehenen  Art  alle  Zweige  der 
deutschen  Justiz  und  dio  oll  unüberwindlich  erschei¬ 
nenden  Schwierigkeiten,  denen  stets  die  Richter  da¬ 
mals  gegcnübergestelll  sahen.  Aul  Grund  einer  über¬ 
fülle  von  Zeugencrklürungen.  Berichten  und  Akten 
schildert  der  Verfasser  neben  seinen  Ausführungen 
allgemeiner  Art  unzählige  Riditererlebnisse  und  Rich- 
tetsthldcsale  und  kommt  zu  dem  Endergebnis,  daß  die 
deutschen  Richter  in  ihrer  Gesamtheit  nicht  versagt, 
sondern  im  Gegenteil,  oll  trotz  schwerer  eigener  Ge¬ 
fährdung.  mutig  die  Waage  der  Gerechtigkeit  gehal¬ 
ten  haben. 

Es  Ist  nicht  möglich.  Im  Rahmen  einer  kurzen  Be¬ 
sprechung  auch  nur  annähernd  auf  die  Vielfalt  des 
Inhalts  oder  auf  Einzelfalle  elnzugchen.  von  denen 
Jeder  von  höchstem  Interesse  und  bezeichnend  Ist  für 
den  Druck,  unter  dem  wir  damals  alle  standen.  Nur 
über  einen  Fall  sei  kurz  berichtet,  der  s.  Z.  über  Ost¬ 
preußen  hinaus  größtes  Aufsehen  erregte.  Der  Kreis¬ 
leiter  K  n  I  s  p  e  1  war  von  rwei  Lydcer  Bürgern  straf¬ 
barer  Handlungen,  u.  a.  des  Meineides,  beschuldigt 
worden.  Das  daraufhin  gegen  dio  beiden  Bürger  we¬ 
gen  Verleumdung  anhängig  gemachte  Strafverfahren 
endete  mit  einem  Freispruch  und  der  Feststellung,  daß 
die  gegen  Knispel  aufgestellten  Behauptungen  wahr 
seien.  Der  Gauleiter  Koch  tobte,  als  er  von  dem  Urteil 
Kenntnis  erhielt.  Er  berief  eine  Öffentliche  Parteiver¬ 
sammlung  auf  dem  Marktplatz  in  Lydc  ein  und  hielt 
dort  eine  lange  Brandrede  gegen  das  Urteil,  ln  wei¬ 
cher  er  die  Richter  wild  beschimpfte  und  drohte,  er 
werde  sie  mit  Rungen  totschlagen  lassen.  Auf  sein 
Betreiben  wurde  den  drei  Richtern  zugemutet,  daß 
sie  die  Knispel  schwer  belastenden  Urteilsgründc  ab- 
indern  sollten.  Trotz  aller  Ihnen  von  dem  Reichs¬ 
justizminister  angedrohten  Nachteile  blieben  die  Rich¬ 
ter  aber  fest.  Schließlich  verlangte  Koch  von  den  Vor¬ 
gesetzten  der  Richter,  daß  mit  disziplinären  Mitteln 
gegen  diese  vorgegangen  werde,  erreichte  aber  auch 
damit  nichts.  Es  entstand  der  größte  Justizskandal, 
den  Ostpreußen  Jemals  erlebt  hatte.  Oberlandes- 
gerichtsprSsidenl  Hardt,  der  sich  mutig  hinter  die 
Richter  gestellt  hatte,  ging  in  Pension,  der  Lycker 
Landgerichtspräsident  wurde  nach  Braunschweig  ver¬ 
setzt,  der  Personalienrat  beim  Oberlandesgericht  und 
der  Pressedezernent  des  Lycker  Landgerichts  verloren 
Ihre  Posten.  Die  weittragendste  Folge  aber  war  die, 
daß  die  gesamte  ostpreußische  Rlchicrschaft  sich  gc- 


Fort  Setzung  von  Seite  12 

Bestandene  Prüfungen 

Renate  Heinemann.  Tochter  des  Bankkaufmanns 
Aliied  Heinemann  und  Frau  Fridel,  geb.  Wald,  aus 
Widminnen,  Kreis  Lötzen,  Jetzt  in  Neustadt  (Ost¬ 
see),  Friedenseiche  1,  hat  ihre  zweite  Lehrerprüfung 

bestanden. 

Margltta  Eggert,  Enkelin  der  Frau  Emma  Eggert, 
geb.  f’russcit,  aus  Insterburg,  Schönstraße  9,  jetzt 
GundefflAcjen  Brsg.,  Welherweg  2,  hat  ln  der  Brom- 
bcrg-Apothekc  in  Freiburg  (Breisgau)  das  Examen 
als  Apothekenhelfcrln  bestanden. 

Paul-Ludwig  Weller,  Sohn  des  verschollenen  Lands¬ 
manns  Heibert  Weller-Mctgctben,  letzt  in  Nieder¬ 
bieber  bei  Neuwied,  Friedrich-Ebcrt-Straße  73,  hat 
die  beiden  Meisterprüfungen  für  Karpfenzucht  und 
Forellenzuchl  bestanden. 

In  den  Ruhestand  getreten 

Landsmann  Emil  Seidenberg  aus  Insterburg,  Jetzt 
In  Glückstadt,  Carl-Leglen-Straße  26  (Bundesbahn- 
Ausbesserungswerk),  Ist  nach  Vollendung  des  6.5.  Le¬ 
bensjahres  am  31.  März  ln  den  Ruhestand  getreten. 


Bellagenhinweis 

Einem  Teil  unserer  heutigen  Auflage  hegt  ein 
Prospekt  der  Firma  Colex-Andresen,  Hamburg- 
Harkshelde,  bei,  den  wir  unseren  Lesern  zur  be¬ 
sonderen  Beachtung  empfehlen. 


gen  derartige  Willkürakte  mit  Empörung  auflehntc, 
und  daß  sich  der  Widerstand  gegen  Jede  Art  von  Ein¬ 
mischung  In  die  Rechtspflege  bedeutend  verstärkte. 

Der  mit  so  vielfacher  Blutschuld  beladene  Gauleiter 
Koch  hat  nicht  nur  diesen  und  manchen  anderen 
schweren  Eingriff  in  die  Rechtsprechung  auf  dem  Ge¬ 
wissen,  sondern  unmittelbar  auch  das  Leben  der  bei¬ 
den  letzten  ostpreußischen  obersten  Richter.  Ende  Ja¬ 
nuar  1945  war  die  Festung  Königsberg  von  den  Rus¬ 
sen  eingeschlossen,  am  27.  Januar  wurde  die  Zivil¬ 
bevölkerung  durch  Lautsprecher  aufgefordert,  Königs¬ 
berg  zu  verlassen,  und  am  Tage  darauf  floh  -auch  der 
Gauleiter  Koch  selbst  mit  seinem  Anhang  aus  der 
belagerten  Stadt.  Da  zu  dieser  Zelt  von  einem  Justiz¬ 
dienst  keine  Rede  mehr  sein  konnte,  lösten  die  bei¬ 
den  Obcrlandesgerichtspräsldentcn  Dr.  Draeger 
und  S  z  c  1  I  n  s  k  i  (letzter  mit  der  Wahrnehmung  der 
Geschäfte  des  Generalslaatsanwalls  In  Königsberg  be¬ 
auftragt)  ihre  Behörden  auf,  entließen  ihre  Beamten 
und  nahmen  selbst  eine  Schfffsgelegenheit  nach 
Swinemünde  wahr  Dort  wurden  sie  auf  Anordnung 
des  Gauleiters  Koch  verhaftet.  Szelinski  beging  sofort 
nach  seiner  Vernehmung  durch  Reichsjustizminister 
Dr  Thierack  Selbstmord.  Dr.  Draeger  wuide  vom 
Volksgerichtshof  verurteilt  und  zum  Tode  durch  Er¬ 
schießen  .begnadigt*.  Am  20.  April  1945  fiel  der  letzte 
Königsbeiger  Oberlandesgerichtspräsident  auf  dem 
Schießstand  des  Zuchthauses  zu  Brandenburg  an  der 
Havel  unter  den  Kugeln  des  Hinrichtungskommandos. 

Gewiß  versinkt  das  Ende  dieser  beiden  hohen  Rich¬ 
ter,  die  wegen  Ihrer  Gerechtigkeit  und  Menschlich¬ 
keit  die  Liebe  und  Verehrung  Ihrer  Untergebenen  ge¬ 
nossen,  in  dem  Meer  von  Blut,  in  welchem  damals 
ganz  Deutschland  zu  ertrinken  drohte,  dennoch  ist  es 
ganz  besonders  erschütternd,  weil  die  beiden  letzten 
ostpreußischen  Justizchefs  nicht  von  Feindeshand  fie¬ 
len,  sondern  ein  Opfer  der  in  den  letzten  Zügen  lie¬ 
genden  und  lm  Volksgerichtshof  zu  einem  furchtbaren 
Zerrbild  gewordenen  damaligen  deutschen  Justiz  ge¬ 
worden  sind.  RobertHelwig 

Michael  Balfour:  Vier-Mächte-Kontrolle  In 
Deutschland  1945 — 1946.  Droste  Verlag,  Düs¬ 
seldorf.  410  Selten.  19,80  DM. 

Uber  die  allerersten  Jahre  nach  der  furchtbaren 
Katastrophe  von  1945  In  den  von  den  Siegern  besetz¬ 
ten  vier  Zonen  Mittel-  und  Westdeutschlands  liegen 
verständlicherwefse  sehr,  sehr  wenige  wirklich  auf¬ 
schlußreiche  historische  Werke  vor.  Wer  sollte  auch 
in  jenen  Tagen,  als  sich  die  meisten  Deutschen  ent¬ 
weder  auf  der  Flucht  oder  in  der  Gefangenschaft  oder 
bestenfalls  in  zertrümmerten  Notquarticren  befanden, 
dazu  gekommen  sein,  die  Geschichte  jener  Zeit  unse¬ 
rer  Schande  und  tiefen  Demütigung  auf  unserer  Seite 
niederzuschreiben?  Man  hat  es  so  schnell  vergessen: 
es  hat  damals  immerhin  viele  Monate  gegeben,  in 
denen  nicht  nur  fast  alle  Wirtschaftsbetriebe  lahm¬ 
lagen,  sondern  in  denen  auch  —  wenigstens  für  die 
deutsche  Zivilbevölkerung  —  kaum  noch  Züge  fuh¬ 
ren  oder  sonstige  Verkchrsvcrbindungen  bestanden. 
Die  Arbeit  der  Behörden  hatte  last  völlig  aufgehört. 
Es  gab  lange  keine  deutscheu  Gerichte,  und  es 
brauchte  seine  Zeit,  bis  überhaupt  in  primitivster 
Weise  auch  nur  der  Schulunterricht  wiederaufgenom- 
men  wurde. 

Das  hier  vorliegende  Werk  des  britischen  Augen¬ 
zeugen  Balfour,  der  selbst  als  einer  der  führenden 
Männer  von  englischer  Seite  der  alliierten  Kontroll¬ 
kommission  in  Berlin  angehöcte,  gibt  aus  der  eng¬ 
lischen  Sicht  heraus  einen  nüchternen  und  zu¬ 
gleich  doch  denkbar  erschütternden  Einblick  in  die 
Ereignisse  jenef  Tage,  Die,  Sieger  halten  sich  viel 
vorgenommem  sie  wollten  dos  deutsche  Volk  nicht 
nur  bessern,  sondern  auch  strafen,  sie  wollten  es  um- 
crzlehen  und  sie  wollten  —  durchaus  nicht  nur  neben¬ 
bei  —  auch  noch  eine  Menge  eigener  Ziele  dabei 
erreichen.  Während  die  Beauftragten  Moskaus  jahre¬ 
lang  für  ihre  Aufgabe,  Deutschland  nach  Kräften  und 
sobald  wie  möglich  in  ein  kommunistisches  Vorfaid 
zu  verwandeln,  ausgebildet  waren,  hatten  die  Roose- 
velts  und  Churchills  sich  über  die  Methoden,  die  man 
dann  anwenden  sollte,  wenn  Hitlers  Armeen  geschla¬ 
gen  seien,  doch  nur  sehr  wenig  Gedanken  gemacht. 
Die  Briten  geben  hier  offen  zu.  daß  sic,  auch  wenn 
es  bei  einzelnen  alliiorten  Beauftragten  sicher  nicht 
an  gutem  Willen  fehlte,  in  der  großen  Linie  doch 
schwere  Fehler  begangen  haben.  Wir  bekommen  in 
diesem  Buch,  dessen  Schlußfolgerungen  wir  keines¬ 
wegs  in  jeder  Beziehung  unterstreichen  werden,  den¬ 
noch  einen  erstaunlich  guten  Einblick  in  die  alliierte 
Politik  jener  heute  nun  schon  so  fernen  Jahre.  Viele 
Fragen,  die  sich  einem  unwillkürlich  stellen,  werden 
beantwortet.  Es  handelt  sich  hier  um  ein  Quollenwcrk 
aus  bestimmter  Sicht,  das  man  dennoch  sehr  aufmerk¬ 
sam  studienren  sollte.  -r.- 


„ Polnisches  Wappen"  für  Allenstein 

hvp.  Der  polnische  „Städtische  Volksrat*  für 
Allenstein  hat  beschlossen,  das  bisherige  Stadt¬ 
wappen  abzuschaffen.  Dies  wurde  damit  begrün¬ 
det,  daß  das  Wappen  einen  „fremden  Charak¬ 
ter"  (1)  habe.  Statt  dessen  soll  nun  ein  „polni¬ 
sches  Wappen"  eingeführt  werden.  Es  soll  den 
polnischen  Adler  und  Schwerter  zeigen.  Durch 
die  Schwerter  soll  an  den  Sieg  des  vereinigten 
polnisch-litauischen  Heeres  über  den  Deutschen 
Orden  im  Jahre  1410  erinnert  werden. 

* 

Viehzuchtkrise  schon  seil  Jahrenl 

hvp.  Wahrend  bisher  von  polnischer  Seite 
behauptet  wurde,  die  im  Sommer  1959  im  Zu¬ 
sammenhang  mit  der  Fleischversorgung  in  Er¬ 
scheinung  getretenen  Schwierigkeiten 
in  der  Viehwirlschafl  bestünden  noch 
nicht  lange  und  seien  kurzfristig  und  über¬ 
raschend  eingetreten,  schreibt  der  Kommentator 
Bodrenski  in  der  Warschauer  Zeitung  „Slowo 
Powszedrne",  die  „Krise  in  der  Viehzucht“  be¬ 
stehe  bereits  seit  „mehreren  Jahren“. 
Sie  sei  nicht  auf  den  Schweinebestand  besdiränkt 
gewesen  und  auch  nidit  durch  die  vorjährige 
Trockenheit  verursacht  worden.  Es  genüge,  so 
fährt  der  polnische  Journalist  fort,  sidt  des  amt¬ 
lichen  Statistisdien  Jahrbuchs  Polens  zu  bedie¬ 
nen.  um  fesfzustellen,  daß  die  Zunahme  des 
Rindvlehbestandes  im  Jahre  1956  aufhörte  und 
seitdem  ein  Absinken  zu  beobachten  sei. 

Die  Anzahl  der  Kälber  im  Alter  bis  zu  sechs 
Monaten  ist  von  1  337  100  Stück  im  Jahre  1956 
auf  918  000  Stück  im  Jahre  1958,  also  um  mehr 
als  400  000  Stüde,  gefallen.  Zwar  betrug  die  Zahl 
der  Kälber  bis  zu  sechs  Monaten  im  Jahre  1959 
wieder  I  061  000  Stück,  jedoch  werde  infolge  der 
Trockenheit  im  vergangenen  Herbst  ihr  Bestand 
wieder  „reduziert".  Da  jährlich  in  Polen  zwi¬ 
schen  I  100  000  und  1  250  000  Stück  Großrindvieh 
geschlachtet  würden,  ist  es  nach  Ansicht  Bo- 
drenskis  „offensichtlich",  daß  „in  den  nächsten 
Jahren  sowohl  die  Fleischerzeugung  als  auch 
die  Milchproduktion  recht  beträditllch  fallen 
werden“.  Importe  können  wohl  die  bestehenden 
Schwierigkeiten  erheblich  mildern,  würden  je¬ 
doch  die  polnische  Außenhandelsbilanz  zusätz¬ 
lich  verschlechtern. 

Zu  den  polnischen  Einfuhren  von  Ge¬ 


treide  und  Futtermitteln  aus  den 
USA,  die  im  Laufe  der  letzten  drei  Jahre  einen 
Gesamtbetrag  in  Höhe  von  fast  200  Millionen 
Dollar  erreicht  haben,  bemerkt  „Slowo  Pow- 
szechne"  an  anderer  Stelle,  es  handele  sich  bei 
den  von  den  USA  gewährten  Krediten  um  nichts 
anderes,  als  um  ein  „notwendiges 
Übel*.  Sie  seien  insofern  ein  „Übel“,  als 
durch  ihre  Annahme  Polen  „keineswegs  reicher“ 
geworden  sei:  denn  sie  würden  „ganz  ein¬ 
fach  aufgegessen",  müßten  aber  doch 
irgendwie  zurückgezahlt  werden. 

* 

Wiederherstellung  der  Marienburg  verzögert 

M.  Marienburg.  Die  Aufräumungs-  und  Siche¬ 
rungsarbeiten  an  der  im  vorigen  Jahr  von  zwei 
Bränden  heiragesudrten  Marienburg  sind  so  weit 
fortgeschritten,  daß  die  Burg  im  Juni  dieses 
Jahres  wieder  Besuchern  zugänglich  gemacht 
werden  kann.  Der  beschädigte  Teil  der  Burg 
konnte  allerdings  vorerst  nur  mit  einem  Be¬ 
helfsdach  versehen  werden.  Die  Wiederher¬ 
stellung  der  Marienburg  in  der  alten  Gestalt  ist 
den  „Werkstätten  für  Denkmalspflege“  in  Dan¬ 
zig  übertragen  worden.  Nach  Meldungen  aus 
Danzig  werden  In  diesem  Jahre  Ausbesserungs- 
arbelteu  vorgenommen,  das  neue  Dach  aber  erst 
im  nächsten  Jahr  gesetzt. 

* 

Kruzifixe  in  Allenstein 

M.  Warschau.  Die  vom  polnischen  Atheisten¬ 
verband  herausgegebene  Zweiwochenzeitschrift 
„Fakty  l  Mysli"  hat  dieser  Tage  den  vollstän¬ 
digen  Fehlschlag  der  Goltlosenpropaganda  in 
Polen  eingestehen  müssen.  „Sogar  in  staatlichen 
Behörden"  —  schreibt  das  Blatt  —  „trifft  man 
auf  Schritt  und  Tritt  auf  Devotionalien  vom 
Kruzifix  bis  zum  Heiligenbild,  mit  denen  die 
Wände  behängt  sind“.  In  Allenstein  hinge 
in  jeder  Apotheke  an  einer  ins  Auge  fallenden 
Stelle  ein  Kreuz.  Kruzifixe  seien  audi  in  Amts¬ 
stuben  kein  seltenes  Bild,  während  der  weiße 
Adler,  das  polnische  Staatswappen,  manchmal 
sogar  „mit  Schränken  verstellt"  worden  sei.  Das 
Blatt  beschwert  sich  ferner  darüber,  daß  ein 
„Autobuschauffeur  seinen  Bus  in  eine  Kapelle 
auf  Rädern  verwandelt"  habe. 
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Zuschr.  erb  u.  Nr.  0*701  Das  Ost- 
preußenblatt,  An/.. -Abc.,  Ham¬ 
burg  13. 


Witwe,  51  '1,61,  sol..  Ostpr.,  möchte 
zw.  Freizeitgestaltung  alletnsteh. 
Herrn  bis  65  J.  kennenlernen.  R. 
Oberhaus. -Duisburg.  Zuschr.  erb. 
u.  Nr,  02  073  Das  Ostpreußenblatt, 

Allclnst.  Witwer,  Ende  50,  sucht  ab  Anz.-Abt..  Hamburg  13. _ 

sofort  für  selbst.  Führung  seiner  Ostpreußisches  Bauernmädel,  30  J., 
neu  clnger.  Gaststätte  u.  schön.!  ev..  möchte  einfachen,  aufrichtig. 
Wohnung  allclnst.  Frau  od.  Frl.l  Herrn  treue  Lebenskameradin 
™...  j  Auf  Wunsch  als  Teilhaber.  Damen  weiden.  Zuschr.  erb.  u.  Nr.  02  702 

...  *  'üchtlge.  lebenslustige,  gut!  mit  Führerschein  bevorzugt,  te-  Das  Ostpreußenblatt,  Anz.-Abt.. 
IH**-  ev-,  Landwirtstochter,  mit  doch  nicht  Bedingung.  Spät.  Hel-  Abt.,  Hamburg  13. 

Allgcmclnblidung  u  Fach-  rat  nicht  ausgeschlossen  Blldzu-  Ostprrußin,  ev  55  m  2’  i-Zimmer- 
kennlnlsscn.  hat  noch  Lust  und  schr.  crb  Nr.  02  802  Das  Ost-  Wohnung  CK  B  BllmRaum 
wme  Iur.  Landwirtschaft  u.  den  preußenblatt,  Anz.-Abt..  Ham-  Bremen ^wünscht  d  i^leTwcchsri 
willen,  mit  mir  gemeinsam  eine  hure  13  i , . , . 

Existenz  aufzubauen?  Bin  ostpr 

I-andwirt,  311, 75.  schilt  ,  hld  .  gut  Ostpr.  Mädel.  30  J..  1,74.  schlank,  g“*; 

aus*  ,  charukterf.  Schreiben  Sie  dkl  .  vte!selt.  interessiert,  warm-  Ui 2Jr' 

mir  bitte  recht  bald  Zuschr  mit  herzig,  möchte  gebildeten  Herrn  ”“684  2aa  £f*J?r?ilßenblatt'  Anz" 

Ganzfoto  crb.  u.  Nr.  02  696  Das  kennenlernen  Zuschr.  erb.  unt.  ÄDI"  MamDurg  u. _ 

Ostpreußcnblatt,  Anz.-Abt.  Ham-  Nr  02  081  Das  Ostpreußenblatt,  Westfalen.  Med.-techn.  Assistentin, 
bürg  13.  Anz.-Abt.,  Hamburg  13.  20/1,08.  schlk..  dkl.,  blauäugig,  ev„ 

K(Hruir  *es,c,,ter.  ledig,  31/1.80  suche  f.  meine  Freundin,  sehr  net-  n  ufrl  ch  U  gen  *  **t  r  eu  *n  amer  a  den' 

tBrllle).  Nichttänzer,  ohne  eigene  ,cs  blondes  Mädel.  31/1.53.  ev..  n.  ,rCUen  ^mernden. 

^n>jng  l.  Düsseldorf,  kein  Auto  unvermögend,  die  Bekanntschaft 
uJi2.8?8  Gehalt,  sucht  He-  eines  Herrn  pass.  Alters  zw.  spät. 

«anntflchafl  (Rein©  H©1  rs  t )  zw  llclrut  Es  mösen  sich  aber  nur  — -  —  ______ 

^’eizeltgMtaltg.  Dame  darf  ültcr  solche  melden,  die  gunz  ont»otiie-  *7*’*  e*iV  iiV*3 

«ein.  Zuschr.  erb.  u.  Nr.  02  677  Das  den  den  Weu  mit  Jesus  cehen  clklbl..  sol..  natürlich,  mit 

Ostpreußenblatt.  Anz.-Abt..  Ham-  wollen  Zuschr  erb  u  ' Nr  02  095  Hcrz  u-  Gemüt,  Ausst.  ü.  etwas 
bürg  U.  Das  Ostpreußenblatt.  Ani.-Abt.,  ®rsp  vorh..  wünscht  auf  diesem 

Welche  gesunde,  naturverb  .  unab-  Hamburg  13.  .V^5ge..d;_2S^a'lI1^f!’.afLe  n1s.Z’5t" 

htincice  i'rnu  thHi  m  T»  h  ~ — "  ~~  •  ten,  oufrlcht.  christl.  ges.  Lands- 

W  J  .  m  Interelse  für  Bienen  unci  Oslpreußenmädel,  28-1.35.  ev..  ver-  mann  pass  Alters  2W.  spät.  Hel- 
Garten.  möchte  mit  ml r  einen  tu-  ">ögd„  möchte  Christi,  ges.  Herrn  rat.  Blldzuschr  (zur.)  crb.  u.  Nr. 
lügen  sonnigen  I  ebensabend  ge-  P:,Sk  Alters  zw  Heirat  kennen-  02  783  Das  Ostpreußenblatt.  Anz.- 
s Lul ten ?R°Gn tuen  u  Ncubau  vorh  ?"d  Abt  '  Hamburg  13. _ 

und  '•<’b,;,Tre  u,r,H  Anz  -Abt  Hsmbu«  «  °Cn  Ostprrußin.  39  1.02.  blond,  kath..  m. 

S“  d“  Alleinseins  B‘ld-  Hamburg  Mjihr.  Tochter,  sucht  d.  Bekannt- 

nr«?!or'  .  u‘  N/  02  ®?7  Ostpr.  Witwe,  51  J.,  kinderlos,  sehr  schaft  eines  Herrn  pass.  Alters 

hur«  »-»nb  nlt*  Anz  ”Abt  •  Ham-  KlJl  aU8s  m  e|g.  Geschäftsgrund-  zw.  Heirat  Blldzuschr.  erb.  unt. 

stück,  wünscht  Herrenbekannt-  Nr.  02  760  Das  Ostpreußcnblatt. 
°stPr.  Itaucrnsohn.  30  165.  kath  .  schaft  pass.  Alters  zw.  Heirat.  An-  Anz.-Abt.,  Hamburg  13. 
tn  elnwandfr  Vetgangenh..J  gestellt,  Rentner  oder  Pensionär  ^ 

l.AG-bercchtiut.  wünscht  auf  dies  bevorzugt  Bel  Einheirat  (Kauf-  N - u! 5  « f 
Wege.  da  Mangel  m>  Gelegenheit,  mann)  wäre  etwas  Vermftgen  er-  wiins cht  Bck anntsch aft  m.  solid. 
Pin  solid  ostpr  kath  Mädel  zw  wünscht  Es  kommen  nur  Herren  Strebs.  Herrn  b.  30  J.  Einheirat  an- 
ubern«ihme  einer  Siedlung  oder  m.  gut.  Ruf  u.  gut.  Vergangenheit  fjPJJ*,1 u,V  Rheinland.  Aus- 
Klnheirat  in  kl  Hof  boldmogl  ln  Frage.  Angel),  erb.  u.  Nr.  02  686  Jf  Jlr  U  ANr* 

kennenzulernen  N  emsigem  Uas  Ostpreußenblatt,  Anz.-Abt..  Ostpreußcnblatt,  Anz.-Abt., 

Rüdzuschr  erb.  u  v  02  753  Das  Anz.-Abt..  Hamburg  13.  1  Hanmiirg  13. 

burSrCii°0nb,alt’  A,>/ _Abt  •  Helmatvertriebene.  27  J.,  ev..  dun*. Meinst 

8  13  kclhnnrig.  da  es  an  pass.  Gelegen¬ 

heit  fehlt  wünscht  Bekanntschaft 
eines  netten  Herrn  hi*  35  J  Kaum 
Nordrlu-ln-Westf  Nur  ernstgem. 

Rlld/i  seht  erb.  u  Nr  02  680  Dos 

Ost . '’cnblutt,  Anz.-Abt.,  Ilum- 

l  buig  13. 


ßetienbauf  ist  Vertrauenssache! 

Bewährte»  Oberbett  mit  25jahr.  Garantie 
ln  rot.  blau,  grün,  gold 
130  X  200  m.  6  Pfd.  Ilalbdaunen  80.9S  DM 
110  X  200  m.  7  Pfd.  ilalbdaunen  91,05  DM 
160  X  200  m.  8  Pfd.  Ilalbdaunen  104.85  DM 
80  X  80  m.  2  Pfd.  Ilalbdaunen  25,30  DM 
Orig.  Handschlelßfedern  wie  ln  d.  HelmatI 
In  verschiedenen  Preislagen 

Bett-,  Tisch-  und  Haushaltswäsche 
ln  großer  Auswahl  I 

Kostenlos,  m.  Rürkp.,  erhalten  Sie  unsere 
vielseit.  Musterkollektion  v.  schlesischen 


Versandhaus  „Rübezahl' 

(23)  Fürstenau,  Kreis  Bersenbrück 


Handwerker,  3 0/1, 80,  ev..  lollde  und 
häuslich,  wünscht  Bekanntschaft 
eines  netten  Mädels.  Blldzuschr. 
crb.  u.  Nr.  02  803  Das  Ostpreußen¬ 
blatt,  Anz.-Abt.,  Hamburg  13. 


Echter 

heller 

Llnden- 

blüten- 


Ganz  neue  Trlx-Methodlc  besiegt 


Pickel 


1  _ 

Mitesser,  große  Poren.  Ärztliche 
Forschung  macht  auch  Ihre  Haut 
mühelos  glatt  und  rein.  Sofort¬ 
wirkung.  Diskrete  kostenlose  Aus¬ 
kunft  und  ärztliche  Anweisung  nur 
v.  Beatrix-Cosmetlc,  Hövelhof  D  1 
Über  Paderborn 


Honig 

gar.  naturrein,  die  köstl.  begehrte 
Qualität,  von  Honigkennern  bevor¬ 
zugt,  empfehle  prelsgünst.:  Post¬ 
dose  9  Pfd.  netto  (4‘/b  kg)  22.50  DM. 
5  Pfd.  netto  (2‘/t  kg)  13,50  DM.  porto¬ 
frei.  Nachn.  Reimers  Landh.  llol- 
stenhof.  Abt.  7,  Quickborn  (Holst). 


fcrmlunder.  32  1.00.  kath..  solide, 
wünjDcht  auf  dies.  Wege  ein  kath 
Model  m  n.-itürl  Wesen  kennen- 
zulernen  RMdziischr.  (zur.)  erb.l 
h-  F»  0?  755  Dns  OMp»  •uißenblutt. 
Anz  -  Abt.,  Hambuig  13. 


65jährige  Geschäftsfrau 
(Ostpr.)  sucht  Partner  (Handwer¬ 
ker)  gl  Alters  zum  Mltbauen  von 
kl.  Eigenheim  1.  kl.  Industriestadt 
Nordhessens.  Angeb.  erb.  u.  Nr. 
01  157  Das  Ostpieußcnblatt,  Anz.- 
l  Abt.,  Hamburg  13. 


2  dicke,  fette  Fluft  -Aale 

(Uglidi  frl-uh  nun  dem  Rturh) 
m  2  Pfd.  Holstein.  l)auer-U#.trc|  , 
(Cenrelaf-  und  Plockwurst)  ^ 
2-Pfd.-Ds.  Blencn-Btüt.-lIonlff 
2  Pfund  Tilsiter  Ji«-Fett-Käse 
Alle»  tu»,  in  ca.  4-kg-br.-  17  QC 
Pak «t- Werbepc eia  nur  DM  ■  '  •  *  J 
N*Jin/ihmo  «b  H.  Krogmanu. 
Nortorl  (Holst )  1  Alu»'»»1 

Ver*..H#u»  d.  A.  Deuladdand* 


Preiselbeeren 

aus  schwe Jlscben  vollralf,n  Bsaran  13.80 

Schwor»  Johonnisbeer-Kondiore  12.50 
Heldd(ßioa)beefn  12.50  [ 


Efdbm-KonfltOra  10.10 


In  10  Pfund  j 

ÄptikOJen-KonfltOra  10.50,Bn“Sn^ 
Himbeer-Sirap  12.0ft  KHsmiizudar 
Pflounren-Uus  g.85[_«in8rtIodü  | 


Wichtig:  Garantiert  neue  Ern»  1959 

Fabrlkfrlsdi».  tafelfertige,  feinste  und 
ungefärbte  Qualitätsware.  [Nachnahme; 
Bei  Nlchtgefalio  Kaufpreis  1ÖO%ig  zurück. 

H.  üjcüs  huuei/ftL  Postf.  L  24 


. . .  auch  Ihr  Kind 

gedeiht  besser,  wächst  froher  und 
gesünder  auf,  wenn  Sie  den  Mangel 
an  natürlichen  Vitaminen,  Wirk¬ 
stoffen  und  Mineralien  in  „techni¬ 
sierter"  Nahrung  beheben.  Zusätz¬ 
liche  Beigabe  von  Florida-Vitami¬ 
nen  macht  aus  Ihrem  blassen, 
appetitlosen  ein  frohes,  gesundes 
Kind.  Helfen  Sie 
Ihrem  Kindl 


BON 


fOr  alnsn  koittnioMn  | 
Versuch  mit  «ln«r  Pak* 
kung  Florida-Vitamins  I 
(Wart  DM  10,00). 
Äusachnaldan  und  sin-  | 
sandan  an:  Madldnal  ” 
Abt,  0SIÜ9  Hsmburjl.  | 


Kauft  bei  unseren  Inserenten 
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Das  Ostpreußenblatt 


Jahrgang  11  /  Folge  1$ 


Otto  Stork 

macht  alle  Ostpreußengruppen 
auf  »einen  außergewöhnlich 
schönen 

Farblichtbild-Vortrag 
Ordensland  Ostpreußen 

(eine  Ferlcnrcise  durch  das 
Land  zwischen  Weichsel  und 
Memel) 

mit  eigenen  —  oft  prämiierten 
Farbdiapositiven  aufmerksam. 
Anfragen  jeder  Art  bitte  mög¬ 
lichst  frühzeitig  zu  richten  an 
Otto  Stork,  (22a)  Mülhelm/Ruhr, 
Duisburger  StraOe  242. 


I*  ECHTER  UNDENBlüTENHONIb 


ÄÄ  Rasierklingen» 

1 1Hl  Q flink  0,06  mm  2.90.  3,70.  4.90 

IUU  ülUbR  1,06  mm  4,10,  4.95.  5,40 

Koin  Risiko.  RQckqabererfit,  30  Taqe  Ziel. 
Abt.  18  KONNEX*  Veraandh. Oldenburg!. O. 

Laxns-Wfisclie 

für  An»pru<t»svoll«  —  Porisor  Art  — 
Forbkataloq  gegen  DM  2,-  Sckwtttjebühi 
BUGE  -  BARSINGHAUSEN  -  POsTF.  71  0 

Anst.  Miete  auf  Tcilzahlg.  1  BLUM* 
Fertighaus.  Abt  115.  Kassel-Ha 


•  Original  Kuckucksuhren  • 

o  direkt  a  d  Schwarzw.  Katalog  grat 
r  Kuckuck -Versand.  (17)  Schlltach  67 

Echter  Bienenhonig 

garantiert  naturrein,  ein  p.  5-Pfd.- 
feiner  duftiger,  goldgcl-  F.lmer 
ber  Blütenschleuderhonig  nur 
mit  herrlichem  Aroma! 

Porto-  u.  Verpackungsart  |)U  Q  QC 
.  Spesenfreie  Nachnahme  J 

F.rna  Althanimer,  Regensburg  2 


Unterricht 


Vorschülerinnen.  16  bis  18  J.  alt. 
Lernschwestern  sowie  ausgeb. 
Schwestern  finden  Aufnahme 
ln  der  Schwesternschaft  Main¬ 
gau  vom  Roten  Kreuz  Frank¬ 
furt^..  Eschenheimer  Anlage 
Nr.  4—8.  Bewerbungen  erbeten 
an  die  Oberin. 


Die  Rotkreuz-Srhwesternscbaft 
Elberfeld 

nimmt  zur  Krankenpflegeaus¬ 
bildung  auf 

Schwesternschülerinnen 

ab  18  Jahren 
Vorschülerinnen 

ab  16  Jahren 

Nähere  Auskunft  durch  die 
Oberin  der  Schwesternschsft 
Wuppertal-Elberfeld 
Hardtstraße  55 


Gymnasliklehrerinnen 

Ausbildung  (staatliche  Prüfung) 
Gymnastik-Pflegerische  Gym¬ 
nastik  .  Sport  -  Tanz,  Ausbll- 
dungsbelhilfe  2  Schulhelme. 

Jahnschutc,  früher  Zoppot 
letzt  Ostseebad  Glücksburg 
Flensburg 


Verschiedenes 


Nebenerwerhsslcdlung,  Gärtnerei, 
Obstgrundstück  oder  Hühnerfarm 
zu  pachten,  kaufen,  auch  auf  Ren- 
tenbasis  gesucht.  Zwei  Zimmer, 
Wohnküche.  Bad.  WC,  Neubau, 
Miete  44,50  DM,  wird  frei.  Angeb. 
erb.  Gerd  Herrmann,  Andernach 
a.  Rhein,  Schillerstraße  13. 

Alt.  frledl.  Leute  suchen  am  Stadt¬ 
rand  v.  Nienburg  od.  näh.  Umge¬ 
bung  abgeschlossene  Wohnung. 
2  Zlmm.,  Küche.  Bad.  wenn  mögt., 
1.  Neubau:  evtl.  Mictvorauszahlg. 
(LAC-bcrcchtigt).  Angeb.  erb.  u. 
Nr.  98  537  Das  Ostpreußenblatt, 
Anz.-Abt.,  Hamburg  13. 


Sehr  schöne  Wohnung  zu  vermiet. 
3  Zimmer,  Küche,  Bad.  Balkon, 
ln  3-Famllien-Haus.  in  allcrschön- 
ster  Lage  mitten  im  Naturschutz¬ 
gebiet  Lautertal  (Württ).  Lands¬ 
leute  im  Hause.  Miete  85  b.  95  DM, 
Je  noch  Ausstattung,  Zuschr.  erb. 

u.  Nr.  02  824  Das  Ostpreußenblatt, 
Anz.-Abt.,  Hamburg  13. 

Beamtenwitwe,  49  J.,  glaub.,  ev., 

v.  Lande,  m.  Grundbesitz,  ohne 
Anh.,  gesund,  möchte  lieb.  ges. 
ostpr.  Mädel.  Waise,  Halbwaise, 
ab  6  J  .  aus  gut.  Hause  v.  chnrak- 
terv.  gläub.  Eltern  ln  Pflege  neh¬ 
men.  Zuschr.  erb.  u.  Nr.  02  808  Das 
Ostproußcnblatt,  Anz.-Abt.,  Ham¬ 
burg  13. 

Altere  Geschäftsfrau  sucht  einen 
ßaupartner  f.  Fertigstellung  einer 
ln  kl.  Industriestadt  gelegenem 
Grundstück,  was  noch  Im  Rohbau 
steht,  etwas  Kapital  erforderlich 
(Flüchtig,  bevorzugt).  Angeb.  erb. 
u.  Nr.  02  916  Das  Ostpreußenblatt, 
Anz.-Abt.,  Hamburg  13. 


Amti.  Bekanntmachungen 


Urk.-Reg.  II  25/59 

Aufgebot 

Fritz  Hahn,  geboren  am  31.  10.  1872 
ln  Halle  (Saale),  zuletzt  wohnhaft 
ln  Königsberg  Pr..  Tlergartenslr.  57, 
als  Zivilist  (Kaufmann),  seit  Mitte 
April  1945  in  Königsberg  Pr.  ver¬ 
mißt,  soll  für  tot  erklärt  werden. 
Antragstcllerln  Marianne  Schwarz, 
Ludwigschorgast  Nr.  123.  Der  Ver¬ 
schollene  wird  aufgefordert,  sich  zu 
melden,  widrigenfalls  er  für  tot  er¬ 
klärt  werden  kann.  Alle,  die  Aus¬ 
kunft  über  den  Verschollenen  geben 
können,  werden  aufgefordert,  An¬ 
zeige  zu  erstatten.  Meldung  und 
Anzeige  haben  bis  zum  to.  4.  1960 
beim  Amtsgericht  Stadtsteinach  zu 
erfolgen. 

Stadtsteinach,  den  5.  Januar  1960 

Has  Amtsgericht 

Stumpf,  Rechtspflegcr 

Urk.-Reg.  □  28/59 

Aufgebot 

Elisabeth  Hahn,  geb.  Gramatzkl, 
geboren  am  15.  11  1886  In  Vorwerk 
Sumpf.  Kr.  Pr.-Holland.  zuletzt 
wohnhaft  ln  Königsberg  Pr..  Tlcr- 
gartenstr.  57.  als  Zivilistin,  seit  An¬ 
fang  Mal  1945  ln  Königsberg  Pr. 
vermißt,  soll  für  tot  erklärt  wer¬ 
den.  Antragstellern!  Marianne 
Schwarz.  Ludwigschorgast  Nr.  153. 
Die  Verschollene  wird  aufgefordert, 
steh  zu  melden,  widrigenfalls  sie  für 
tot  erklärt  werden  kann.  Alle,  die 
Auskunft  Uber  die  Verschollene  ge¬ 
ben  können,  werden  aufgefordert. 
Anzeige  zu  erstatten.  Meldung  und 
Anzeige  haben  bis  zum  30.  6.  i960 
beim  Amtsgericht  Stadtstclnach  zu 
erfolgen. 

Ha«  Amtsgericht 
Stadtsteinach,  den  22  Marz  1960 

Stumpf,  Rechtspfleger 


Nach  langem,  mit  großer  Geduld  ertragenem  Leiden  nahm  Colt 
meine  liebe  Frau,  unsere  gute  Mutter.  Schwiegermutter.  Groß¬ 
mutter,  Schwägerin  und  Tante.  Frau 

Maria  Dudde 

verw.  Wiehert,  geb.  Konopatzkl 
im  Alter  von  fast  72  Jahren  zu  sich  ln  die  Herrlichkeit. 

Sic  folgte  ihren  Kindern 

Waldemar  Wiehert 

gest.  am  11.  Mai  1944  ln  Rußland 

Kurt  Dudde 

gef.  am  8.  Februar  1945  lm  Westen 

Liesbeth  Dudde 

gest.  lm  Februar  1945  ln  Rußland 

In  stiller  Trauer 

Ernst  Dudde 

nebst  Kindern,  Enkelkindern 
und  Verwandten 

Düsseldorf- Ra tlngcn,  Wiechertstraße  2,  den  22.  Mttrz  I960 
früher  Skollwitten  bei  Miswalde,  Kreis  Mohrungen 


Nach  einem  erfüllten  Leben  Ist  unsere  liebe  treusorgende  Mut¬ 
ter  und  herzensgute  Omi,  meine  liebe  Schwester,  Schwägerin 
und  Tante 


Martha  Röhrse 


verw.  gew.  Rechlin,  geb.  Ankermann 

aus  Königsberg  Pr. 

im  87.  Lebensjahre  für  Immer  von  uns  gegangen. 


In  tiefer  Trauer 

Familie  Sichert 
Kamille  Röhrse 
und  alle  Angehörigen 


Offenbach  am  Main.  Geleltsstraße  92.  19.  März  1960 
Messingen.  Kreis  Llngen  (Ems) 


Wir  haben  sie  am  22.  März  i960  auf  dem  Friedhof  ln  Messingen 
zur  letzten  Ruhe  gebettet. 


Für  uns  unfaßbar  ist  am  19.  März  1960  unsere  lnnigstgeliebte 
treusorgende  Schwester,  meine  liebe  Schwägerin,  unsere  her¬ 
zensgute  Tante 

Heta  Babst 

Mlttelsrhullehrerln 

lm  65.  Lebensjahre  plötzlich  verstorben. 

In  tiefster  Trauer 

Frieda  Habst 

Lotte  Strewinskl,  geb.  Babst 
Walter  Strewinskl 
Doris  Strewinskl 

Marianne  Buchholz,  geb.  Strewinskl 
Günther  Kurhholz 
Ilse  Strewinskl 

Ahrensbök.  Breslauer  Straße  3 
Rendsburg.  Kieler  Straße  27 
früher  Nordenburg,  Kreis  Gcrdauen 

Beerdigung  war  am  Mittwoch,  dem  23.  März  i960,  14.30  Uhr, 
von  der  Kirche  zu  Ahrensbök  aus. 


Nachruf 


Am  23.  März  1959  entschlief  sanft  und  unerwartet 
unsere  Mutti  und  Omi 

Liane  Grinda  Brischär 


Am  13.  Mörz  1960  entschlief 
plötzlich  und  unerwartet  unsere 
liebe  Mutti.  Schwiegermutter. 
Oma.  Uroma,  Schwester.  Schwä¬ 
gerin  und  Tante 

Frieda  Krink 

geb.  Bunde 

kurz  nach  Ihrem  87.  Geburts¬ 
tage. 


In  stiller  Trauer 

lm  Namen  aller  Angehörigen 

Selma  Glanz 
Emma  Palm,  vermißt 
Gerda  Schnitzer 
Eva  Weber 

Frankfurt/M.,  Oltostr.  19 

und  Familien 


Scliwalbach  (Taunus) 
früher  Rathswalde 
Kreis  Lablau.  Ostpreußen 


Konzerlsängerin 


lm  82.  Lebensjahre. 


Hanna  Matzat,  geb.  Grinda,  als  Tochter 
mit  Kindern 

früher  Kuckcmeese 


Oldenbrok  über  Brake  (Oldb) 
früher  Tilsit,  Ragnlter  Straße  100 


Ich  bin  die  Auferstehung  und 
das  Leben.  Wer  an  mich 
glaubt,  der  wird  leben,  ob  er 
gleich  stürbe. 

Am  20.  März  1960  durfte  nach 
langer  schwerer  Krankheit  lm 
82.  Lebensjahre  unser  lieber  Va¬ 
ter.  Großvater  und  Schwieger¬ 
vater 

Landwirt 

Friedrich  Willuhn 

aus  Mömersfelde 
Kreis  Lablau 
ln  Frieden  helmgehen. 

In  stiller  Trauer 

Familie  Artur  Willuhn 

Hamburg  43 
Alter  Tclchwcg  137  g 


Ein  liebes  Mutterherz  hat 
aufgehört  zu  schlagen. 
Fern  der  Heimat  erlöste  Gott 
der  Herr  am  16  März.  1960  nach 
langer  schwerer  Krankheit 
meine  liebe  Mutter.  Groß-  und 
Urgroßmutter.  Schwiegermutter 
und  Tante.  Frau 

Auguste  Filluhn 

geb.  Ehrenhardt 

nach  vollendetem  90.  Lebens¬ 
jahre. 

ln  stiller  Trauer 
lm  Namen  aller  Angehörigen 
Anna  Konstant,  geb.  Ellluhn 
Tochter  und  Familie 
zwei  Enkel,  vier  Urenkel 

Ncustadt/Donau  (Niederbayern) 
Löwengrube  9 

früher  Großwaltersdorf,  Ostpr. 


Heute  verstarb  plötzlich  an 
Herzschlag  meine  liebe,  gute 
treusorgende  Frau,  unsere  liebe 
Mutter.  Schwester,  Schwägerin. 
Schwiegermutter,  Tante  und 
Großmutter 

Berta  Leo 

geb.  Rodloff 

lm  80.  Lebensjahre. 

In  tiefster  Trauer 

lm  Namen  der  Hinterbliebenen 

Eugen  Leo 

Erna  Manske,  geb.  Leo 
Köln 

Kiel-Dietrichsdorf 
Woermannstraüe  3 
27.  März  1960 

Die  Traucrfeler  fand  am  Mitt¬ 
woch.  30  März  i960.  16  Uhr,  lm 
Krematorium  statt. 


Am  16.  Februar  I960  verstarb 
nach  einer  kurzen  Krankheit 
unsere  liebe  gute  Mutter,  Groß¬ 
mutter,  Schwiegermutter.  Frau 

Renate  Reinhardt 

geb.  Drude 

lm  Alter  von  65  Jahren. 

Gleichzeitig  ein  stilles  Geden¬ 
ken  unserer  lieben  Toten 

Johann  Reinhardt 

gest.  1951 

Olga  Wegner 

geb.  Meglln 

gest.  1945  ln  Ostpreußen 

Emil  Wegner 

gef.  1942  ln  Smolensk 

Dieter  Wegner 

gest.  1945  In  Ostpreußen 


Im  Namen  der  Trauernden 

Familie  lledwlg  Oexte 
geb.  Reinhardt 
Familie  Kurt  llelnhardt 
Familie  Ida  Lörfler 
geb.  Reinhardt 
sowie  Albert  Reinhardt 
llerta  Reinhardt 
Heinz  Reinhardt 
Hans  Wegner 


Böhringen  Radolfzell 
früher  Struben 

Kreis  Ncidonburg,  Ostpreußen 


lm  83.  Lebensjahre. 


In  stiller  Trauer 


Zum  Gedenken 

Am  2  April  1960  Jährtc  sich  zum 
zehnten  Male  der  Todestag  mei¬ 
nes  lieben  Vaters,  des 

Dr.  med. 

Otto  Rohfleisch 

Pol. -Med. -Rat  a.  D. 
Oberstabsarzt  d.  R. 
Inhaber  des  EK  I.  u.  II.  Klasse 
und  anderer  Auszeichnungen 
des  Ersten  Weltkrieges 
der  nach  25Jährlger  Tätigkeit  ln 
Osterode.  Ostpr..  spater  wohn¬ 
haft  ln  Königsberg  Pr..  fern  der 
Heimat,  ln  Friedrichshagen  bei 
Berlin,  verstarb. 

Zusammen  mit  Ihm  ruht  meine 
herzensgute  Mutter 

Elisabeth  Rohfleisch 

geb.  Froehllch 

die  Ihm  am  22.  Dezember  1949  lm 
Tode  vorausging. 

Ferner  gedenke  Ich  meiner  lie¬ 
ben  Geschwister,  des  lm  Januar 
1943  ln  Rußland  gefallenen 

Obltn.  und  Batteriechefs 

Günther  Rohfleisch 

Inh.  d.  EK  II.  Klasse 

der  lm  Oktober  1925  verstorbe¬ 
nen 

Irmgard  Lingnau 

geb.  Rohflelsrh 

ln  stillem  Gedenken 
als  einziger  Überlebender 
der  Familie 

Arnold  Rohfleisch  u.  Familie 

(22a)  Essen-Bredeney,  Eststr.  326 
früher  Gut  Serglttcn 
Kreis  Samland.  Ostpreußen 


Nach  fünfzehnlährlger  Unge¬ 
wißheit.  sehnsuchtsvollem  War¬ 
ten  und  Hoffen  auf  ein  Wieder¬ 
sehen.  erhielten  wir  Jetzt  die 
traurige  Nachricht  vom  russi¬ 
schen  Roten  Kreuz  Moskau, 
daß  mein  lieber  Mann,  guter 
Vater,  unser  lieber  jüngster 
Bruder,  Schwager  und  Onkel 

Hermann  Onasch 

«cb.  9.  1.  1902 

am  6.  September  1946  ln  russi¬ 
scher  Gefangenschaft  verstor¬ 
ben  ist. 


In  stiller  Trauer 

im  Namen  aller  Angehörigen 

Ida  Onasrh,  geb.  Balzcr 
Horst  und  Alfred 
Heinrich  studnlezka  und  Frau 
Charlotte,  geb.  Onasch 


Maxfelde,  Post  Leuschentin 
früher  Seestadt  Plllau 


Am  19.  März  1960  entschlief  nach 
schwerer  Krankheit  im  Alter 
von  66  Jahren  meine  geliebte 
Frau,  unsere  liebe  treusorgende 
Mutter,  Schwiegermutter  und 
Großmutter 


Wilhelmine  Myska 

geb.  Kulschcwskt 


In  stiller  Trauer 

lm  Namen  der  Hinterbliebenen 


August  Myska 


Melsungen 

Oberes  Georgenfeld  Nr.  6 

früher  Sargensee 

Kreis  Treuburg,  Ostpreußen 


Du  bist  befreit  von  Leid  und 
Schmerz. 

geliebtes,  treues  Mutterherz. 
Stets  Müh*  und  Arbeit  bis  ans 

Ende. 

nun  ruhen  Deine  fleißigen 
Hände. 

die  immer  gern  für  uns  bereit. 
Dein  denken  wir  ln  Ewigkeit. 

Am  28.  Februar  1960  erlöste  Gott 
der  Herr  nach  langem,  mit  Ge¬ 
duld  ertragenem  Leiden  unsere 
liebe  Mutter.  Schwiegermutter, 
Oma,  Schwester,  Schwägerin 
*nd  Tante 

Johanne  Pohl 

geh.  Schetflcr 

früher  Stablack.  Saagncr  Weg  3 
Kreis  Pr.-Eylau,  Ostpreußen 
lm  Alter  von  fast  72  Jahren. 

Im  Namen  aller  Angehörigen 

Harry  Pohl 

Issum.  Kr.  Geldern.  Wcrkstr.  12 
den  30.  März  I960 

Ferner  gedenken  wir  unseres 
lieben  Vaters 

OTTO  POIIL 

der  seit  1945  ln  Frankreich  ver¬ 
mißt  Ist. 


Am  29.  März  I960  entschlief,  fern 
seiner  geliebten  ostpreußischen 
Heimat,  mein  geliebter  Mann, 
unser  herzensguter,  stets  treu¬ 
sorgender  Vater,  Schwieger¬ 
vater,  Großvater.  Bruder,  On¬ 
kel  und  Schwager  nach  kurzer 
schwerer  Krankheit 

Friedrich  Offei 

Landwirt 

ln  Kalaushöfen,  Kreis  Samland 
im  Alter  von  71  Jahren. 


ln  tiefer  Trauer 
die  Hinterbliebenen 

Frieda  Offei,  geb.  Kälter 
Kinder,  Schwiegersöhne 
Schwiegertöchter 
und  Enkelkinder 


Humfcld  213 
Kreis  Lemgo  (Lippe) 


Am  28.  März  1960  verstarb  nach 
schwerem  Leiden  der  frühere 


Albert  Adomeit 


Minna  Thcllen,  verw.  Schmück 

Dedesdorf  25  üb.  Bremerhaven 
früher  Ludendorff.  Kr.  Lablau 


In  stillem  Gedenken 

Am  11.  April  1960  sind  es  fünf¬ 
zehn  Jahre,  daü  mein  lieber 
stets  treusorgender  Mann 

Richard  Schwermer 

Mahl-  und  Schneidemühle 
Jorksdorf.  Gr.-Baum,  Kr.  Labiau 

mir  aufs  grausamste  entrissen 
wurde. 

Immer  noch  weiß  Ich  nichts  Ge¬ 
naues  Uber  sein  Schicksal. 

In  stiller  Trauer 

Johanna  Srhwermer 

(22a)  Neuklrehcn,  Kreis  Moers 
Vietenslraüc  13 


Nach  dreizehnjähriger  Uni», 
wlühclt  erhielten  wir  die  treu- 
rige  Nachricht,  daß  mein  ge. 
lichter  Mann,  unser  guter 
1  reusorgender  Vater.  Schwtel 
gervatcr,  Bruder,  Schwager 
und  Onkel 

Landwirt 

Albert  Simon 

Ankern 

Kreis  Mohrungen,  Ostpreußen 

am  13.  Februar  1947  lm  Lager 
Mingetschau  verstorben  UL 


ln  stiller  Trauer 

Ida  Simon,  geb.  Szepantkl 
Helga  Sopp,  geb.  Simon 
sleglrled  Sopp 
Herbert  und  Gerhard  Simon 
und  Verwandle 


Neviges  (Rheinland) 
Goethcstraüe  25 


Am  17.  März  i960  starb  meine 
liebe  Frau,  unsere  gute  Mutter, 
Schwiegermutter.  Hebe  Omi. 
Uroml.  Schwester  und  Tank, 
Frau 

Minna  Maurischat 

gell,  /.alles 


Im  Namen  aller  Hinterbliebenen 

Richard  Maurischat 

Stolk,  Kr.  Schleswig,  März  uw 

früher  Agenquell 

Kreis  Insterburg,  Ostpreußen 


Am  1.  März  1960  entschlief  sanft 
und  fern  Ihrer  geliebten  Hei¬ 
mat  meine  so  treusorgende 
Mutter  und  Großmutter 

Emma  Liedfke 

im  Alter  von  74  Jahren. 


In  stiller  Trauer 


Heinz  Llcdtke 


Gröbenzell,  lm  März  1960 
früher  Tilsit.  Ostpreußen 


Müh'  und  Arbeit  war  Dein 
Leben.  M 

treu  und  fleißig  Deine  HWld. 
Ruhe  hat  Dir  Gott  gegeben, 
denn  Du  hast  sie  nie  gekaut. 
Fern  seiner  Heben  Heimat  wk- 
starb  am  28.  März  I960  unser  lie¬ 
ber  Vater,  Großvater  und  Ur¬ 
großvater 

Gustav  Gcrundt 
aus  Lindendorf,  Kreis  Wchlau 
im  74.  Lebensjahre. 

In  tiefer  Trauer 
Franz  Krause  und  Frau  Frieda 
geb.  Gcrundt 
Enkel  Ruth,  Werner,  Hont 
Karlheinz 

Lieselotte  Morkevtsaene 

geb.  Gcrundt 

Enkel  Alges,  Peter,  Vlnrent 
Albln,  Joseph,  Regina 
Rudolf  Schwarz  und  Frau 
Edcltraut,  geb.  Gerundt 
und  Urenkel  llanspeter 
Dietlingen  hcl  Pforzheim 
Östliche  58 
im  März  i960 


Am  24.  Februar  1960  wurde  un¬ 
ser  lieber  Vater 

Franz  Thal 

lin  63  Lebensjahre  durch  einen 
sanften  Tod  erlöst. 

In  stiller  Trauer 


Böen  bei  Löningen 
früher  Gerdaucn,  Poststraßei 


Am  22.  März  1960  verstarb  pißt* 
lieh  unsere  herzensgute,  treu¬ 
sorgende  Mutter.  Schwieger¬ 
mutter.  Groß-  und  Urgroßmut¬ 
ter.  Schwester  und  Tante 

Berfa  Jähnke 

geb.  Grenz 

lm  76.  Lebensjahre. 

In  stiller  Trauer 

Charlotte  Müller-Itautenberi 

geb.  Jahnke 

Klara  Hamann,  geb.  jahnke 
Gertrud  Scherat,  geb.  Jähnse 
Artur  Srherat 

Neuenhuntorf  üb.  Delmcnhofl* 
früher  Lclsuhncn  _ 

Kreis  Hcillgenbell.  Ostpreuo® 
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Müh'  und  Arbeit  war  Dein  Leben, 
ireu  ■  nd  fleißig  Deine  Hand. 

Ruhe  hat  Dir  Gott  gegeben, 
denn  Du  hast  sie  nie  gekannt. 

Am  23.  Marz  1960.  um  20  Uhr  entschlief  nach  kurzer  schwerer 
Krankheit  mein  lieber  treusorgender  Mann 


Leopold  Reich 


lra  76.  Lebensjahre. 


In  tiefer  Trauer 
Marie  Reich  als  Frau 


Klrchbarkau  über  Preetz  (Holst) 

früher  Altkirchon.  Kreis  Orteisburg.  Ostpreußen 


Allen  Bekannten  und  Freunden  aus  der  Heimat  geben  wir 
hiermit  die  traurige  Nachricht,  daß  mein  lieber  Mann,  unser 
treusorgender  Vater,  mein  lieber  Sohn.  Schwiegersohn,  unser 
lieber  Bruder,  Schwager.  Onkel  und  Neffe 


Willy  Weichler 


Im  53.  Lebensjahre  nach  schwerer  Krankheit  am  17.  Marz  1960 
verstorben  ist. 

In  stiller  Trauer 

Selma  Weichler,  geb.  Reich 
Söhne  Dieter  und  Gerhard 
und  alle  Verwandten 


Nortorf,  Kreis  Rendsburg  (Holstein).  31.  März  1960 
früher  Callinden,  Kreis  Osterode,  Ostpreußen 


Nach  einem  erfüllten  Leben  entschlief  am  17.  März  1960  unser 
lieber  Vater,  Schwiegervater,  Opa,  Bruder,  Schwager  und 
Onkel 

Architekt  1.  R. 


Bruno  Arnold 


lm  Alter  von  fast  77  Jahren. 


In  stiller  Trauer 

Willi  und  Gertrud  Blank,  geb.  Arnold 
und  Gisela 

Ernst  und  llildtrud  Neid  ne  r,  geb.  Arnold 
und  Frlthjor  und  Ingrun 
Fridtjof  Arnold 
Gerhard  und  Christa  Arnold 

geb.  Hartmann.  undGudrun  und  llernd 
Matthes  und  Dore  Rackes,  geb.  Arnold 
und  die  Anverwandten 


Velbert  (Rheinland).  Röttgenstraße  12 
früher  Sensburg.  Ostpreußen,  Niedergasse  I 


Wir  haben  den  lieben  Entschlafenen  am  29.  Marz  1960  auf  dem 
evangelischen  Friedhof  Velbert  zur  letzten  Ruhe  gebettet 


tNur  Arbeit  war  Dein  Leben, 
nie  dachtest  Du  an  Dich. 

Nur  für  die  Deinen  streben, 
war  Deine  höchste  Pflicht. 

Von  schwerem  Leiden  erlöst  wurde  mein  lieber  Mann,  mein 
lieber  Vater,  der 


Gustav  Theophil 


lm  "0.  Lebensjahre. 


Lina  Theophll,  geb.  Lukat 
Gerllnde  Theophll 
und  Verwandte 

Westen,  den  17.  Marz  1960 
früher  Parschen,  Kreis  FlUkallen 

Die  Beerdigung  hat  am  19.  März  1960  in  Westen  stattgefunden. 


Kern  seiner  unvergessenen  Heimat  verstarb  sm  0.  März  1960 
nach  schwerem  Leiden  mein  lieber  herzensguter  Lebenskame¬ 
rad,  lieber  Bruder,  Schwager  und  Onkel 

Franz  Hinterthan 

Lehrer  a.  D„  ltauptmann  d.  R.  a.  D. 

lm  Aller  von  73  Jahren. 

In  stiller  Trauer 

Charlotte  Hinterthan,  geh.  Manke 
Otto  Kuhnke  und  Frau  Magdalene 

geb.  Hinterthan 

Horst  Hinterthan  und  Frau  Elise 
geb.  Hinterthan 

Ewald  Gerlach  und  Frau  Käthe 

geb.  Hinterthan 

Diez  (Lahn).  t.ouise-Seher-Straße  2« 
früher  Seefelden,  Kreis  Goldap,  Ostpreußen 


Am  18.  Mkrz  1960  Ist  mein  Heber  Mann,  unser  lieber  Vater  und 
Großvater 


Christian  Fick 


lm  Alter  von  09  Jahren  für  Immer  von  uns  gegangen. 


In  tiefer  Trauer 


Minna  Flrk.  geb.  Pauls 
Gerhard  Flrk  und  Frau  Lilly 
geb.  Thomi 

WolfgangFIrk  und  Frau  Lisa 

geb.  Uppendahl 
Christel  Fick 


Köln-Dellbrück.  Thurner  Straße  58 

Hamburg  26.  Marlenihaler  Straße  179 

früher  Königsberg  Pr  -Rothcnsteln.  Möwenweg  59 


Müh1  und  Arbeit  war  Dein  Leben. 
Ruhe  hat  Dir  Gott  gegeben. 

Nach  einem  arbeitsreichen  Leben  entschlief  am  23.  März  I960 
im  Glauben  an  seinen  Erlöser,  fern  seiner  geliebten  Heimat, 
nach  kurzer  Krankheit  im  Alter  von  79  Jahren  unser  geliebter 
Vater  und  Schwiegervater,  guter  Opa,  Bruder.  Schwager  und 
Onkel 


Johann  Soboll 

früher  Seutken.  Kreis  Lyck 


Es  trauern  als  Kinder 

Walter  Soboll  und  Frau 
Fritz  Soboll  und  Frau 
Erna  Soboll 

Marie  Soboll,  geb.  Sokoll 
Ernst  Gnosa  und  Frau 
Hilde  Bey,  geb.  Soboll 
und  neun  Enkelkinder 

Karken,  den  30.  März  1960 

Die  Trauerfeier  fand  am  25.  Marz  1960  ln  der  Kirche  zu  Heins¬ 
berg  statt,  anschließend  die  Beerdigung  auf  dem  ev.  Friedhof. 


Fern  seiner  geliebten  Heimat  nahm  Gott  der  Herr 
am  21.  März  i960  nach  schwerer,  mit  unendlicher 
Tapferkeit  ertragener  Krankheit  meinen  über  alles 
geliebten  Mann,  herzensguten  Vater.  Schwlcgervatet. 

’  Großvater,  Bruder,  Schwager  und  Onkel 

Max  Damaske 

Revierförster  l.  R. 
im  69.  Lebensjahre. 

Er  folgte  »einem  lieben  Sohn 


Hans  Joachim 


in  kurzer  Zeit. 


In  tiefer  Trauer 

lm  Namen  aller  Angehörigen 

Berta  Damaske 

geb.  Stellmacher,  verw.  Sieben 


Hamburg  1.  Lange  Reihe  65.  den  30  März  1960 
früher  Knauken.  Kreis  Pr.-Eylau,  Ostpreußen 


Nach  einem  arbeitsreichen  Leben  voller  Liebe  und  Fürsorge 
für  »eine  Familie  verschied,  infolge  eines  Verkehrsunfalles,  im 
Alter  von  62  Jahren  mein  lieber  Mann,  unser  guter  Vater  und 
Großvater 

Bäckermeister 


Franz  Morchel 


In  tiefer  Trauer 

Friederike  Mörchel 
geb.  Wohlgemuth 
Hildegard  Mörchel 
Edith  Köhler,  geb.  Mörchel 
Horst  Köhler 
Gudrun  und  Jörg 
als  Enkelkinder 


Schwelentrup  (Lippe),  den  28.  März  1960 
früher  Peitschendorf.  Kreis  Sensburg 


Zwei  treue  Mutterherzen  haben  aufgehört  zu  schlagen. 

Am  1.  März  1960  verschied  nach  kurzem  schwerem  Leiden  meine 
Innlggellebte  und  unvergessene  liebe  Frau,  unsere  herzens¬ 
gute  liebe  Mutti,  Schwester,  Tante,  Nichte,  Schwägerin  und 
Kusine,  Frau 


Helene  Dietrich 


geh.  Becker 


lm  Alter  von  54  Jahren. 


Sic  folgte  ihrer  am  29.  Januar  1960  verstorbenen  82jährtgen 
lieben  Mutter,  Oma,  Schwiegermutter  und  Schwester,  Frau 


Auguste  Becker 


ln  die  Ewigkeit. 


Brühl-Vochem.  Fronhofweg  30 
Brühl,  Waldorfer  Straße  2 

früher  Königsberg  Pr. 


In  tiefer  Trauer 

Bruno  Dietrich  und  Kinder 
Frieda  Hornig  und  Kinder 


Zum  Gedenken 

Zum  zehnten  Male  Jährte  sich  der  Todestag  meiner  geliebten 
herzensguten  Frau,  meiner  treusorgenden  gütigen  Mutti  und 
Schwiegermutter,  unserer  unvergessenen  nimmermüden  Omi 

Emma  Gindler 

geb.  Ballunelt 

geb.  7.  6.  1891  gcsl.  4.  4.  1950 

In  Liebe  und  Dankbarkeit  denken  wir  an  sie. 

Franz  Gindler,  Betriebsleiter  1.  R. 
..,.JrUher  Wartenburg.  Ostpreußen 
Hildegard  Mucke,  geb  Gindler 
Walter  Mucke 

Oberreg  -Verm.-Rat 
Jörg  Mucke 
Volker  Mucke 

Westcrllmkc  über  Zeven  und  Salzgittcr-Bad 


Am  Morgen  des  31  März  1960  entschlief  sanft  nach 
kurzem  schwerem  Leiden  mein  lieber  guter  Mann, 
•einer  Kinder  allzeit  trousorgcndei  Vater,  Schwle- 

- gervater  und  Großvater,  unser  Schwiegersohn.  Bru- 

der.  Schwager  und  Onkel 

Wilhelm  Poepping 

Verwaltungsoberinspektor  a.  D. 

lm  70.  Lcbensjahie. 

ln  tiefer  Trauer 

l.otti  Poepping,  geb.  Schattauer 
Christel  llammann.  geb.  Poepping 
Eva  Chadwick,  geb.  Poepping 
Klaus-Jochen  Poepping 
Jacqueline  und  Sibylle 

Hamburg  33,  Schlicksweg  14 

früher  Wchlau-AUenberg.  Ostpreußen 

Trailerfeier  fand  am  Mittwoch,  dem  6.  April  I960,  um  13  Uhr 
im3 Krematorium  Hamburg-Ohlsdorf.  Halle  C.  statt. 


Unerwartet  Ist  unser  lieber  Kamerad 

Wilhelm  Poepping 

Hamburg  33.  Schlicksweg  14 
Krcisausschußmitglled.  Kreiskartei-  und  Kasscnführer 
unserer  Kreisgemeinschaft  Wchlau 

In  die  Ewigkeit  abberufen  worden. 

Mit  seiner  Familie  trauern  wir  um  einen  Menschen,  der  uns 
Heb  und  wert  war  und  der  unermüdlich  sein  Bestes  für  seine 
geliebte  Heimat  tat. 

Seine  Elnsatzfreudlgkelt  für  unsere  Heimatanllegcn  Ist  über 
jedes  Lob  erhaben. 

Wir  danken  sie  ihm  durch  ein  ehrendes  Gedenken  in  unseren 
Herzen. 


Karlsruhe-West,  1.  April  1960 

s  t  r  e  h  I  a  u 
Kreisvertreter 


Ich  erhielt  die  traurige  Bestätigung,  daß  mein  Vater,  der 


Paul  Beyer 

am  25.  7  1946  in  Rußland  verstorben  ist 


Er  folgte  meiner  Mutter 

Gertrud  Beyer 

geb.  Wagner 

verstorben  am  20.  6.  1946  ln  Raisdorf 

lm  Namen  aller  Angehörigen 
Familie  Martin  Beyer 

Bremerhaven-M.,  Lloydstraße  28 

früher  Rastenburg.  Ostpreußen.  llermann-Görlng-Straße  II 


Wir  gedenken  in  Liebe  und  Dankbarkeit  unserer  vor  fünfzehn 
Jahren  auf  der  Flucht  verstorbenen  Eltern 

Gustav  Rebeschies 


Postmeister  1.  R. 


geb.  21.  3.  1875 


gest.  5.  4.  1943 


Helene  Rebeschies 

geb.  roeppel 

geb.  31.  7.  1879  gest.  20.  1.  1945 

früher  Relmannswalde,  Ostpreußen 
und  unserer  Großmutter 

Therese  Poeppel 

geb.  Ilgner 

.  geb.  5.  11.  1859  gest.  12.  8.  1944 

früher  Ragnit.  Ostpreußen 

In  stiller  Wehmut 

Herta  Becker,  verw.  Klarhöfer,  geb.  Rebeschies 
Altenstelg  (Schwarzwald) 

Helene  Rosig,  geb.  Rebeschies.  Hohegeiß  (Harz) 
Hildegard  Rebeschies,  Wilhelmshaven 


Gott  der  Herr  rief  heute  nach  kurzer  schwerer  Krankheit 
unsere  geliebte  Mutter,  Schwiegermutter,  Großmutter  und  Ur¬ 
großmutter 

Magdalene  v.  Glasow-Sacherau 

verw.  v.  Heyking 

geb.  Frclin  v.  Schenck  zu  Tautenburg 

lm  70.  Lebensjahre  zu  sich  in  die  ewige  Heimat. 


Gerda  Stoeekicht,  geb.  v.  Glasow 

Otto  Stoeekicht 

Ursula  Frfr.  v.  d.  Goltz,  geb.  v.  Heyking 
Gert  Frhr.  v  d.  Goltz-Compchncn 

Erdmann  v.  Glasow 

Frau  Frldrun.  geb  V.  Bismarck 

Ernst-Georg  v.  Ileyklng 

Frau  Sigrid  geb.  v.  Rothklrch  u.  Panthen 

Albreeht  v.  Glasow 

Dietrich  v.  Glasow,  Frau  Irene,  geb.  Porr 

Hubertus  v.  Glasow 

Frau  Rosmarie,  geb.  v.  Lekow 

neunzehn  Enkelkinder  und  vier  Urenkel 


Fanberg.  Kreis  Celle.  Lönsweg  4.  den  5.  März  1960 


